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Die Ercie bebt

NMaturkatastrophe in Italien
Schreckensnacht in Neapel Die Zahl der Opfer noch nicht feststehend

Die Stacit Melfi zerstört
Einstfürzende Häuser und Bräncie

Die Nachrichten, die nun aus dem italieniſchen Erd
bebengebiet vorliegen, zeigen, daß der Umfang der
a W weit größer iſt, als man urſprüng-
lich ſelbſt in Jtalien annahm. Man iſt ſonſt leicht ge
neigt, Nachrichten von Naturkataſtrophen ſkeptiſch. auf
zunehmen, weil ſie in den meiſten Fällen übertrieben
ſind. Diesmal war es umgekehrt. Die erſte Nachricht,
die aus Neapel kam, berichtete zwar von zwei heftigen
Erdſtößen, jedoch nichts von Todesopfern und größerem
Sachſchaden. Die ſpäter eingetroffenen Meldungen aus
den kleineren Ortſchaften laſſen aber bereits den

rieſenhaften Umfang des Unglücks
ahnen. Es ſteht zweifellos feſt, daß mehrere hundert
Todesopfer zu beklagen ſind und der Sachſchaden eine
phantaſtiſche Höhe erreicht hat. Alle Erdbebenkataſtrophen
und Vulkanausbrüche, die Jtalien in den letzten Jahr
zehnten betroffen haben, reichen in ihren Ausmaßen nicht
im entfernteſten an dieſes Unglück heran.

Am ſchlimmſten ſcheint es um die Stadt
Melfi in der Provinz Potenza zu ſtehen.
Dort ſollen faſt alle Gebäude zerſtört worden ſein. Die
Zahl der Toten wird hier allein mit 150 angegeben. Die
gleiche Anzahl von Einwohnern iſt mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Rapolla meldet 20, Rionero 10 Tote.
Dieſe Ortſchaften liegen aber nicht im Zentrum des
Kataſtrophengebietes, das vom Telegraphenverkehr noch
vollkommen abgeſchnitten iſt.

Furchtbar ſind die Einzelheiten der Berichte aus Neapel ſelbſt. Obwohl die Zahl der Opfer hier
nicht ſehr groß zu ſein ſcheint, ſo ſpricht man doch vom
ſchrecklichſten Erdbeben, das Neapel jemals heimgeſucht
hat, denn

die Kataſtrophe kam völlig überraſchend mitten
in der Nacht

und ihre niederſchmetternde pſychologiſche Wirkung, die
die geſamte Bevölkerung an den Strand des Meeres
trieb, war beſonders groß. Das elektriſche Licht
erloſch in allen Stadtteilen, Kurzſchlüſſeführten zahlreiche Brände herbei, viele Perſonen wurden

befallen und rannten ſchreiend durch die
en.

Ihr überraſchendes Auftreten iſt das Charakteriſtikum
dieſer Kataſtrophe. Sie kam ohne jede vorherige
Varnung, während die Erdbeben des Veſuvgebietes
ſich ſonſt faſt immer vorher ankündigen und von den
ſeismographiſchen Warten vorhergeſagt werden können.

Die Wirkung in Neape
Von dem Erdbeben wurde die ganze Provinz

Neapel und die Stadt heimgeſucht. Von 1.08 Uhr ab
erfolgten im Laufe weniger Minuten drei ſtarke
wellenförmige Stöße, die faſt eine Minute
dauerten. Bei der CaſanovaBrücke ſtürzte ſofort ein
Flügel eines Hauſes ein. Dabei fand ein Hjähriges
e W Tod.

In der Straße der Fünf Heiligen iſt ebenfalls einGebäude eingeſtürzt, doch ſollen dort nur Von Feder

zu beklagen ſein. Eine größere Anzahl von Häuſern
wurde außerdem beſchädigt. Jn der Stadt verſagte
nach dem Beben das Licht, wodurch die Beſtürzung
der Bevölkerung geſteigert wurde. Das Hin und Her
von Autos und Feuerwehrwagen erhöhte das allge
meine Durcheinander, wobei es etwa 20 Verletzte ge
geben hat. In der Provinz hat beſonders Soccavo

wo faſt alle Häuſer beſchädigt ſind und der
lockenturm der Kirche eingeſtürzt iſt. Jn Striano

r ein 19jähriger Jüngling von einem einſtürzen
m erſchlagen und ſein Bruder verletzt.

n Avellino und Ariano Jrpino ſind ſechs Toteund Verwundete und zahlreiche n anee Hanf

feſtgeſtellt. Der Leiter des Veſuvobſervatoriums nimmt
an, daß das Zentrum des Bebens ſehr nahe bei Neapel
a iſt, kann aber keine genauen Berechnungen an
ar da der Seismograph des Obſervatoriums zu
n aufgeſchlagen habe. Die Behörden tun ihr mög
ichſtes, um die Bevölkerung zu beruhigen. Der Re
Kermgsbürgermeiſter von Neapel hat ſich ſofort an
We bekroffenen Stellen begeben, um die notwendigen

aßnahmen zu veranlaſſen, und um die Bevölkerung
r Ordnung zu mahnen; eine Aufgabe, die nicht leicht
ſt, da jeder ſich den unberechenbaren Naturgewalten

nie völlig machtlos fühlt. Jn dem ſtädtiſchen
Hefängnis von Neapel haben Gefangene ſofort nach
d erſten Stößen ihre Freilaſſung verlangt. Die
rdnung konnte jedoch ſofort wiederhergeſtellt werden.

Ganze Häuſerviertel zerſtört.
We den letzten Meldungen hat das Erdbeben in

pel ſelbſt drei Tote und 5 Verletzte gefordert, abge
n von den Opfern, die infolge der Beſtürzung

e nergerufen wurden. Die Zahl der Toten in den
einen umliegenden Ortſchaften ſteht noch nicht feſt.
n Benevento ſind drei Perſonen umgekommen, in

ent zwei. Aus Apice werden bisher 4 Tote und
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Karte des Zentrums des Erdbebengebiets rings
um Neapel.

Die hauptſächlich von der furchtbaren Kataſtrophe
betroffenen Orte ſind unterſtrichen.

Beſonders ernſt klingen die Meldungen ausder Umgebung von Bari. So ſind in Meſſt ganze
Häuſerviertel zerſtört worden. Die Zahl der Toten und
Verwundeten ſoll ſehr hoch ſein. Ahnliche Meldungen
liegen aus Veneſa und Ealitri vor. Aus Bari ſind
Feuerwehr, Militär und Miliz in die Ortſchaften ab
gegangen, die ſchleunigſte Hilfe angefordert haben.

Neuer Erdſtoß in Potenza.
Die genaue Zahl der Todesopfer des Erdbebens

ſteht noch nicht feſt. Jn Potenza wurde gegen
15 Uhr ein weiterer Erdſtoß verſpürt, der jedoch
keinen Schaden anrichtete. Dank der energiſchen Maß-
nahmen der Militär und Zivilbehörden iſt bis zum
Eintritt der Dunkelheit für die notdürftige Unter
bringung und Verpflegung der Obdachloſen geſorgt
worden. Der Veſup hat während des Erdbebens keine
ungewohnte Tätigkeit an den Tag gelegt. Der Leiter
des Veſuvobſervatoriums bezeichnet das Erdbeben als
tektoniſchen Vorgang ohne vulkaniſche Zuſammenhänge.

Melfi ein Trümmerhaufen.
Aus weiteren Nachrichten aus dem Erdbebengebiet

ergibt ſich, daß die Zahl der Todesopfer
ſtändig im Steigen be griffen iſt. Aus den
kleinen Ortſchaften und dem flachen Lande treffen
dauernd neue Unfallmeldungen ein. Jn Salerno iſt
der Oberteil des Domes ſamt dem Geſims eingeſtürzt,
wobei eine Perſon ihr Leben einbüßte. Jn Melfi, der
am ſchwerſten getroffenen Stadt, ſind unzählige Häuſer
eingeſtürzt. Die Zahl der nicht mehr bewohnbaren
Gebäude iſt noch größer. Das hiſtoriſche Kaſtell
Friedrichs II. iſt zum größten Teil zerſtört, und dem
Bahnhofsgebäude droht der Einſturz. Aus allen
größeren Verkehrspunkten ſind Hilfszüge und Auto
transporte für die von dem Unglück betroffene Bevölke
rung abgegangen Der Papſt hat an die Kirchen
behörden der am ſchwerſten betroffenen Städte Beileids
telegramme gerichtet.

400 Todesopfer?
Nach unbeſtätigten Gerüchten ſollen im Erdbeben

ebiet bis zum Späkabend des Mittwoch 400 Toke
eſtgeſtellt worden ſein. Eine amlliche Beſtäkigung

dieſer Nachricht war bis jetzt nicht zu erhalten.

Die Parteſbiidung auf der Rechten vollzogen afs
„Konservative Volksparteſ“

Einigung zwischen Westarp und Treviranus
Berlin, 24. Juli. (Eig. Meldung.) Die Verhandlungen der aus der Deutſchnationalen Volkspartei aus

getretenen Abgeordneten und der Volkskonſervativen Vereinigung für Sammlung aller konſervativ eingeſtellten
Kräfte in einer neuen gemeinſamen Organiſation, die vom Reichsminiſter Treviranus, dem Abgeordneten von
LindeinerWildau einerſeits und Graf Weſtarp, Dr. von Dryander andererſeits geführt wurden, haben heute zu
einer völligen Einigung und zur Gründung der Konſervativen Volkspartei geführt.
Die neue Partei tritt mit einem Gründungsaufruf an

die Offentlichkeit. Die Leitung hat ein Ausſchuß über
nommen, der aus den Herren Habermann, von Kamecke,
von LettowVorbeck, von LindeinerWildau, Dr. Rade
macher und Treviranus beſteht. Daneben beſteht ein
Beirat, zu dem Dr. von Dryander, Frl. von Gierke,
Dr. Hoetzſch, Lambach, Dr. LejeuneJung, Graf Schulen
vurgTreſſow und Graf Weſtarp gehören. Die Geſchäfts
ſtelle der Konſervativen Volkspartei befindet ſich in den
Räumen der bisherigen Geſchäftsſtelle der Volkskonſer
vativen Vereinigung.

Jn dem
Grüncdungsaufruf
der neuen Konſervativen Volkspartei heißt es u. a. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat den wirkſamen Einſatz
konſerpativer Kräfte verhindert und droht, die Herrſchaft
der Linken zu einer dauernden zu machen. Wir laſſen
deutſche Volkskraft nicht verkümmern und damit die Vor
ausſetzung innerer und äußerer Befreiung. Jm Bewußt
ſein der Gefährdung von Staat und Wirtſchaft ſind wir
entſchloſſen, in ſtaatspolitiſcher Gemeinſchaftsarbeit und
Aufgabenteilung mit weſensverwandten Parteien und
Gruppen in Stadt und Land zuſammenzuwirken. Wir
ſind überzeugt, daß ſich Parteien nicht nur zu bekämpfen,
ſondern im Blick auf das M zu ergänzen haben. Die
Löſung der großen uns geſtellten Aufgaben ſetzt innere
Erneuerung voraus. Aus den lebendigen Quellen des
Chriſtentums wollen wir ſie in friedlichem Wettſtreit der
Bekenntniſſe gewinnen.

Soziale Klaſſenſonderung von oben und unten wollen
wir überwinden. Das notwendige Streben des einzelnen
nach wirtſchaftlichem Erfolg darf Nation und Staat nicht
ſchwächen. Selbſtverwaltung durch die Nächſtberufenen
oll den Staat von täglicher Einmiſchung in Rechte und
flichten des Staatsbürgers fernhalten. So wollen wir

die Autorität des Staates und der Staatsdiener wieder
herſtellen.

Unſer Staat ſoll wieder ein wehrhafter Staat werden.
Hierzu müſſen in der Staatsführung konſervative Kräfte
ſo zur Geltung kommen, daß der Staat fähig wird, im
Kampfe um die deutſche Freiheit in der ganzen Welt den
geſammelten Freiheitswillen einer geeinten Nation ein
zuſetzen. Deshalb rufen wir auf zur Gründung der
Konſervativen Volkspartei.

Treviranus Führer
der Konſervativen Volkspartei.

Berlin, 24. Juli. (Eig. Meld.) Wie Graf
Weſtarp, den Blättern zufolge, erklärt, gehört er dem

engeren Vorſtand der Konſervativen Volkspartei auf
ſeinen eigenen Wunſch nicht an, ſondern nur dem
weiteren Vorſtand der neuen Partei. Seine Diſtan
zierung iſt, wie er ausdrücklich betont, auf ſeinen
eigenen Wunſch erfolgt, um ſich der Aufgabe der
Sammlung der konſervativen Elemente und insbe
ſondere der engen Zuſammenarbeit zwiſchen Land
volkpartei und Konſervativer Volkspartei widmen zu
können.Zum Führer der Partei wird, wie die „Germania“
meldet, vorausſichtlich Reichsminiſter Treviranus ge
wählt werden.

Erſte Beſprechung Scholz-TreviranusGereke.
Berlin, 24. Juli. (TU.) Wie die „D. A. Z.“ mel

det, fand Mittwoch nachmittag eine erſte Beſprechung
zwiſchen Dr. Scholz, Treviranus und Dr. Gereke
(Ehriſtlichnationale Bauernpartei) über die Möglichkeit
eines Zuſammenwirkens im Wahlkampf ſtatt.

Wahlaufruf der Landvolſk-
partei
Die Chriſtlichnationale Bauern und Landvolkpartei

erläßt einen Wahlaufruf, in dem es heißt:
„Die Landvolkpartei war nicht an die letzte Reichs

regierung gebunden, ſie hatte ſie aber geſtützt, weil ſie
in ihr die zur Zeit einzig mögliche bürgerliche Regie
rung ſah, die bei der un fruchtbaren Oppo
ſition der Hugenberggruppe die Loslöſung
von marxiſtſſchen Ideen bringen konnte.“

Uber die Ziele der Partei wird in dem Aufruf ge
ſagt: „Die Landvolkpartei iſt zum nationalen Sammel
becken aller mit Beſitz verwurzelten Kräfte des Landes
geworden und hat ihre Unabhängigkeit nach allen
Seiten hin gewahrt. Das wird ſie auch in Zukunft tun.

Sie lehnt jede Kataſtrophenpolitik ab,
weil ſie in ruhiger, ſteter Aufbauarbeit die geſicherte
Zukunft der deutſchen Nation erblickt. Sie arbeitet im
Sinne des Reichspräſidenten von Hindenburg, mit dem
wir in den bodenſtändig-konſervativen Kräften des
Landvolks die Quelle der nationalen Erneuerung ſuchen.

Sie kämpft: Für die politiſche und wirtſchaft
liche Freiheit Deutſchlands, für die Erhaltung der
deutſchen Landwirtſchaft, für chriſtliche Kultur, für Ver
faſſungsreform, für Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung, insbeſondere für Senkung der erſonal
ausgabe, für Stärkung der Selbſtverwaltung in den
Landgemeinden, für Steuergerechtigkeit und Entlaſtung
gegen Korruption, Auszinſung des Volkes, Mißbrauch
der ſogialen Geſetzgebung.

Interessenhaufen
oc er Stfacatsvoſke?
Berlin, 24. Juli. (Eig. Meld.) Bei einer Wahl

kundgebung der Deutſchen Demokratiſchen Partei, die
unter das Thema „Jntereſſenhaufen der Staatsvolk?“
geſtellt war, ſprachen

Reichsminiſter a. D. Koch Weſer
und Reichsfinanzminiſter Diekrich.

Nachdem der Vorſitzende der Reichstagsfraktion der
Deulſchen Demokratiſchen Partei, Oskar Meyer, des
tragiſchen Unglücks bei der Befreiungsfeier in Koblenz
gedacht hatte, beſchäftigte ſich Abgeordneter Koch-Weſer
u. a. mit der Einladung des Parteiführers der Volks
partei, Scholz, in der der Begriff der ſtaatsbejahenden
Parteien offenbar nicht auf die Sozialdemokraten an
gewandt werde. Wenn man eine Zuſammenfaſſung
wolle, ſo könne man das nicht durch Addierung von
Verſchiedenartigem tun, ſondern man müſſe ſich
ein poſitives Arbeitsprogramm einigen, das ſich au
weitere Ziele erſtrecke. Wir brauchten eine Finanz
reform, die das ſchwindende Verantwortlichkeitsgefü t
in Ländern und Gemeinden für Einnahmen und Aus
gaben wieder hebe. Wir brauchten eine Wirtſchafts
reform, die dem Kartellweſen zu Leibe gehe, eine Par
lamentsreform, die das Parlament ſchlagfertig mache
und es aus ſeiner bürokratiſchen Kleinarbeit heraus
hebt. Weder Parteien, die von Gewerkſchaften, noch
ſolche, die von Unternehmerverbänden abhängen, ver
mögen Rettung zu bringen. Es komme darauf an,
daß eine Volksbewegung hervorgerufen werde, für die
Stärkung des Staatsgedankens oberſtes Gebot ſei.

Vizekanzler und Reichsminiſter der Finanzen Dr.
Dietrich wies darauf hin, daß die Sorgen nicht aus
dem eigentlichen Reichsetat kommen, ſondern aus der
Tatſache, daß das Reich 685 Millionen zur Arbeits
loſenverſicherung zuſchießen müſſe. Die Möglichkeiten,
den Bedarf des Reichs und die Zuſchüſſe zur Arbeits
loſenverſicherung aufzubringen, ſeien angeſichts der ge
waltigen Steueranſpannung, die wir ſchon haben,
außerordentlich beſchränkt. Über die 100 Millionen,
welche am Etat herabgeſetzt werden ſollen, ſei unter
den Reſſorts nahezu eine Verſtändigung erzielt. Die
Erhöhung der indirekten Steuern ſei außerordentlich
umſtritten, das vielgerühmte Tabakmonopol nicht zu
verantworten. Auf alle Fälle aber müſſe den Ge
meinden die Möglichkeit einer indirekten Steuer neu
egeben werden. Die Erhaltung geordneter Finanzen

ſei die Vorausſetzung der Herſtellung des Vertrauens,
ohne das uns billige Rohſtoffe und billiges Geld nichts
nützen. Wir kämpfen um dieſe Dinge auf dem Boden

Der Streik bei der Mansfeld AG.
beendet

Halle, 24. Juli. (TU.) Der Streik bei der Mans
feld AG., der acht Wochen dauerke und an dem ekwa
13 000 Arbeiter beteiligt waren, iſt beendek. Am Frei
tag wird die Arbeit in den Schachtanlagen wieder auf
genommen. Die übrigen Betriebe werden erſt in
einigen Tagen eröffnet.

gewachſene Bürgerkum muß um die Macht im Skagake
und um ſeinen Einfluß kämpfen.
deſſen um die Inkereſſen der einzelnen Gruppen, dann

Die Entwicklung im Wahlkreis Halle
Merſeburg.

Nachdem die beiden deutſchnationalen Reichstags
vertreter des Wahlkreiſes HalleMerfeburg, Ritterguts
beſitzer Hemeter und Bergwerksdirektor Leopold, ſich
von Hugenberg getrennt haben, fand am Dienstag eine
erſte vorbereitende, noch nicht zum Beſchluß bevoll
mächtigte Tagung des Geſamtvor andes des Landes
verbandes Halle- Merſeburg der Deutſchnationalen
Volkspartei unter dem Vorſitz von Dr. Schiele, Naum
burg, in Halle ſtatt. Die Abgeordneten Leopold und
Hemeter begründeten ausführlich ihre abweichende
Stellung, während Reichstagsabgeordneter Graef,
Thüringen, für die bei Hugenberg verbliebenen Ab
geordneten ſprach. Die nachfolgende Ausſprache ergab
nach Mitteilung des Vorſtandes die Wahrſcheinlichkeit,
daß die ſtädtiſche Wählerſchaft der Deutſchnationalen
Volkspartei im Wahlkreis zum weitaus größeren Teile
bei Hugenberg verbleiben wird, während das Stärke
verhältnis in den ländlichen Kreiſen noch nicht zu über
ſehen iſt. Eine neue Sitzung findet am Freitag, dem
1. Auguſt, ſtatt, um endgültige Klärung zu
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Die Erhebung
es a9yp fiſchen Volkes
Seit dem Sturze des Kabinetts Nahas Paſcha und

dem Regierungsantritt Sidky Paſchas will das ägyp-
tiſche Volk nicht mehr zur Ruhe kommen
König Fuad Agypten aufoktroyierte Kabinett
wurde gleich bei ſeinem Erſcheinen abgelehnt. So
kam es auch zu blutigen Zuſammenſtößen. Dieſe r

m nJ 9C a 5 vo
Sidky

ten ſich in den letzten Tagen ſo, daß man geradezu von
einer Erhebung des ägyptiſchen Volkes gegen ſeinen
König und den formellen Diktator Sidky Paſcha ſpre-
chen kann.

Vom ägyptiſchen Standpunkte aus iſt das Kabinett
Sidky Paſcha nicht bloß die äußere Erſcheinung eines
inneren königlichen Entſchluſſes. Es ſtellt vielmehr den
Verſuch der großkapitaliſtiſchen und induſtriellen Kreiſe
des Landes dar, die Staatsgewalt in die Hand zu be
kommen, um mit ihrer Hilfe ihre wirtſchaftlichen Jnter
eſſen zu verfechten. Demgegenüber vertritt der Wafd,
die Partei des letzten Miniſterpräſidenten Nahas
Paſcha, die im Parlament über eine qualifizierte Mehr
heit verfügt, während Sidky Paſcha nur einen ganz
unbeachtlichen Anhang hat, die Jntereſſen des Grund
beſttzes und der beſitzloſen Fellachen.

In dem offenen Kampfe, der jetzt zwiſchen Nahas
Paſcha und Sidky Paſcha ausgebrochen iſt, ſtehen die
Engländer, wie ſie ſelbſt erklären, Gewehr bei Fuß.
Sie haben nur zum Schutze ihrer Jntereſſen, ſowie des
Lebens und des Eigentums der Fremden in AÄgypten
zwei Kriegsſchiffe nach Alexandrien geſandt. Sehr zum
Arger des neuen Diktators Sidky Paſcha! Kaum hatte
der engliſche Oberkommiſſar, Sir Percy Loraine, der
ägyptiſchen Regierung die Auffaſſung und die Pläne
des Kabinetts Macdonald mitgeteilt, als auch ſchon die
Antwort Sidky Paſchas fertig war. König Fuad und
ſein Miniſterpräſident erblicken in der Haltung Mac-
donalds einen unberechtigten Eingriff in die ägyptiſche
Politik. Die Antwortnote der Ägypter zeichnet ſich
überdies durch eine Schärfe des Tones aus, die ſofort
in der ganzen diplomatiſchen Welt beachtet wurde.
Würde Sidky Paſcha ſich noch irgendwelche Hoffnung
machen können, daß er von dem Kabinett Macdonald
irgendeine Unterſtützung in ſeinem Kampfe gegen die
Wafdiſten erhalten könnte, dann wäre dieſe Antwort
note niemals geſchrieben und nach London geſandt
worden. Dieſe Schlußfolgernug der internationalen
Diplomatie entſpricht fraglos den Tatſachen. Das
politiſche Spiel der Engländer in Agypten unterſtützt
wenigſtens indirekt die Politik der Waſdiſten.

Nahas Paſcha treibt ein gewagtes Spiel. Sein
letztes politiſches Ziel iſt der Sturz des Königs Fuad
und die Ausrufung der ägyptiſchen Republik. Der
ägyptiſche Schattenkönig Fuad exiſtiert lediglich von
Englands Gnaden. Wenn jetzt die Preſſe der eng
liſchen Arbeiterpartei bereits König Fuad fallen läßt,
und auch die liberale Preſſe ihm ihre Unterſtützung
verſagt, dann ſind die Tage des letzten Agypterkönigs
gezählt, wenn er ſich nicht entſchließen ſollte, reumütig
in ſich zu gehen und ſich den Wünſchen des hohen
britiſchen Oberkommiſſars zu fügen. Vielleicht iſt es
noch nicht zu ſpät. Jn Kairo dürfte man ſich aber heute
ſchon klar ſein, daß König Fuad das Schickſal Aman
Ullahs droht. Die Befuche fremder Monarchen in der
Deutſchen Republik haben es ſcheinbar auf ſich.

Eſngreifen altens In Agypfen
Wie aus Kairo gemeldet wird, hat der ägyptiſche

Miniſterpräſident Sidky Paſcha den König erſucht,
das Geſuch der Wafdpartei auf Einberufung einer
außerordentlichen Parlamentstagung abzulehnen.
Die Wafdpartei hat jedoch darauf hingewieſen, daß die
Ablehnung des Geſuchs zu einer Staatskriſe
erſten Ranges führen würde.

In London befürchtet man, daß die Lage ſich in
gefährlicher Weiſe zuſpitzen könnte, falls
König Fuad das Geſuch der Wafdpartei ablehnen ſollte.
Es iſt außerdem bezeichnend, daß die italieniſche Re
gierung in London zu verſtehen gegeben hat, ſie werde
vor der Entſendung von zwei oder drei Kriegsſchiffen
nach Agypten nicht zurückſchrecken, falls England nicht
in ausreichender Weiſe für den Schutz der Ausländer
ſorgen ſollte. Außenminiſter Henderſon erklärte im
Unkerhauſe, daß

die Ordnung in Agypken wiederhergeſtellt
ſei. Die ägyptiſche Regierung habe mitgeteilt, daß keine
Notwendigkeit zu beſonderen Schutzmaßnahmen für die
Ausländer beſtehe.

In Kairo und in den anderen Städten ſind die
Geſchäfte größtenteils wieder geöffnet, doch werden an
allen wichtigen Punkten vorläufig noch Truppen in
Bereitſchaft gehalten. Jn Port Said kam es am Abend
u neuen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
afdiſten, wobei eine Anzahl Perſonen verletzt wurde.

Feuerwehr und Polizei wurden von der Volksmenge
mehrfach angegriffen, ſo daß die Polizei von der Schuß
waffe Gebrauch machen mußte. Dabei wurde eine
Perſon getötet und zwei verwundet.

Die erſten Berufsſchauſpieler
in Deutſchland

Zuerſt waren es italieniſche Banden, die über die
Alpen kamen und den Deutſchen die beſondere
Fertigkeit berufsmäßig tätiger Schauſpieler vor
führten. Sie erſchienen mit italieniſchen Typen
komödien, zum Teil Aufführungen jener Comedia
dell'arte, die weſentlich auf Jmproviſationen be
ruhte. Schon zur Zeit Hans Sachs traten ſie in
Süddeutſchland auf. 1549/50 gaſtierte eine italie-
niſche Truppe in Nürnberg.

Zwei Jahrzehnte ſpäter begann auch eine Jn
vaſion engliſcher Komödianten nach Deutſchland.
Dieſe Engländer machten offenbar einen ſehr viel
ſtärkeren Eindruck als die Jtaliener. Für die

rößere Wirkung war kaum eine erhebliche künſt-
leriſche Überlegenheit maßgebend, auch kaum die
Tatſache, daß die Truppen aus einem den Deutſchen
nahe verwandten Volk kamen verſtend, man doch
die engliſche Sprache in Deutſchland ebenſowenig
wie die italieniſche und betrachtete man die Briten
doch genau ſo wie die Jtaliener als „Fremde“. Der
Hauptgrund für den Erfolg der Engländer war wohl
eine ſehr viel ſtärkere Anpaſſungsfähigkeit, als ſie
die Jtaliener mitbrachten, war ihre Bereitwilligkeit,
dem neuen Publikum jede Einnahmen fördernde
Konzeſſion zu machen. Die erſte engliſche Geſell
ſchaft erſchien in Deutſchland 1586. Jhr Weg ging
über Dänemark. Der Ruhm der Aufführungen am
däniſchen Hof drang bis nach Deutſchland, an den
Hof Chriſtian I., des Kurfürſten von Sachſen. Er
weckte in ihm den Wunſch, die engliſchen Komö
dianten auch einmal in ſeiner Umgebung zu ſehen.
Sie trafen im Oktober des Jahres ein und wur
den förmlich in Dienſt genommen, um „bei Tafel
und ſonſten“ den hohen Herrſchaftem mit ihren Kün
ſten „Luſt und Ergötzlichkeit zu machen Sie ver
ſtanden das ſo augenſcheinlich, daß der Kurfürſt ſie
ſogar auf eine Reiſe mitnahm.

Es dauerte nun eine Weile, bis ſich abermals
Engländer in Deutſchland ſehen ließen. Erſt 1592
erſchienen wieder Komödianten von jenſeits des
Hanals. Offenbar folgte dieſe Geſellſchaft einer
Einladung des ſehr beweglichen und kunſtfreudigen
Herzogs Heinrich Julius von BraunſchweigWolfen
büttel. Sie zog von Braunſchweig nach Frankfurt

Eine Chronik der Volksvertretungen ſeit 1871.
20. Mai 1928 fanden die Wahlen für den
r aufgelöſten Reichstag ſtatt. Da das Auf

t 17. Juli datiert iſt, hat alſo der
zwei Jahre t, beſonders da

ckſick n iſt, daß nach der Wahl noch immer
einige Zeit vergeht, ehe der Reichstag zuſammentritt
und die neue Regierungsbildung ſtattfindet. Die
Legislaturperiode des Reichstages dauert auf Grund
der Beſtimmungen der Reichsverfaſſung Artikel 23
vier Jahre. Artikel 23 lautet:

Der Reichstag wird auf vier Jahre gewählt.
Späteſtens am 60. Tage nach ihrem Ablauf muß
die Neuwahl ſtattfinden.

Der Reichstag tritt zum erſten Male
30. Tage nach der Wahl zuſammen.
Nach der alten deutſchen Reichsverfaſſung

(Reichsgeſetz vom 19. Mätz 1888) dauerte die Wahl
periode fünf Jahre. Noch früher drei Jahre.
Während es aber bis 1914 mehrfach vorgekommen
iſt, daß der Reichstag während der ganzen Wahl
periode nicht aufgelöſt wurde, hat nach 1918 noch
kein Reichstag die ihm geſetzlich zuſtehende Legislatur
periode von vier Jahren erreicht. Alle wurden vor
zeitig aufgelöſt. Allerdings haben zwei Reichstage
faſt während der ganzen Wahlperiode getagt. Der
erſte Reichstag nach der Nationalverſammlung wurde
kurz vor ſeinem normalen Ende, am 13. März 1924,
aufgelöſt. Damals hat das Auflöſungsdekret Reichs
präſident Ebert unterzeichnet. Es bedeutete eine
große Überraſchung, da man allgemein annahm, daß
erſt ein Mißtrauensantrag gegen die Regierung ab
gewartet werden ſollte. Der Reichstag fiel über die
Forderung des Reichskanzlers Marx, der verlangt

gerade

am

Über die Rechtslage bis zu den Neuwahlen, ins
beſondere über die Befugniſſe der für die Zwiſchen
zeit eingeſetzten Ausſchüſſe iſt folgendes feſtzuſtellen:

Nach der Auflöſung des Reichstages gilt das
Prinzip der Diskontinuität, d. h. alle vom Reichs-
tag unerledigten Arbeiten müſſen noch einmal neu
aufgenommen werden. Jn gewiſſer Weiſe wird je
doch dieſes Prinzip durch Zwiſchenorgane durch
brochen. Dieſe Zwiſchenorgane ſind in erſter Linie
nach Artikel 27 der Reichsverfaſſung der Präſident
des Reichstages und ſeine Stellvertreter, die ihre
Geſchäfte weiterführen. Nach Artikel 35 ſind außer
dem zwei Ausſchüſſe beſtimmt: nämlich der Aus
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten und der Aus
ſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
gegenüber der Reichsregierung. Dieſe Zwiſchen
organe ſind kein Erſatz des Reichstages. Sie haben
infolgedeſſen nur die Rechte und Pflichten, die ihnen
ausdrücklich in der Verfaſſung zugewieſen ſind.
Keiner der Ausſchüſſe iſt befugt, der Regierung ein

Die deutschen Reichstage
durch die im

Oktober 1923 die Jnflation überwunden wurde, noch
weiter beſtehen ſollten. Dieſe Jorderung wurde mit
einer Reichstagsmehrheit abgelehnt.enwahlen wurden ausgeſchrieben. Sie fanden
im Mai 1921 ſtatt. Aber es war nicht möglich, auf
Grund des ſich ergebenden Parteiverhältniſſes An
neue Regierung zu bilden. Der im Frühjahr 1924
gewählte Reichstag iſt der kürzeſte in der Geſchichte
aller deutſchen Reichstage; denn bereits am 20. Ok.
tober desſelben Jahres mußte der Reichstag erneut
gufgelöſt werden. Die Schwierigkeiten bei der
Regierungsbildung zeigten, welch große Verände
rungen in den vorangegangenen vier Jahren in der
Wählerſchaft vorgegangen waren. eAnſchließend an die zweite Reichstagsauflöſung
kam es zu Neuwahlen noch im Dezember 1924. Der
dritte Reichstag der Republik hätte beinahe die ge
ſetzlich beſtehende Wahlperiode von vier Jahren er
füllt; denn er wurde erſt im März 1928. fünf
Monate vor Ablauf der Legislaturperiode, aufgelöſt.

Der erſte Deutſche Reichstag trät zum erſten
Male am 21. März 1871 zuſammen. Die erſte
Reichstagsauflöſung fand im Jahre 1878 ſtatt. Zur
Debatte ſtand das Sozialiſtengeſetz, das von Bismarck
nach dem Attentat Hödels dem Reichstag vorgelegt
worden war. Es wurde jedoch von der Reichstags
mehrheit abgelehnt, und der Reichstag danach ver
tagt. Kurze Zeit darauf fand das zweite Aktentat
gegen Kaiſer Wilhelm ſtatt. Darauſhin löſte Bis-

hatte, daß die Ermächtigungsgeſetze,

Die reichstagsſose, die schöne Zeit

Man darf nicht aus der Kbung kommen: Häusliche Anſprache an mein Volk.

marck ſofort den Reichstag auf, indem er als
preußiſcher Miniſterpräſident die Auflöſung des
Reichstages beim Bundesrat beantragte. Die

Mißtrauensvotum zu erteilen, wodurch ſie zum Rück
tritt gezwungen werden könnte. Der Ausſchuß zur
Wahrung der Rechte der Volksvertretung gegenüber
der Reichsregierung wird vielfach in der Offentlich
keit als Uberwachungsausſchuß hingeſtellt. Urſprüng-
lich war dieſe Bezeichnung in der Geſchäftsordnung
des Reichstages auch vorgeſehen. Man hat dann
aber dieſen Ausdruck wieder fallen laſſen, da ſchon
in der Beſtimmung des Artikels 35, daß der Aus
ſchuß zur Wahrung, aber nicht zur Wahrnehmung
der Rechte der Volksvertretung gegenüber der
Reichsregierung eingeſetzt iſt, deutlich ausgeſprochen
iſt, daß es ſich bei der Tätigkeit des Ausſchuſſes
keineswegs um eine Kberwachung handeln kann. Er
kann keinesfalls der Reichsregierung irgendwelche
Vorſchriften machen, ſondern nur in gewiſſem Um
fange beim Verordnungsrecht der Reichsregierung,
nicht aber bei dem des Reichspräſidenten mitwirken.
ſtellen.

Reichstagsauflöſung wurde durch Verkündung è
Reichsgeſetzblatt am 11. Juni 1878 vorgenommen
ohne daß der Reichstag noch einmal zuſammentrat
Die Neuwahlen ergaben eine geſicherte Regierungs
mehrheit für Bismarck.

Die zweite Auflöſung eines deutſchen Rei
tages erfolgte 1886, als die Mittel für die Heeres
vorlage nicht auf drei Jahre, ſondern auf ſieben
Jahre gefordert und bewilligt wurden. Auch der
Nachfolger Bismarcks, Caprivi, ſah ſich einmal
Reichstagsauflöſung wegen einer nicht bewilligten
Heeresvorlage gezwungen; ſie erfolgte am 6. Mai
1893. Die nächſte Reichstagsauflöſfung kam dann
erſt am 183. November 1906. Auch diesmal war die
Nicht bewilligung von Geldmitteln die mag der
Auflöfung. Allerdings handelte es ſich um Gelder
die als Nachtragsforderung für die Kolonien be
willigt werden ſollten.

So hat das Deutſche Reich ſeit 1871 erheblich
mehr Reichstage geſehen, als nach der Wahlperiode
der einzelnen zu erwarten geweſen wäre. Gerade in
unſerer Zeit, da ſich im Verlaufe verhältnismäßig
kurzer Zeit erhebliche Verſchiebungen der Wähler
maſſen ergeben, ſcheint die Höchſtgrenze der Legis,
laturperiode bei vier Jahren wie ſie ja auch in der
Reichsverfaſſung vorgeſehen iſt, zu liegen.

Deufscher Beamtfenbundd
und Beamtenintfernationaſe

„Enthüllungen“
der „Deutſchen Zeitung“.

Der „Deutſchen Zeitung“ (Nr. 169 vom 22. Julf
iſt ein Briefwechſel in die Hände gefallen, den die Leis
tung des Deutſchen Beamtenbundes mit der Beamten
internationale im Haag geführt hat, ein Briefwechſel,
der abſolut nicht als geheim behandelt wurde. In
großer Aufmachung behauptet nun im Zuſammenhang
damit das Blatt, es ſei „allzu erwieſen, daß der Deutſche
Beamtenbund mit vollen Segeln ins ſozialdemokratiſch
internationale Fahrwaſſer ſegelt, und daß Vertreter des
DBB. ſich bereits im Auslande offiziell zum inter
nationalen Klaſſenkampf bekannt haben“. Die „Deutſche
Zeitung“ ruft nicht nur die Mitglieder des Deutſchen
Beamtenbundes auf, ſich dazu zu äußern, „daß ſie mit
Haut und Haaren an den internationalen Marxismus
verkauft werden ſollen“, ſondern ſie fragt auch, was
„dazu die berufenen amtlichen Stellen ſagen. Die
Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz erklärt nun zu
dieſen Mitteilungen der „Deutſchen Zeitung“ folgendes:

Es liegt in der Natur der Dinge, daß auch im
Deutſchen Beamtenbund ſchon ſeit langem die Frage
internationaler Betätigung geprüft worden iſt. Das
um ſo mehr, da eine Reihe von Verbänden, die dem
Deutſchen Beamtenbund angeſchloſſen ſind, längſt inter
nationale Beziehungen angeknüpft haben. Wie ſehr
die Mitteilungen der „Deutſchen Zeitung“ den Cha
rakter der „Enthüllung“ entbehren, beweiſt am beſten
der Bericht, den die Zeitſchrift des Deutſchen Beamken
bundes in ihrer Nr. 25 vom 28. März d. J. über die
Internationale Beamtenkonferenz in Genf, die auf Ein
ladung des Jnternationalen Arbeitsamtes am 21. und
22. März ſtattfand, veröffentlicht hat. Darauf bezieht
ſich auch die Bemerkung in einem der veröffentlichten
Briefe über eine Ausſprache, die in Genf damals über
die Bedeutung internationaler Verbindungen gepflogen
wurde. Die „Deutſche Zeitung“ ſcheint nicht zu wiſſen,
daß ſeit Jahren beim Jnternationalen Arbeitsamt in
Genf eine beſondere Abteilung für Beamtenangelegen
heiten beſteht. Jn Verfolg dieſer Beſtrebungen hat im
Frühjahr dieſes Jahres der Vorſtand des Deutſchen
Beamtenbundes die Leitung beauftragt, ſich über
Charakter und Sinn der vorhandenen internationalen
Verbindungen zu untkerrichten. Es iſt daher ſelbſtver
ſtändlich, daß zunächſt ein Schriftwechſel mit der Inter
nationale für Beamte und öffentliche Angeſtellte Sitz
Haag) gepflogen wurde. Jrgendwelche Beſchlüſſe ſind
von den entſcheidenden Jnſtänzen des Deutſchen Be
amtenbundes bisher nicht gefaßt worden. Da die Ver
handlungen des Vorſtandes des Deutſchen Beamten
bundes in letzter Zeit von der Erörterung über die
beamtenpolitiſche Lage ausgefüllt waren, konnte noch
nicht einmal das Material vorgelegt werden. Es
handelt ſich bei der Veröffentlichung der „Deutſchen
Zeitung“ ganz offenſichtlich um nichts anderes als um
das Beſtreben, aus wahlagitatoriſchen Gründen Ver
wirrung und Zwietracht in die Reihen des Deutſchen
Beamtenbundes zu ſäen.

Mordanklage gegen Peter Lampel.
Berlin, 22. Juli. (TU.) Nach dem Scheitern

des Amneſtieantrages hat nunmehr vas preußiſche
Juſtizminiſterinm, wie Berliner Blätter aus Neiße
melden, den Oberſtaatsanwalt in Neiße beauftragt,
gegen Peter Martin Lampel und ſeine ehemaligen
Reichswehrkameraden Schwenninger und v. Bollwißz
wegen der Erſchießung eines der Spionage für Polen
verdächtigen Angehörigen des Bundes Oberland An
klage wegen Mordes zu erheben.

am Main, wo ſie ſich während der Meſſe aufhielt,
ging dann rheinabwärts nach Köln, wieder ſüdwärts
nach Nürnberg und erſchien im Sommer 1593 aber
mals in Frankfurt. Von dort kehrte ihr Leiter nach
England zurück. Ein Teil der Truppe blieb in
Deutſchland zurück. Jn den Folgejahren erſchienen
auch andere engliſche Truppenführer, meiſt wieder
guf dem Weg über Holland. Dieſe Truppen durch
ſtreiften Deutſchland bis in die zweite Hälfte des
17. Jahrhunderts hinein. Dabei iſt allerdings an
zunehmen, daß die Geſellſchaften der Engländer ſich
immer mehr mit Deutſchen durchſetzten, die von den
Berufsſchauſpielern aufgenommen wurden.

Sieht man von der kleinen Gruppe unter
William Kemp ab, die als erſte in Deutſchland ein
Bild vom Können der engliſchen Berufsdarſteller
gab, ſo waren es im allgemeinen nicht die beſten
Kräfte, die England verließen, um nach Deutſchland
zu ziehen. Es waren vielmehr Darſteller und Ge
ſellſchaften, die ſich in England ſchwer durchſetzen
konnten und für die es deshalb nahe lag, in ein
weniger anſpruchsvolles Land zu gehen.

Hatte das Beiſpiel der Engländer auf die
Bildung wenigſtens einer Wandertruppe in den
Niederlanden eingewirkt, ſo zog es auch in Deutſch
land das Emporkommen von Wandertruppen nach
ſich, die unter Führung von Einheimiſchen ſtanden
und ausſchließlich einheimiſche Kräfte vereinigten.
Dieſe erſten deutſchen Truppen unterſchieden ſich
von den engliſchen noch weniger, als die aus den
Niederlanden kommenden: Man ſpielte die gleichen
Stücke, man zimmerte ähnliche Bühnen, man ſuchte
durch das gleiche Beiwerk und die gleiche Beweg
lichkeit zu wierken. Einer der erſten dieſer Prinzi
pale betonte in einem Augsburger Konzeſſionsgeſuch
1613 ausdrücklich, daß er in ſeinem Programm aller
lei ſchöne italieniſche, franzöſiſche, ſpaniſche Tänze
ſowie auch ſolche „auf Engländer Art“ habe. Die
erſten deutſchen Truppen bezeichnen ſich ſogar häufig
ſelbſt als „Engländer“, um das Publikum zu inter
eſſieren und ihm die Art ihrer Darbietungen mit
einem Schlagwort kenntlich zu machen.

Ein deutſcher Prinzipal war vielleicht ſchon der
Freiburger „Springer“ Schilling, der 1626 ſtarb.
Auch darf man in den erſten Jahrzehnten des
17. Jahrhunderts eine Truppe unter der Führung
jenes Hans Proſam annehmen, von dem das er
wähnte Konzeſſionsbuch ſtammt. 1617 erſchien in

Prag eine Geſellſchaft unter der Prinzipalſchaft
eines Heinrich Schmidt. Die Nachrichten von dieſen
erſten deutſchen Truppen ſind allerdings recht un
ſicher und laſſen teilweiſe auch andere Deutung zu.
Zu einer nennenswerten Entwicklung kamen die ge
nannten deutſchen Banden jedenfalls zunächſt nicht.
Als ſich deutſche Geſellſchaften eben zu entwickeln
begonnen hatten, brach der Dreißigjährige Krieg
aus, der ihnen noch ſtärker mitſpielte, als den
Truppen unter engliſcher Führung.

S. Neſtriepke.

Bücher und Zeitſchriften
S „Der prakkiſche Rakgeber im Obſt- und Garken

bau“, Verlag Trowitzſch Sohn, Frankfurt a. d. Oder.
Preis Ausgabe A monatlich 1 M. (jeden Sonntag ein
Heft). Auch in dieſem Jahre werden die zahlreichen
Gartenbeſitzer, und unter ihnen beſonders die Roſen
freunde, nicht enttäuſcht ſein, wenn ſie die ſoeben er
ſchienene „RoſenSondernummer“ dieſer allgemein be
liebten Zeitſchrift zur Hand nehmen. Abwechſlungs
und aufſchlußreiche Berichte über ältere und neuere
Roſenſorten für Freiland und Glashaus, wertvolle Rat
ſchläge für die Behandlung der Roſen in geſunden und
kranken Tagen wechſeln ſich mit ausge eichneten Sortenbildern und ſonſtigen intereſſanten Juſtrahonen ab. Der

„den v gewidmete Eingangsartikel ſucht in
warmen Worten uns vergeſſene Schönheiten ins Ge
dächtnis und in den Garten zurückzurufen.

J. Golkfried Kölwel: „Der verkriebene Pan.“
Geſchichte einer großen Liebe. Stuttgart 1930, Engel
horns Romanbibliothek, Band 1031. Broſchiert 1 M.,
Leinen 1,75 M. Es iſt fürwahr eine „große Liebe“,
von der hier erzählt wird, ſie tritt bei der erſten Be
gegnung mit übermächtiger, ſofortiger Erfüllung er
zwingender Gewalt in Erſcheinung, und trotz dieſes
FortiſſimoEinſatzes dauert ſie unvermindert bis in den
Tod. Eine ſo elementare Naturgewalt offenbart ſich
nur in Menſchen, die mit ſo urſprünglicher Kraft
empfinden, wie der Tiermaler Franz Sebas. Und
dieſes Urſprüngliche, Naturverbundene ſeines Weſens
treibt ihn auch, fern vom Getriebe der Welt in ſeinem
transportablen Holzhäuschen im Gebirge ein erdnahes,

Die

und ſeinen Tieren. über dieſes eigenartige Experiment
das Franz Sebas in immer ſchwerere Konflikte mit
der bürgerlichen Welt bringt, berichtet der Verfaſſer in
einer ſchlichten und bildkräſtigen Sprache, die als der
natürliche Ausdruck ſeiner überaus ſympathiſchen,
menſchlich freien Grundeinſtellung erſcheint.

„Das neue Leipzig. Jm Schwerpunkt der Juli
Ausgabe der Monatshefte „Das neue Leipzig ſteht
der weitläufige Aufſatz von Guſtav Herrmann
„Spitzenleiſtungen auf der JPA.“. Mit eindringender
Sachkenntnis verſucht hier Guſtav Herrmann die Eigen
art und den beſonderen Rang der großen Ausſteller
firmen, unterſtützt durch reiches Bildmaterial, zu charak
teriſteren. Ebenſo eindringlich wie aufſchlußreich er
weiſt ſich auch der eindrucksvoll illuſtrierte Aufſatz von
Hans Ritt: „Eine neue Wohnſtadt in Leipzig Gohlis
(1000 Wohnungen am Tauchaer Weg). Dr. W. Bloß
feldts Erörterungen, ob Leipzig ein neues literariſches
Kabarett braucht, dürften kein geringeres Intereſſe be
anſpruchen. Elemens Gahlen ſetzt ſeine Unterſuchungen
über Leipziger Denkmalpolitik mit kritiſchem, aber un
voreingenommenem Blick für die beſonderen Gegeben
heiten in knapp gefaßter Form fort. Karl Blanck
beendet ſeine perſönlichen Erinnerungen an die Vor
kriegsliteratur mit ſehr amüſanten Streiflichtern.
Anekdotiſches, Sport, Mode und ausführliche Kunſt
berichte über Theater, Konzerte, Oper runden das Heft
auf mehr als glückliche Weiſe ab.

S Deulſcher Reichspoſt Kalender 1930. Heraus
r mit Unterſtützung des Reichspoſtminiſteriums.

onkordia-Verlag, Leipzig C 1, Goetheſtraße 6. Preis
A c RM. Der Deutſche Reichspoſt Kalender hat die
Aufgabe: Die Sffentlichkeit in knapper und anſchau
licher Form über die vielſeitigen Einrichtungen der
Deutſchen Reichspoſt aufzuklären und die zweckmäßigſte,
bequemſte und wohlfeilſte Ausnutzung der Verkehrs
mittel zu zeigen. Es bringt als Titelbild in Bünt
farbendruck eine Landſchaft am deutſchen Rhein, die
durch neugzeitliche Verkehrsmittel der Reichspoſt belebt
iſt. Die dann folgenden 159 Blätter führen durch Bild
und Text dem Beſchauer vor Augen, wie ſich die
Deutſche Reichspoſt mit ihren modernen Einrichtungen
dem Wirtſchafts, Geiſtes und Gemütsleben des deut

Volkes anpaßt und die neueſten Fortſchritte der
iſſenſchaft und Technik in ihren Dienſt ſtellt. Der

naturhaftes Leben zu führen, allein mit Weib und Kind
Kalender iſt mit ſeinem vielſeitigen und gediegenenInhalt eine Quelle reicher Anregung und Selehruns
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Perſeburg und Umgegend

24. Juli.

Geh heim?
Es iſt meiſt ſehr ſchön daheim. Aber manchmal

iſt es auch h hübſch, nicht daheim zu ſein. Zu
dieſem Zwe hat die Schöpfung Stammtiſche vor

ſehen und andere nette Plätzchen, von denen dieKrenen meiſt behaupten, ſie ſeien im Zorn geſchaffen

worden. Was nicht ausſchließt, daß ſie ſelbſt dann
ind wann einmal ganz gern in der Runde ſind.

Doch welches Ding hätte nicht ſeine Schatten
ſeite. Und es kommt vor, daß gerade die Schatten
ſeite die bevorzugte iſt. Jhr Nachteil und Vorteil
D je nachdem iſt es, daß ſie wie mit magiſchen
Banden feſthalten, wer ſich an ihnen heimiſch ge
ma Die Stunden haben Flügel, und eh'
man's gedacht, klingt es uns dumpf ins Ohr: „Die
Mitternacht zog näher ſchon

Aber das Verhängnisvolle iſt erſt, daß das oft
der Anfang des Teiles iſt, der „ſchön“ zu werden
perſpricht. Je weiter der Zeiger vorrückt, deſto
mehr erwachen die Lebensgeiſter, die kleinen Sprüh
teufelchen, die es fertigbringen, daß wir die Welt
ganz anders ſehen, mit einem viel freundlicheren
Geſicht und einem frohen Lächeln, in dem ſogar
keine Sorgenfalten ſtehen. Und da kann es geſchehen,
daß dieſe Kobolde ihren Schabernack mit uns treiben
und daß wir uns am hellen Morgen etwas an den
Kopf faſſen, und vielleicht Titulaturen zur Hand
haben, die vortreffliche Ehrenbeleidigungen waären,
wenn wir nicht ſelbſt die Kläger ſein müßten.

Und eine ſolche beſchwingte, klingende nächtliche
Stunde hat ihr eigenes Geſetz: Fort mit allen
nüchternen, klügelnden Erwägungen! Aus der
n ns rinnenden Stunde ſchlürfen, was ſie geben
ann!

Aber da legt ſich plötzlich ſchwer eine ſchwere
Hand auf unſere Schulter: Aufſchauend begegnen
wir dem kühlen Blick eines Amtsorgans, das uns
ſagt: „Geh heim!“ Das iſt doch leichter geſagt als
an die kleinen Kobolde in unſerem Nacken
ticheln: „Tu's nicht!“ und wir folgen dem Sirenen
geſang nur zu willig.

Dann aber kommt, der dringende Befehl, und
wir halten plötzlich einen Strafzettel in Händen.
Es wird einem ganz eigen zumute, wenn man die
erſte Strafe bezahlt. Aber auch dage en hilft die
Macht der Gewohnheit. e

Am andern Morgen ſehen wir die Dinge dann
wieder anders an. Ein bißchen neidiſch ſchauen
wir auf die, die mit viel leichterem Kopf und be

gehen. Und wirhenderen Schritten zur Arbeit
haben ſo etwas wie einen guten Vorſatz.
Auch gute Vorſätze muß es geben.
iſt natürlich eine andere Sache.

c

Perſonalien.
Unter der goldenen Myrte

iert heute der Tiſchler Heinrich Hüttig miteiner Gattin Amalie geb. Gevatter das ſüafoige
Der alte Meiſter, der ſich

noch eine beneidenswerte Friſche und Geſundheit
bewahrt hat, die ihm noch jetzt geſtatten, ſeinem
Beruf nachzugehen, war früher lange Jahre in der
Modelltiſchlerei der BlanckeWerke beſchäftigt. Wir
wünſchen dem Jubilar weiter einen von Krankheit

jährige Ehejubiläum.

und Sorgen freien Lebensabend.

Den 75. Geburtstag feiert am Freitag der Schuhmachermeiſter Karl 3a hin a 5
wohnhaft, der weiten Kreiſen unſerer Mitbürger
durch ſein Amt als Leichenbitter der Stadtgemeinde
bekannt geworden iſt, das er ſchon e langen Jahren
innehat. Der Jubilar erfreut ſi

Se 8 KDas nächſte Jahr
übrigens ſchon wieder

auch unſern Glückwun

Silberne Hochzeit feierte das Ehepaar Guſtav

b 16 wohnhaft.ſchon am frühen Morgen wurden die Jubilaein Ständchen von Mitgliedern ne er
Rauſchenbach, Lindenauſtraße

t, dem der Jubelbräutigam angehört.

t

Das ſräher
der Weißenfelſer Straße

4 wGrete e
und Spargenoſſenſchaft übergegangen. Dieſe ſoll be
abſichtigen, in dieſem Gebäude ein Lebensmittellager
und eine Fleiſcherei einzurichten

Auf

zarten veranſtaltet wurde, ſtieß man auch auf ein
bereits in den 60er Jahren befindliche Frau die ſich

artens zurückgezogen hatte und dort ſeli ig pennte.de geleerte Schnapspulle hatte ſie in enden eine
die g. bereits zum größten Teil ausgetrunken.
d olizei nahm e Wenn h holden Dame,

z n. n Beinen ſtehen konnte, an,I ihrte ſie zum Zwecke der Ausnüchterung in den
ie kaum mehr auf

zeiarreſt.

Einen epileptiſchen Anfall erli litt am Donnersagmorgen in der vorderen Teichſtraße ein junges
t

ädchen aus der Brauhausſtraße Hilfsbereie tganten betteten ſie ſo, daß die eder ren
mer ihren Krampfbewegungen nicht verletzen

in der a abmenbruch. Ein böſes Malheur paſſiert

5 als plötzlich der Rahmen ſeines Fahrrade
und ſo ſtü
als jetzt auch

ahmenbruch eintrat.
trat er betrübt den Rückweg an.

Gegen die „Schilderitis“.
Verunſtaltung von Stadt und Land durch

TankſtellenSchilder.
Fährt man heute durch Städte und Dörfer und

Ter landſchaftlich noch ſo bevorzugte
a Il ſchreit einem auf Schritt und Tritt in grell

Aarben die TankſtellenReklame entgegen. Jetzt
T ſchon weit vor den Ortſchaften in großen

igen Schildern Betriebsſtoff-Firmen die Ent
t n der Nähenehin ſchon farbenreichen Tankſäulen ſelbſt

hen dann wiederum zahlreiche Schilder in kraſſen
ſarben auf. So machen es mehr oder weniger all

u

W ihrer nächſten Tankſtelle an.

dieſe Firmen, nſcheinli inglichſten Ausbau der Abzweigung an der Thüringer Streckecher ver ter man Die n r wird programmgemäß ausgefü

Sie zu halten,

einer beneideDe w. und Rüſtigkeit. Dem en r
ſch!.

wird d Sein Jubiläum bringen, da err ſein goldene s Meiſter bele en feiern

Liebmannſche
Preiſe von 125 000 M. in den Beſitz der n 753

f. der Jagd nach wilden Kanin ivon den Gärtnern am Mittwochabend t her

Es gelang dem Fahrer noch zu bremſen,
rzte er noch verhältnismäßig glimpflich,

noch an einer zweiten Stelle ein
Unter jedem Arm ein halbes

Wirtſchaftsverbandes für Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe hatten ſich am Mittwochabend im Saale des
„Ratskeller“ zahlreiche hieſige Geſchäftsleute eingefunden,

um Stellung zu nehmen zu der von der Hausfrauen
abteilung des Evangeliſchen Frauenbundes im Auguſt

beabſichtigten Ausſtellung in den Sälen des
hieſigen „Caſino“ und „Tivoli“. Die Ausſtellung iſt
gedacht als Muſterbeiſpiel eines neuzeitlichen Haushalts.

Die Verſammlung war der Auffaſſung, daß an ſich
der Gedanke einer ſolchen Ausſtellung von ſolcher Seite
ein ſehr glücklicher ſei, da er der Geſchäftswelt voraus
ſichtlich mehr nütze, als wenn ſie ſelbſt eine Ausſtellung
veranſtaltet. Andererſeits war aber die faſt einmütige
Anſicht die, daß für die vorgeſehene Zeit eine ſolche
Ausſtellung abzulehnen ſei. Die Wirtſchaftslage
der Geſchäftswelt und der Käuferſchichten iſt heute ſo,
daß beide nicht abſolut nötige Ausgaben vermeiden
müſſen. Die durch die Ausſtellung der Geſchäftswelt
erwachſenden Koſten würden aber nach der Auffaſſung
der Verſammlung umſonſt ausgegeben, da kein noch ſo
geſchickt aufgezogener Anreiz zum Kaufen heute nennens

werte Zahlen von Käufern zu bringen vermag.
Man war weiter der Anſicht, daß ſchon der beab-

ſichtigte Eintrittspreis von 50 Pf. viele vom Beſuch der

beginnt ſich kataſtrophal auszuwirken. Seit der
warme Winter des vergangenen Jahres die auf den
Werken aufgehäuften Stapel nicht leerte, wurden
bald hier, bald dort Feierſchichten eingelegt, und die
anhaltende Wirtſchaftskriſe hat es mit ſich gebracht,
daß die Lage der Bergarbeiter heute ſchlimmer iſt
denn je. Wurden doch die Feierſchichten eine
dauernde, kaum für wenige Wochen znterbrochene,
Erſcheinung.

Wir ſind heute ſo weit, daß nahezu auf allen

Michelwerke haben ſcheinbar ſchwer unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen zu leiden. Jhre Grube

vollſtändig ſtillgelegt worden. Die

werde.

Feierſchicht eingelegt.

e aufdringliche Reklame zu verhindern.

Tankſaäule an einer Nebenſtraße oder von der
gangsſtraße aus nicht ſichtbar im H.

weis völlig genügen. Sollte man bei der

e Tankfirmen angebra

Konkurrenz dieſer Firmen unter
wächſt.

entſcheidend ſein, um die Genehmigung zur

dringenden Fällen zu verſagen.

Der viergleiſige Ausbau.
Das Projekt

i. le ſelbſt erleiden keine Verzögerun mit dem Bau des fünften
gu

e Verbreiterung der

Sind Ausstellungen zeitgems?

Merseburgs Wirtschaft
gegen cie Haushaſts-Ausstellun9g

Auf Einladung des Kaufmänniſchen Vereins und des Ausſtellung abhalten und

Die Absatzkrise in der Braunkohlenindustrie

Ffeierschichten im Geifseſta
Die Abſatzſtockung in der Braunkohleninduſtrie Brikettfabrik iſt von dieſem Werk außerdem noch

Gruben Feierſchichten eingelegt ſind. Beſonders die

„Gute Hoffnung“ in Roßbach iſt vor 14 Tagen

dort beſchäftigten 250 Arbeiter wurden entlaſſen.
Nur noch 20—25 Mann werden beſchäftigt, welche
die erforderlichen Notſtandsarbeiten verſehen müſſen.
Wenn man auch von ſeiten des Werkes verſichert,
daß die Stillegung nur eine vorübergehende Maß
nahme ſei, die nur 6—8 Wochen dauern werde, ſo
begegnet man doch dieſer Auffaſſung mit der gleichen
Skepſis, mit der man vor einigen Wochen die An
kündigung aufgenommen hat, daß die Kündigungen
der Arbeiterſchaft nur eine „vorbeugende Maßnahme
ſei, die wahrſcheinlich überhaupt nicht zur Anwen

Und nachdenklich muß
ſtimmen, daß auch auf den anderen Gruben des
Michelwerkes Feierſchichten eingelegt worden ſind,
und zwar ſowohl auf der Grube „Michel-Veſta“
wie auf der Grube „Leonhardt“ wöchentlich zwei
Feierſchichten; auf Grube „Leonhardt“ wurde die
Zahl der Feierſchichten erſt erhöht, war doch dort
bis noch vor wenigen Tagen nur eine wöchentliche

Nicht weſentlich anders liegen die Verhältniſſe
bei den anderen Gruben. Die Grube „Eliſabeth“
der Anhaltiſchen Kohlenwerke arbeitet bereits ſeit

einen doch notwendigen
Maſſenbeſuch nicht bringen wird.

Dazu kommt, daß zur ſelben Zeit, in der die Aus
ſtellung ſtattfinden ſoll, die Leipziger Herbſtmeſſe ab
gehalten wird. Dieſe Meſſe muß aber von den Ge
ſchäftsleuten Merſeburgs beſucht werden, ſie kann daher
nicht gleichzeitig auf beiden Stellen ſein.

Schließlich glaubt man auch, daß die im Auguſt ſchon

zahlreichen Wahlverſammlungen in allen in Merſeburg

verfügbaren Sälen dem Beſuch der Ausſtellung Abbruch

tun würden.

Man bedauerte allgemein, daß die Hausfrauen
abteilung, bevor ſie dem Gedanken der Ausſtellung
nähertrat, nicht vorher Fühlung mit der hieſigen Ge
ſchäftswelt genommen hatte, da dann ſicher die Aus
ſtellung auf günſtigere Zeiten verſchoben und die jetzige
Abſage vermieden wäre.

Wie wir übrigens noch erfahren, hat auch die Gruppe
der Merſeburger Möbelhändler und Tiſchlermeiſter, auf
deren Mitwirkung bei der beabſichtigten Ausſtellung

man beſonders gerechnet hatte, eine Beteiligung aus
den gleichen Gründen, wie oben gekennzeichnet, ab

gelehnt.

angekündigt. Die Grube „Cecilie“ der Chriſtoph
Friedrich-Braunkohlen AG. arbeitet mit 2 Feier
ſchichten, das gleiche iſt bei der der halliſchen Pfän
nerſchaft gehörenden Grube „Pfännerhall“ bei
Braunsdorf der Fall.

Beſonders trübe liegen die Verhältniſſe bei
einigen Gruben des Leungkonzerns. Deſſen Grube
„Pauline“ bei Zorbau iſt vollſtändig ſtillgelegt, die
Grube „Emma“ bei Lützkendorf und die Grube
„Otto Tannenberg“ bei Naundorf haben die Förde
rung ſo ſtark gedroſſelt, daß nicht mehr viel zu einer
völligen Stillegung fehlt. Die Verhältniſſe bei den
beiden in der Aue gelegenen Leunagruben iſt nicht
weſentlich anders. Die Grube „von der Heydt“
arbeitet mit 2 Feierſchichten, Grube „Henriette II“
ruht vollſtändig.

Allein gut beſchäftigt ſind bis jetzt nur die
Beunger Kohlenwerke, von denen noch nicht bekannt
iſt, daß ſie Betriebseinſchränkungen vornehmen
wollen.

Jn gewiſſem Gegenſatz zu dieſer ſchwierigen Lage
ſteht die Tatſache, daß ſtellenweiſe noch Überſchichten

eleiſtet werden, wie wir aus einer Zuſchrift ere die uns aus Bergarbeiterkreiſen zugeht. Jn
ieſer, wird mitgeteilt, daß auf der Grube „Leon

hardt“ im Geiſeltal ſeit Mai 1930 täglich auf dem
Abraum und auch teilweiſe in der Fabrik 2 und mehr
überſtunden gemacht werden. Es ſei keine Selten
heit, wenn 36 Stunden hintereinander verfahren
würden. Aus Angſt vor Entlaſſung werde die ver
langte Überarbeit von den Leuten nicht zurückge
wieſen. Die Arbeitsämter in Querfurt und in
Merſeburg hatten bereits ihren Einfluß auf die Ver
waltung dahingehend geltend gemacht, daß ſchließlich
60 Mann am 26. Juni eingeſtellt werden mußten
aber ſchon nach 8 Tagen ſei wieder ein Teil von
ihnen entlaſſen und nach weiteren 4 Tagen ebenfalls
die anderen faſt reſtlos. Nur Leute, die ſich bei der
Werksgemeinſchaft einſchreiben ließen, ſollen weiter
beſchäftigt worden ſein. Jetzt würden weiter über

3 Wochen mit 3 Feierſchichten. Die Stillegung einer

!LvwOuUÜ&ckswoeoeee
lichen Verordnungen ſcheinen nicht auszureichen, um
eine derartige Verunſtaltung von Orts und Land
ſchaftsbildern durch dieſe alles Maß überſteigende

Die Tank

mit ei Sch ſäulen ſind u ſo e und einer Schnapsflaſche in das di 2 daß dieſe dem Auge des Kraftfahrers gar nicht ent
re gehen können, ſo daß in den meiſten Fällen hin

weiſende Schilder unnötig wären. Befindet e 5
urch

ofe, dann würde
ein in das Ortsbild paſſendes Schild an der Wege
kreuzung oder vor dem betreffenden Hauſe als Hin

i Reklameſucht heutiger Zeit den Tankfirmen darüber hinaus
noch weiter entgegenkommen wollen, dann könnte in
Erwägung gezogen werden, daß in der Feldmark auf

e halber Höhe der Wegweiſermaſten die Namen der
cht würden, welche in dem Ort,

deſſen Aufſchrift der Wegweiſer trägt, vorhanden
ſind; ſolche Schilder dürften nur ſo groß ſein, daß

rn r n b ae aumburger Straße einem t eſen könnte. Die jetzige ep lbaſterung der Straßend m jungen Radfahrer, S de ener in ſchnellem Tempo durch die Bahnunterführung acht m n en ehe
s gus. Es trägt dazu auch der Umſtand bei, daß die

i v ſich fortgeſetztJedenfalls muß bald die Prüfung der Be
dürfnisfrage für die Zulaſſung neuer e

uf

ſtellung von Schildern und Plakaten in allen nicht
Sofern von zen

traler Stelle hier nicht bald zugegriffen wird, iſt die
Verunſtaltung von Stadt und Land eine vollendete

des viergleiſigen Ausbaues der
Reichsbahnſtrecke Halle Merſeburg, deſſen Abſchluß
für das Jahr 1982 vorgeſehen war, wird wegen der
ſchlechten finanziellen Lage der Reichsbahn bis dahin
nicht durchgeführt werden können. Nur die Arbejten

man iſt

Ha hnhof beſchäf edem halliſchen Hauptbahnhof beſchäftigt, und die
Ammendorfer Strecke ſowie der

ſtunden geleiſtet.

Neue Richtlinien
zwiſchen Apotheken und Krankenkaſſen.

Zwiſchen dem Deutſchen Apothekerverein und den
Spißzenverbänden der Krankenkaſſen ſind neue, zunächſt
bis Ende dieſes Jahres geltende Richtlinien für Liefe
rungsverträge vereinbart worden, die jeweils um ein
Jahr verlängert werden, wenn ihre Kündigung nicht
bis Ende September erfolgt. Die Vereinbarungen
ſehen unter anderem vor, daß der Zwangsabſchlag auf
10 Prozent feſtgeſetzt wird und daß von jeder Rechnung
monatlich 25 Mark abſchlagsfrei bleiben. Für den
Fall, daß die Krankenkaſſen auf Selbſtabgabe verzichten
und den Apotheken die Alleinlieferung übertragen, ſoll
ihnen auf die rabattpflichtigen Lieferungen ein Sonder
abſchlag bis zu 5 Prozent gewährt werden. Für
Apotheken mit einem Jahresumſatz bis zu 25 000 RM.
ſoll ein geringerer Sonderabſchlag gelten. Verbands
ſtoffe ſollen nach einer gemeinſamen Preisliſte auf
Grund des Abkommens vom 23. November 1928 ve
rechnet werden. Die Rechnungſtellung der Apotheken
erfolgt monatlich. Grundſätzlich werden alle Apotheken
zu Kaſſenlieferungen zugelaſſen. Ein Ausſchluß ſoll
nur auf Grund gemeinſamer Vereinbarungen erfolgen.

Das Ende
der immer währenden Dämmerung.
Die ſog. „Hellen Nächte“ oder v

Dämmerung, die bei uns Ende Mai ihren Anfang
nehmen, gehen mit Ablauf des Juli zu Ende. Die
Sonne ſinkt nachts wieder mehr als 18 Bogengrade
unter den Horizont und kann daher nicht mehr die
oberen Atmoſphärenſchichten beleuchten, die in der
Periode der Nachthelligkeit den ſog. Nordſchein bil
den. Der mitternächtliche Dämmerſchein verſchwin
det und die Nächte werden wieder völlig dunkel.

Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor
und nach der Beſonnung die Haut, insbeſondere Geſicht und
Hände mit Creme Leodor gründlich ein man erzielt dann ohne

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Anhaltender Barometerfall über Deutſchland
deutet auf eine Südoſtwärtsbewegung des Nordſee
tiefs hin, deſſen Kern am Abend über der Rhein
mündung liegt. Bei ſüdlichen Winden und teilweiſe
heiterem Himmel iſt in Deutſchland die Temperatur
wieder etwas angeſtiegen, es wurden Mittagstempe
raturen bis zu 24 Grad beobachtet. Da ſich das
Tief uns jetzt ſchnell nähern wird, müſſen wir mit
dem Wiedereintritt von Regenfällen rechnen. Nach
dem Durchgang der Störung iſt kühleres Wetter
wahrſcheinlich. Eine nachhaltige Abkühlung dürfte
jedoch kaum eintreten, da über Jsland bereits eine
neue Störung erſchienen iſt.

Ausſichten: Zunächſt ziemlich trübes Wetter
mit Regen, ſpäter zeitweiſe aufheiternd und kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wie wird das Wochenendwetter?
Es wird ſchön.

Auch in der letzten Zeit mußten wir eine Fortſetzung
des unbeſtändigen Wetters konſtatieren. Die Urſache
des unbeſtändigen Wetters lag in dem Vorherrſchen
weſtlicher Luftſtrömungen, die immer von neuem
Mitteleuropa mit feuchten und kühlen ozeaniſchen Luft
maſſen überfluteten. Sie konnten bisher vordringen,
weil die Luftdruckverteilung es geſtattete, denn über den
britiſchen Jnſeln bis zur Nord und OHſtſee hielt ſich
tiefer Luftdruck. Einige andere Störungen waren
allerdings auch aus Süden zu uns herangekommen und
konnten bei ihrem Erſcheinen eine Drehung des Windes
auf Oſten zuſtandebringen, ohne dieſe Richtung jedoch
länger als einige Stunden behaupten zu können. Die
Hitz und Trockenperiode des Juni war aber gerade
durch das Vorherrſchen von Oſtwinden, die durch hohen
Luftdruck über Nordeuropa bedingt waren, entſtanden.
Es hat in der letzten Zeit nun den Anſchein, als wollte
ſich dieſe Wetterlage in ähnlicher Form wiederherſtellen.
Zwar iſt eine Wiederherſtellung des trockenen Wetters
nicht von heute auf morgen möglich, denn dazu iſt der
Eröboden nunmehr viel zu ſtark durchfeuchtet. Er ver
dunſtet ſehr viel Waſſer in die Atmoſphäre, ſo daß
immer wieder die Möglichkeit zu neuen Niederſchlägen
egeben iſt. Jmmerhin werden aber in der nächſtenJett die Niederſchläge mehr und mehr abnehmen und

dafür die Sonne wieder mehr zu ihrem Recht kommen.
Auch die Temperatur wird anſteigen, ohne vorerſt aber
die 25-Grad Grenze weſentlich zu überſchreiten.

Dieſe optimiſtiſche Auffaſſung der Wetterlage iſt
in dem erneuten Auftreten kräftiger Druckſteiggebiete
zu ſuchen, die mit großer Energie wieder vom Azoren
hoch aus vorſtoßen, genau die gleiche Erſcheinung,
wie man ſie vor Beginn der erſten Schönwetter-
periode dieſes Sommers beobachten konnte. Wenn
dieſe Tendenz andauert, dann bildet ſich über Skandi
navien wieder höherer Druck aus und die dort
lagernde noch immer recht warme und trockene Luft
fließt zu uns. Es gibt zwar noch eine Menge anderer
Entwicklungsarten für die Wetterlage, die dann zu
weniger günſtiger Auffaſſung führen, die oben ge
machten Annahmen ſcheinen aber am beſten in der
Hechens der bis jetzt beobachteten Ergebniſſe zu
iegen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Ein Menetekel?
Wieder ein gewaltiges Menetekel des erbarmungs

loſen Schickſals an die Menſchheit: feiert nicht, ſo
lange noch Teile des Volkes ſchmachten unter den
Ketten der falſchen Sieger, ſolange Deutſchland keine
Hilfe gebracht wird auf ſeinem Sterbelager!

Man mag zu den rheiniſchen Feierlichkeiten
ſtehen wie man will, und vom menſchlichen Stand
punkt ausgeſehen, iſt es durchaus zu ver tehen, daß
nach einer Leidenszeit von über einem Dezennrum
die von Leid betroffen Geweſenen aufjubeln in dem
Augenblick, in dem ihnen die äußere Freiheit wie
dergegeben iſt. Aber eines ſteht doch wohl ſicher
feſt, daß dieſe großzügig angelegten Feiern beſſer,
wenigſtens ſolange unterblieben wären, bis daß auch
der andere Teil des Volkes, die Saarländer, von der
Knechtſchaft des Erbfeindes befreit worden ſind.
Was löſt nun dieſer überaus tragiſche Vorfall bei
unſeren Feinden für ſchadenfrohe Gefühle aus
Mit welchen Empfindungen mögen die Rheinländer
zurückdenken an dieſen traurigen Tag, an dem ihnen
unter einem ſo hohen Löſegeld die Freiheit wieder
gegeben wurde Und endlich wie ſteht er in der
Geſchichte? Als eine moraliſche r desSchickſals! Es iſt eine s von uns Deutſchen,
mit Feiern ſchnell bei der Hand zu ſein und ſie mög
lichſt lange auszudehnen. Jch erinnere nur daran
D ich habe das oft geſehen daß bei Siegesfeiern
während des Weltkrieges oft noch tagelang nach dem
e die Fahnen aus den Fenſtern gehangen
aben.Wäre es am Tage der Rheinlandbefreiung nicht

ſinnvoller und idegler geweſen, wenn wir dieſe
ſchwarzen Halbmaſtfahnen aus einem anderen
Grunde als dem jetzigen gehißt hätten, nämlich des
halb, weil noch 768 000 Deutſche noch weitere ſchwere
Jahre unter der Knechtſchaft des Feindes auszu
harren haben, und weil noch immer Deutſche, echt
deutſche Landesteile im Oſten vom Mutterlande ge

riſſen ſind nWerden wir Deutſche einmal ein Einſehen haben
das uns alle verbindet; de ſehr noch einmal
art werden, hart gegen uns ſelbſt

Laßt uns erſt dann feiern, wenn Deutſchland
durch die leider noch immer ausgebliebene Einigkeit
wieder frei, äußerlich und innerlich wieder frei iſt,
wenn die vielen deutſchen Stammesbrüder und
„ſchweſtern dem Lande zurückgegeben ſind, dem ſie
einſt angehörten und von dem ſie unrechtmäßiger
weiſe durch feindliche Gewalttat getrennt worden

ſind. Wilhelm K. A. Kun t.
Wir ſtimmen mit dem Einſender inſofern über

ein, als wir Deutſchen manchmal zu ſchnell mit
großen Feiern bei der Hand ſind. Jm Weltkrieg
wurden viele Siege unnötig laut gefeiert, die für
den Kriegsverlauf eine nur ganz unkergeordnete Be
deutung hatten. Niemals aber dürfen wir dieſe
Feiern mit den Rheinland-Befreiungsfeiern ver
gleichen. Denn hier hatte ja nicht irgendwelche Sen
ſationsluſt die Zehntauſende zuſammengeführt, ſon
dern der Trieb des Herzens, das brüderliche Ge
meinſchaftsgefühl, das dieſen ſeit, einem Jahrzehnt
erſehnken Höhepunkt ſtaatsbürgerlichen und menſch
lichen Erlebens feiern wollte, wobei allüberall des
noch unbefreiten Saarlandes gedacht wurde. Nach
dem wir und die ſo jäh im Tod verſchlungenen
Brüder und Schweſtern 10 Jahre lang auf die Zeit
ehofft und für ihr Kommen gearbeitet haben, deren
intritt ſich mit dem furchtbaren Unglück, das ſich

abſolut zufällig ereignete, ſo unglücklich verknüpft
hat, ſo ſoll trotz allem nicht Mutloſigkeit und Jammer
die Erfüllung der großen Aufgaben, vor allem derſchmerzhafte Rötung eine geſunde, ſonnengebräunte Hautfärbung.

Creme Teodor, Tube 60 Pf. und 1 Mart, LeodorEdel Seife
50 Pf. 60 Pf. Jn allen ChlorodontVertkaufsſtellen zu haben.

Saarland-Befreiung, beeinträchtigen, die uns dieſe
Zeit ſtellt. (D. Red.)
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Silbernes Ehejubiläum.
s Schotterey. Fleiſcher Richard Pflock und

Gattin, hier, begingen am Mittwoch ihr ſilberne
Hochzeitsfeſt Dem Paare wurden zahlreich
Ehrungen zuteil Der Geſangverein Germania
ehrte ſein Mitglied durch ein Ständchen.

Der Vermißte gefunden.
S Holleben. Der

jährige Arbeiter J
Nähe von Brachwitz bei Wet
Saale geborgen worden. Die Verwandten haben ihn
mittels Geſchirr nach Hauſe transportiert. Man ver
mutet, daß Schwermut der Grund zur Tat ge
weſen iſt.

mehrere Tage vermißte 28-

Stephan iſt in der
n als Leiche aus der

u von hierPaul von ter

Neuer Gemeindevorſteher:
S Döllnitz. Am 1. Auguſt ſcheidet der bisherig

bürgerliche Gemeindevorſteher Franz Beyer aus de
Gemeindedienſten Trotzdem er ſeit 1 Jahr

kennungsſein Amt aner werter Weiſe führte,
konnte er doch bei den letzten Wahlen keine Stimmen
mehrheit auf ſich vereini Zweimal bereits er-
folgte die Gemeindevor Beide Wahlen
wurden aber nicht beſtätigt, da die Gewählten Mit
glieder der Kommuniſtiſchen Partei ſind. Nun iſt
vom Kreisausſchuß des Saalkreiſes Hermann
Krieger von hier als kommiſſariſcher Gemeindevor
ſteher beſtellt worden.
eine Reihe öffentlicher Amter. Er iſt Amtsvor-
ſteher für den Amtsbezirk Döllnitz, Standesbeamter
für die Orte Döllnitz und Canena, Schiedsmann
für den Ort Döllnitz, Vertrauensmann der über
landzentrale für den Saalkreis ſowie Steueraus
ſchußmitglied im Finanzamt des Saalkreiſes. Da
Krieger hier noch die Gaſtwirtſchaft zum Bad beſitzt
und bewirtſchaftet, wird es ihm nunmehr an Arbeit
nicht mangeln.

Aus dem Geiſeltal.

7 neue Wohnungen.
Braunsdorf. Das von der Gemeinde erworbene

Grundſtück des Stellmachers Tröllſch iſt nunmehr von
dieſer zu Wohnungen ausgebaut und fertiggeſtellt
worden. Die durch Ausbau des Wohnhauſes und der
Scheune neugeſchaffenen ſieben Wohnungen werden
weſentlich zur Verminderung der herrſchenden Woh
nungsnot beitragen.

Jm Kampf mit der Wohnungsnok.
Roßbach. Die Arbeiten an dem von der Ge

meinde in Auftrag gegebenen 12-Familienhaus an der
Bedraer Straße ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Aus
führung liegt in Händen der Weißenfelſer Baufirma
Schweigel. Der herrſchenden Wohnungsnot dürfte
nach Fertigſtellung zwölf weiterer Wohnungen erheblich
begegnet ſein.

Der älkeſte Einwohner.
S Leiha. Hier verſtarb der älteſte Einwohner des

Ortes, der Jnvalide Friedrich Kirchner, drei Tage
vor der Vollendung ſeines 85. Lebensjahres. Der
Verſtorbene war der letzte Veteran aus dem Feldzuge
1866 aus hieſiger Gegend. Der Kriegerverein Roß-
bach, deſſen Mitbegründer Kirchner war, gab ihm das
letzte Geleit.

Rund um Querfurt.

Der älteſte Einwohner Ouerfurts geſtorben.
O Querfurt. Jm Alter von faſt 94 Jahren ſtarb

Fleiſchermeiſter Hermann Seidel. Er war der
älteſte Einwohner unſerer Stadt und ſeit 11 Jahren
hier anſäſſig. Trotz ſeines hohen Alters zeichnete
er ſich durch bewundernswerte Rüſtigkeit aus. Er
folgte mit regem Intereſſe allen Tagesereigniſſen.

Notlandung.
O. Branderoda. Am Donnerstagvormittag mußte

das Verkehrsflugzeug D 1629 der Lufthanſa infolge
Maſchinenſchadens in der Flur des Dorfes Brande
roda auf einem Weizenfelde notlanden. Das Flug
zeug war unterwegs vom Flughafen Halle-Leipzig
über Erfurt nach Frankfurt a. M. Die Landung
vollzog ſich ghatt, ſo daß keiner von den fünf Flug
gäſten Schaden nahm; dieſe begaben ſich im Auto

Der Saatenſtand
im Landkreis Merſeburg

Anfang Juli 1930.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 gut,
3 mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 ſehr gering.

durch zahl der n. VertrauensmännernSruchtarten ſcittenetſen J s e
uſw. ss 1 u 2 ch 3 en 4 v 5

2 3 4 5
Winterweizen 2,5) 2, 7
Sommerweiz. 2,8 2,6 e
Spelz(Dinkel) 2,4
Winterroggen 2,7] 2,5 51 6 8
Sommerrogg. 3,2 2,9

Wintergerſte 2,5 2,4 8141
Sommergerſte 2,9 2,6 7141 3
Hafer 8,11 3,1 131 8 111Gemenge aus

Getreide oh.

Hülſenfrüchte] 3,0 2,9 112
Erbſen und
Juttererbſen
aller Art (Pe
luſchken) .13,1 2,7 213 4 1

Acker (Sau,
Pferde)

bohnen 2,9) 2,8 1Linſen und
Wicken 3,1 2,9
Frühkartoff. 8,0 2,8 412 6 1
Spätkartoff. 3,0] 2,8 413 6 1
Zuckerrüben 2,8 2,7 41119
Raps u. Rübſ, 2,7 2,7 1
Jlachs (Lein) 3,1 8,0 a 1
Klee 2,8 2,8 213 1541
Luzerne 2,6] 2,7 41 3 51 2Wieſen m. Be
od. Entwäſſe
rungsanlag.

(Rieſelwieſ.) 2,5 2,7 1And. Wieſen 3.0 2.9 4 h 612 1
Biehweiden 3,1] 3,1 31 11 3)3

Krieger verwaltet bereits

Schuſneuhbatt,
Cottentſiche Stacituerordnetensitzung in laucha

Sportplatz, Brückenbau
Zu Beginn der Sitzung wurde für die Hinter

bliebenen der Opfer der Grubenkataſtrophe in Haus
dorf (Schleſien) ein einmalige Zuwendung von 100
Reichsmark bewilligt. Die Verſammlung nahm von
verſchiedenen Magiſtratsbeſchlüſſen Kenntnis. Der
Rechnungsabſchluß der Stadtſparkaſſe für 1929 wurde
mit 10 Stimmen bei einer Enthaltung genehmigt und
Entlaſtung erteilt. Der Rechnungsabſchluß weiſt für
1929 einen Geſamtumſatz von über 7 Mill. RM. nach.
Der Reingewinn hat 18 417 RM. betragen. Hiervon
hat die Stadt als Beitrag zu den Verwaltungskoſten
10 000 RM. erhalten.

Durch den diesjährigen Haushaltsplan ſind die
Mittel für die Herrichtung der im Rathauſe befind
lichen drei Klaſſen der Stadtſchule bereitgeſtellt worden.
Vor der Jnangriffnahme dieſer Arbeiten hat ſich her
ausgeſtellt, daß dieſe Mittel nicht reichen. Die Re
gierung iſt deswegen um eine Staatsbeihilfe ange
gangen worden, die jedoch mit der Begründung ab-
gelehnt wurde, daß die großen Mängel, die den Schul
räumen anhaften, auch durch die geplanten Jnſtand-
ſetzungsarbeiten nicht behoben werden könnten.

Die Schulaufſichtsbehörde ſieht es als die einzige
richtige Löſung an, daß als Erſatz für die un
zweckmäßigen Schulräume im Rafthauſe ein Schul
neubau errichtet wird, der zunächſt vier Klaſſen
mit Zubehör umfaßt, deſſen Erweiterungsfähigkeit
aber von vornherein vorzuſehen iſt.

Für dieſen Schulneubau hat die Regierung das geſetz
liche Baudrittel und darüber hinaus eine beſondere
Baubeihilfe von 20 000 RM. in ſichere Ausſicht geſtellt,
die Baubeihilfe jedoch nur unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung, daß noch in dieſem Jahre ein grund
ſätzlicher Baubeſchluß gefaßt wird. Das geſetzliche Bau-
drittel, das bei einer Baukoſtenſumme in geſchätzter
Höhe von 88000 RM. etwa 28000 RM. betragen
würde, iſt für die Stadt nur ſolange ſicher, als die
jetzigen ſieben Schulſtellen an der Stadtſchule beſtehen
bleiben. Durch die vom Preußiſchen Landtag in
zwiſchen beſchloſſenen Anderungen des Finanzaus-
gleichs iſt außerdem in jüngſter Zeit eine Entlaſtung
der Stadt hinſichtlich der perſönlichen Schullaſten ein
getreten. Die Tatſache, daß für die Verzinſung und
Tilgung der für die Stadt verbleibenden reſtlichen
Baukoſtenſumme Mittel in ausreichender Höhe frei
geworden ſind, die bisher Kulturaufgaben gedient
haben, daß alſo

durch den Schulneubau keine Neubelaſtung der
Einwohnerſchaft

eintritt, haben den Magiſtrat veranlaßt, den grund
ſätzlichen Beſchluß über die Bauausführung zu faſſen.
Dieſer Beſchluß iſt an die Vorausſetzung geknüpft,
daß die ſtaatlichen Baubeihilfen in voller Höhe end
gültig bewilligt werden, daß die Entlaſtung hinſichtlich
der perſönlichen Schullaſten ſo bleibt, wie ſie jetzt er
rechnet iſt und daß die ſtädtiſchen Körperſchaften ein
Mitbeſtimmungsrecht bei der Plangeſtaltung und Bau
ausführung erhalten. Als geeigneten Bauplatz für
die neue Schule ſchlägt der Magiſtrat das Gelände
zwiſchen Sandgrubenweg und Golzener Straße vor,
wodurch der im vorigen Jahre getätigte Ankauf dieſer
in nächſter Stadtnähe liegenden Grundſtücke zugleich
ſeine nachträgliche volle Begründung finden würde.

Die Verſammlung nahm nach kurzer Ausſprache die
Magiſtratsvorlage, die vom Bürgermeiſter nochmals
eingehend erläutert wurde, einſtimmig an.

Graf von der SchulenburgBurgſcheidungen, der
ſeit etwa 10 Jahren der hieſigen Sport und Spiel
platzvereinigiung ein Wieſengrundſtück in nächſter
Stadtnähe zur Benutzung als Sportplatz unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt hat, will dieſes loſe Verhältnis
nicht weiter beſtehen laſſen und das Grundſtück ent
weder frei haben oder nur für einige Jahre an die
Stadtgemeinde gegen Zahlung einer Pacht von 100
Reichsmark für den Morgen verpachten. Nach längerer
Ausſprache, in welcher der Bürgermeiſter in den
Vordergrund ſtellte, daß die Stadt mit ihrem erheb
lichen Grundbeſitz zu einem eigenen Sportplatz kommen
müſſe, ſprach ſich die Stadtverordnetenverſammlung
einſtimmig dahin aus, daß ein Pachtvertrag mit Graf
von der Schulenburg nicht abgeſchloſſen werden foll,
daß vielmehr die

Herrichtung eines ſtadkeigenen Sporkplatzes

das Ziel ſein müſſe, und daß deswegen der Magiſtrat
in Fühlungnahme mit den örtlichen Sportverbänden
die notwendigen Verhandlungen aufnehmen möge.
Eine entſprechende Vorlage wird zu gegebener Zeit er
wartet.

Die Zerſtörungserſcheinungen an der Unſtrukbrücke

ſind lange Zeit hindurch ſorgfältig beobachtet worden.
Die aufgetretenen Längs- und Querriſſe ſtellen eine
Gefahr für die Sicherheit des Verkehrs dar, ſo daß
es nicht verantwortet werden kann, die Brücke in
ihrem jetzigen Zuſtande noch einem weiteren Winter
zu überlaſſen. Es iſt mit aller Sorgfalt überlegt wor
den, auf welche Weiſe die aufgetrekenen Schäden be-
ſeitigt werden können. Bei der Konſtruktion des
Brückenbaues hat von keiner Seite die Garantie für
die Standfeſtigkeit der Brücke übernommen werden
können, wenn die Schäden etwa nur ausgebeſſert wer
den ſollten. Deshalb bleibt nur übrig, den alten
Bogen vollſtändig abzubrechen und durch einen neuen
Dreigelenkbogen zu erſetzen. Durch dieſe Konſtruktion
werden die Widerlagen weſentlich geringer beanſprucht,
zumal auch die Überſchüttung fortfällt und die Fahr
bahnbefeſtigung weſentlich leichter wird. Der Magiſtrat
hat den Brückenbau inzwiſchen ausgeſchrieben. Die
vorliegenden Koſtenanſchläge bewegen ſich in der
Preisgrenze von 41 000-—46 000 RM. Da darauf Be
dacht genommen werden muß, daß der Brückenneubau
vor dem normalen Eintritt der Kälte fertiggeſtellt iſt,
ſoll mit den Bauarbeiten bereits am 1. Auguſt 1930
angefangen werden. Vorausſichtlich werden bei dieſem
Bau 30 erwerbsloſe Bauarbeiter für etwa 3 Monate
Beſchäftigung finden. Da die alte Brücke nicht viel
länger als 20 Jahre ſteht, wird die Stadt durch den
unerwartet über ſie hereingebrochenen Brückenneubau
mit ſeinen verhältnismäßig hohen Koſten beſonders
hart betroffen. Deshalb erwartet die Stadt auch in
dieſem beſonderen Falle beſonders hohe Beihilfen durch
Kreis und Provinz. Da der Bauauftrag in aller Kürze
vergeben werden muß, hat der Magiſtrat den Brücken
bau unter Bewilligung der entſtehenden Koſten grund
ſätzlich beſchloſſen. Dieſem Beſchluſſe wurde von der
Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig zugeſtimmt.

mobil nach Naumburg, von wo ſie die Reiſe mit der
Bahn fortſetzten. Da das Flugzeug die notwendigen
Erſatzteile mit ſich führte, konnten die Piloten den
Schaden ſelbſt beheben. Der Weizen mußte erſt auf
einer größeren Fläche gemäht werden und dann
konnte die Reiſe fortgeſetzt werden. Auch der Start
ging glatt vonſtatten. Jnzwiſchen hatten ſich die
Bewohner von Branderoda zahlreich eingefunden, die
den Fliegern jede Unterſtützung gewährten.

Aus dem Unſtruttar.
Brückenſperrung.

Laucha. Wegen Neuerrichtung des Brücken-
bogens wird die Unſtrutbrücke im Straßenzuge
Laucha--Dorndorf--Gleing vom 1. Auguſt 1930 an
für jeden Verkehr geſperrt. Die Bauzeit wird vor
ausſichtlich bis zum 15. Oktober 1930 dauern. Als
Umgehungsbrücken kommen die Brücken in Freyburg
und Carsdorf und evtl. in Burgſcheidungen in Frage.

Weißenfels und Umgebung.

Jm alten Fahrwaſſer.
M Weißenfels. Auf Veranlaſſung der Kriminal

polizei wurde mit Hilfe geſchädigter Perſonen der
Gärtner Kurt Andrae in Weißenfels feſtgenommen.
Er hatte hier verſchiedene Betrügereien und Unter
ſchlagungen verübt, nachdem er erſt vor einigen
Wochen aus dem Gerichtsgefängnis Naumburg ent
laſſen war. Er hatte ſich als Auto- und Motorrad
beſitzer ausgegeben und den Leuten vorgeſchwindelt,
ſein Bruder bzw. ſeine Eltern hätten in Weißenfels
eine Gaſtwirtſchaft mit Viehhandlung.

Auch beim Kaffeetrinken kann man
verunglücken.

K Hohenmölſen. Eine in der Lützener Straße
wohnhafte Ehefrau verſchluckte ſich beim Kaffee
trinken. Sie bekam dadurch einen ſo ſtarken Huſten,
daß ihr eine Ader platzte. Sie mußte dem Kranken
haus zugeführt werden.

Naumburg und Umgebung.

Wenn man angeheitert iſt.

etzt, daß Geſicht und Naſe vom Arzt zuſammen
genäht werden mußten. Der
ſtauchungen und geringen Verletzungen davon. Das
Auto wurde ſtark beſchädigt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Stillegung eines Abraumbetriebes.
Etzdorf. Die Regierung zu Merſeburg hat

den Stillegungsantrag der Riebeckſchen Montan
werke, Grubenverwaltung Oberröblingen am See,
genehmigt, wonach der Abraumbetrieb Etzdorf am
11. Auguſt ſtillgelegt wird. Von der Stillegung
werden rund 100 Arbeiter und Handwerker be
troffen. Die Beamten ſollen anderweitig unter
gebracht werden. Bis vor einem Jahre wurden in
demſelben Betrieb im Durchſchnitt 275 Mann be
ſchäftigt.

Aus der Stadt Halle.

Wieder ein politiſcher überfall.
Halle. Am Dienstagabend, kurz nach 11 Uhr,

wurde der Gauſekretär des Reichsbanners Schwarz
RotGold, Gebhardt, am Preußenring von Natio
nalſozialiſten überfallen und mit einem eiſernen
Schlagwerkzeug bewußtlos geſchlagen. Gebhardt er
litt Verletzungen am Kopf und mußte in die Klinik
gebracht werden, wo ihm ein Verband angelegt
wurde. Später wurde er ſeiner Wohnung zugeführt.
Die Täter waren beim Eintreffen des Überfallkom
mandos verſchwunden. Eine als mutmaßlicher
Täter in Frage kommende Perſon iſt aber inzwiſchen
feſtgeſtellt worden; weitere Ermittlungen der Polizei
ſollen im Gange ſein.

Aufregende Verbrecherjagd.
Halle. Jn der Einbruchsdiebſtahlsangelegenheit
im Gardinenhaus Methner konnte nun auch der dritte
Täter in der Perſon des 32 jährigen Arbeiters Her
mann Bauer aus Halle feſtgenommen werden. Bauer
hielt ſich bei einer ihm bekannten Familie auf. Um ſich
der Feſtnahme zu entziehen, war er die Treppe hoch
geflüchtet, im erſten Stockwerk zum Flurfenſter hin
ausgeſtiegen und hielt ſich an der Außenwand feſt.

Um die Schulratſtelle Halle-Land II
Halle. Jm Preußiſchen Landtag hatte der Abg,

Fritſche, Wormsleben (Dn.), in einer Kleinen An
frage darauf hingewieſen, daß in dem rein ländlichen
Schulbezirk Halle-Land II die Mittelfchullehrerin
Frau Dr. Roſenow aus BerlinNeukölln vom Kultus
miniſterium mit der Verwaltung der Schulratſtelle
beauftragt worden iſt. Nach der jetzt vorliegenden
Antwort des preußiſchen Kultusminiſters iſt die Be
ſetzung mit Rückſicht auf die Notwendigkeit erfolgt
geeignete Lehrerinnen mehr als bisher bei der Be
rufung in den Schulaufſichtsdienſt zu berückſichtigen.
„Die Perſönlichkeit der Berufenen“, ſo heißt es in
der Antwort, bietet Gewähr dafür, daß auch die
Pflege der Landſchulen Berückſichtigung findet.“

Gerichtsverhandinngen
Nichtigkeit einer Strafverfügung,

weil die Grundlage für das Strafverfahren fehlt
Auf Grund einer für Lützen ergangenen

Polizeiverordnung vom 31. März 1920 war Sqh
gus Lützen zur Rechenſchaft gezogen worden, weil
er ſeinen über 8 Wochen alten Hund nicht friſtzeitig
vorſchriftsmäßig zur Hundeſteuer angemeldet habe
Sch. beantragte gerichtliche Entſcheidung, wurde aber
vom Amtsgericht in Lützen zu einer Geldſtrafe ver
urteilt, weil Sch. gegen die erwähnte Polizeiverord-
nung verſtoßen habe.

Dieſe Entſcheidung focht Sch. durch Reviſion
beim Kammergericht an und ſtellte in Abrede, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben. Der I. Strafſenat des
Kammergerichts hielt auch die Vorentſcheidung nicht
gufrecht, ſondern ſtellte das Strafverfahren gegen
Sch. ein, indem u. a. ausgeführt wurde, nach dem
Geſetz, betreffend den Erlaß polizeilicher Strafver-
fügungen, vom 23. April 1883/31. Mai 1923 ſei der
Erlaß polizeilicher Strafverfügungen ausgeſchloſſen
bei Übertretungen der Vorſchriften über die Er-
hebung öffentlicher Abgaben. Jn Fällen dieſer Art
kommen die S 82 (2) des Kommunalabgabengeſetzes
vom 23. April 1883/31. Mai 1923 und S 419 der
Straſprozeßordnung in Betracht; hiernach dürfen
Verwaltungsbehörden Strafbeſcheide wegen Zu
widerhandlungen gegen die Vorſchriften über die
Erhebung öffentlicher Abgaben feſtſetzen.

Solche Strafbeſcheide müſſen nicht nur die ſtraſ
bare Handlung, das angewendete e und
die Beweismittel bezeichnen, auch die Eröffnung
enthalten, daß die beſchuldigte Perſon gegen den
Strafbeſcheid binnen einer Woche nach Bekannt-
gabe bei der Verwaltungsbehörde, die ihn erlaſſen
oder bekanntgemacht habe, auf gerichtliche Ent
ſcheidung antragen könne.

Da ein ſolcher Strafbeſcheid nicht evgangen ſei,
fehle es an der Grundlage für das Strafverfahren,
ſo daß das Strafverfahren eingeſtellt werden müſſe.

Amtsgericht Lützen.
Der Sattlergehilfe Hermann R. in Groß

görſchen iſt angeklagt, in Großgörſchen im Jahre
I929 eine Bohrwinde mit einem hölzernen Kaſten und
eine Anzahl Eiſenbohrer, dem Rittergutspächter Fritz
Wiersdorf gehörig, entwendet zu haben. Der Angeklagte
beſtreitet die ſtrafbare Handlung, wurde aber im Termin
wegen Diebſtahls an Stelle einer verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von 10 Tagen zu einer Geldſtrafe von 50 RM.
verurteilt. Außerdem hat er die Koſten des Verfahrens
zu tragen.

Durch Strafverfügung der, Polizeiverwaltung Lützen
iſt der Baumeiſter Willi M. aus Lützen mit 15 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Haft, belegt. Er iſt be
ſchuldigt, im Februar dieſes Jahres im Hofe des Grund
ſtücks des Steinſetzmeiſter Weißflog eine Kraftwagen
halle errichtet zu haben, ohne dazu die baupolizeiliche
Genehmigung eingeholt zu haben. Das Gericht ſprach
den Angeklagten frei.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowis
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Myrke. Wenn Myrten treiben, ſtoßen ſie ſtets
Blätter ab. Nicht alle Tage gießen, nur wenn die
Erde trocken iſt, aber dann gründlich. Fragen Sie
evtl. einen Gärtner um Rat.

Elfenbeinkelke. Geſchnitzte Elfenbeingegenſtände
werden in lauem Seifenwaſſer (heißes iſt ſchädlich),
mittels Handbürſte ſorgfältig behandelt und mit klarem
Waſſer nachgeſpült. Vergilbte Stücke bepinſelt man
mit einer geſättigten Alaunlöſung, läßt ſie 1——2 Stunden
liegen, um ſie dann nachzuſpülen und trocken zu
polieren.

G. W. Sie ſind nur verpflichtet, Schulden
Jhres Sohnes zu bezahlen, ſoweit Sie nicht ſelbſt
bedürftig ſind und Jhr Sohn außerſtande iſt, ſich
ſelbſt zu unterhalten. Die Rente dann Jhnen nicht
gepfändet werden. Werden Sie bei dem Jugendamt
vorſtellig.

F. L. D. Jhre Anfrage iſt reichlich unklar und
kann nur unter Vorbehalt beantwortet werden. Wie
es ſcheint, hat Jhr „Hausherr“ in der Grwartung,
daß er das Haus kaufen werde, ſchon vorher ver
ſchiedene Anderungen (Lichtzähler, Waſſerleitung mit
Abfluß, Verlegung der Ofenrohre) gemacht. Nun
gus dem Hauskauf nichts geworden iſt, wollte er
Lichtzähler, Waſſerleitung wieder abmontieren. Es
kann dahingeſtellt ſein, ob er dazu berechtigt war;
denn Sie haben ſich mit ihm geeinigt und die Ein
richtungen ihm abgekauft. Als Entſchädigung für
Abnutzung hat er den Ofen behalten. Abnutzung
kommt alſo nicht mehr in Frage. Die Siedlungs-
geſellſchaft. kann Jhnen die Einrichtungen bei einem
Auszug nicht wegnehmen; ſie ſind durch den Abkauf
Jhr Eidentum geworden.
A. 125. Die Verſicherungsverträge ſind nun in
Ordnung. Sie ſind auf Beitragsleiſtungen verklagt
und erfolglos gepfändet worden. Sie können nun
höchſtens zur Leiſtung des Offenbarungseides ge
laden werden. Das wird aber die Geſellſchaft wohl
bleiben laſſen. Laſſen Sie deshalb die Dinge an
ſich herankommen. Die Klage gegen Jhre Frau iſt
zurückgenommen. Weshalb ſie ca. 2 M. Koſten
zahlen ſoll, iſt nicht erkenntlich. Vielleicht ſind es
Gerichtskoſten. Aber auch ſie braucht ſich vorläufi
nicht zu beunruhigen. Sie beſitzt offenbar au
nichts.

Jhr Verein iſt im Vereinsregiſter nichtF. R.
eingetragen, iſt daher ein „nicht eingetragener Ver
ein“. Zux Geſchäftsführung ſind ein Vorſitzender
und ein Kaſſierer beſtellt. Sie haften perſön
lich. Der Bund kann daher gegen ſie auf Zahlung
der Beiträge in voller Höhe klagen.

WestOst
Der große lebendige Reiſeweg

Der von den Nordſeehäfen den Rhein herauf in
ſüdlicher Richtung bis zu den Alpen verlaufende
Reiſeweg iſt durch ſein beſonderes Ausdrucksmittel,
den Rheingoldzug, hinlänglich bekannt. Nun haben
die im Raume KölnKaſſel-Halle- Leipzig. Dresden
Breslau gelegenen Städte und Verkehrsverbände ſich
zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen,
um den großen Strom des Fremden-, namentlich
des Ausländerverkehrs von Köln aus in den in
früheren Zeiten viel begangenen Weſt Oſt Reiſeweg
durch Mitteldeutſchland abzuleiten und ſomit dem
Ausländer die Kenntnis auch Mitteldeutſchlands zu
erſchließen.

Die Stützpunkte dieſes neuen Reiſeweges ſind die
oben erwähnten Städte. Als erſtes nach außen hin
ſichkbares Zeichen dieſer gemeinſamen Werbung
haben dieſe beteiligten Städte und Verkehrsver
bände ein in Aufmachung und Farbgebung ſ irkt e u ung ſehr wirkſames zwölfteiliges Faltblatt hergusgebracht. Es
zeigt den WeſtOſtReiſeweg durch das Weſerge
birge zwiſchen Harz und Thüringer Wald vindurch

durch das Herz Deutſchlands.
über HalleLeipzig nach dem Erzgebirge, der Sächſi
ſchen Schweiz bis in die Schleſiſchen Gebirge.

Der Gedanke der Propaganda in der vorliegenden
Ausführung geht vom Verkehrsamt der Stadt Halle
aus und wurde in ſehr geſchickter und werbewirkſamer
Weiſe von der Kunſtgewerbeſchule der Stadt ent
worfen und aufgeſtellt. Die Ausführung in mehr-
fachen Farbendruck lag in den Händen der Firma
J. J. Weber, Leipzig. Die größeren an dem Weſt
Oſt-Reiſewege liegenden Städte wurden nicht nur
durch bildliche Wiedergabe ihrer Hauptſehenswürdig
keiten gekennzeichnet, ſondern erhielten auch Unter
titel, die beſonders werbewirkſam für den Ausländer
das Charakteriſtikum der betreffenden Stadt hervor
heben, z. B. Eisleben, die Lutherſtadt, Halle, die
Stadt der Burgen uſw. Leider vermiſſen wir a
Merſeburg und Leunag, die doch auch wahrlich genug
des Jntereſſanten bieten.

Hoffen wir, daß die Werbung für dieſen neuen
Reiſeweg von Erfolg ſei, damit auch Mitteldeutſch
land mehr noch als disher aus dieſem Verkehr wirt
ſchaftlichen Nutzen habe.
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Ans Mitteldeutſchland
Faſt 20 000 Morgen Opfer der Wieſen

ſchnake.
Herzberg a. d. E. Über die Schäden, die die

Wieſenſchma ke im Kreiſe Schweinitz angerichtet
hat, liegt nun das Ergebnis der amtlichen Feſt
ſtellungen vor. Danach ſind insgeſamt nicht weniger

als 19571 Morgen befallen. Das über
trifft noch die ſchlimmſten Erwartungen. Jn den
Städten ſind 438 Morgen Wieſenland völlig, 985
Morgen zu über 50 Prozent und 140 Morgen zu
unter 50 Prozent vernichtet. Jn den Landgemeinden
und Gutsbezirken ſind gänzlich vernichtet 5332
Morgen, zu 50 Prozent 4463 und zu unter 50 Pro
zent 8240 Morgen

Wegen Ankreue.
z Wiktenberg. Die umfangreiche Vorunterſuchung

egen den Rendanten Knecht der Ortskrankenkaſſe
n Wittenberg, dem erhebliche Unregelmäßig-
keiten zur Laſt gelegt werden, iſt nach einer Dauer
von einem Jahr geſchloſſen worden. Die Staatsanwalt
ſchaft in Torgau hat gegen Knecht Anklage wegen
Untreue erhoben.

Geiſtesgegenwart eines Lokomotiv
führers

Ein ſchreckliches Unglück verhinderk.

Berga (Kyffhäuſer). Ein aufregender Zwiſchenfall
ſpielte ſich kurz hinter dem Bahnhof Berga ab. Ein
Lehrer, der mit ſeiner Schulklaſſe einen Ausflug
machte, beſtieg hier einen Perſonenzug. Als der Zug
ſich in Bewegung geſetzt hatte, merkte der Lehrer, daß
er in der falſchen Richtung fuhr. Kurz hinter der
Station wurde der Zug zum Halten gebracht. Die
Kinder ſtiegen aus und ſammelten ſich auf einem
Rachbargleis. Da die Strecke hier eine Kurve bildete,
ſah der Lokomotivführer eines aus Richtung Sanger-
hauſen fahrplanmäßig hier eintreffenden Perſonenzuges
die auf dem Gleis Stehenden erſt im letzten Augen
hlick, Ein entſetzliches Unglück ſchien unvermeidlich. Nur
der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers, der ſofort
Gegendampf gab, iſt es zu verdanken, daß der Zug,
wenige Meter von den Kindern entfernt, ſtehenblieb.

Die Streichholzexploſion im Schau-
fenſter.

Die Beraubung eines Juweliergeſchäfts verhinderk.
Aſchersleben. Bei dem Juwelier Hartung

wurde morgens eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen.
Durch das laute Klirren der zerſchlagenen Scheibe ſo
wie durch die Exploſion einer Menge Streichhölzer, die
ſich in dem Schaufenſter befanden, bekamen aber die
Täter Angſt und ſuchten das Weite. Geſtohlen wurde
nichts.

Fingierter Einbruch.
Jm eigenen Lokal verdonnertk.

Burg. Der Gaſtwirt E. ſtand wegen Verſiche
rungsbetruges vor dem Schöffengericht in Burg. Er
hatte einen Diebſtahl von 490 Mark angemeldet, doch
wieſen alle Anzeichen darauf hin, daß der Einbruch
fingiert war. E. ſelbſt ſoll ihn fingiert haben, um
ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen.
In Detershagen fand jetzt ein Lokaltermin ſtatt, der

Opfer des Verkehrs
Die Schädeldecke zertrümmert.
Rienburg. Einem Motorradfahrer aus Altenburg,

der auf der Straße nach Gorbitz durch die Schuld eines
falſch fahrenden Radfahrers ſchwer ſtürzte, wurde die
Schädelſtecke zertrümmert dadurch, daß ihm der Kick
ſtarter den Kopf aufriß. Jn hoffnungsloſem Zu
ſtande brachte man ihn ins Krankenhaus, wo er ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Unglücksfahrt zweier Polizeibeamten.
Ein Toker, ein Schwerverletzker.
Jena. Auf der Landſtraße nach Bürgel kam es

abends unweit Großlobichau zu einem ſchweren Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Mokorrad. Die beiden Mokorradfahrer waren
Polizeibeamte aus Jena. Sie mußten ſchwer
verletzt in die Jenger Klinik gebracht werden.
Polizeihauptwachtmeiſter Toben ſtarb bald nach
der Einlieferung. Der andere, Polizeihauptwachkmeiſter
Nordhaus, befindet ſich in Lebensgefahr.
Beide Beamte ſtanden bereits ſeit mehreren Jahren im
Polizeidienſt der Stadt Jena. Die Ankerſuchung über
die Urſache des Unglücks iſt noch im Gang.

Jn ſchwerer Gefahr.
F Ellrich a. H. Jm ſchnellſten Tempo ſauſte ein

Motorradfahrer mit Sozius in der S-Kurve bei Woff
leben auf die Bahnſchranken zu. Der Verſuch,
das Motorrad noch vor der geſchloſſenen Schranke zum

Halten zu bringen, ſchlug fehl, da der Fahrer ſtatt des
Bremshebels den Gashebel faßte. Während das
Motorrad ſich quer über die Schienen legte, wurden
die Fahrer durch den Schlagbaum von der
Maſchine geriſſen und blieben un verletzt
auf der Straße liegen. Jm gleichen Augenblick brauſte
ein Perſonenzug vorüber, der das Motorrad in
Stücke fuhr.

Ein Wildſchwein war ſchuld.
Stiege (Harz). Jn der Nähe von Wendefurth er

litt der Fabrikant Paul Weißleder von hier da
durch einen Unfall, daß ſich ihm auf der Kreisſtraße
Blankenburg-Haſſelfelde ein plötzlich aus dem Graben
ſpringendes Wild ſchwein in der Abenddämmerung
vor die Maſchine ſtellte. Ein Ausweichen oder Halten
war nicht mehr möglich, und der Fahrer kam zum
Sturz. Glücklicherweiſe waren die Verletzungen des
Fabrikanten durch den Sturz nicht allzu ſchwer, doch
wurde das Motorrad ſtark beſchädigt. Durch ein vor
beikommendes Auto konnte der Verunglückte nach ſeiner
Wohnung gebracht werden.

Drillinge elf Kinder!
Bernburg. Be Ehefrau des landwirtſchaft

lichen Arbeiters Riedel in Schackſtedt, die ſchon
Mutter von acht lebenden Kindern iſt, ſchenkte ihrem
Mann Drillinge. Da wird aber die „Freude“
groß ſein.

einwandfrei ergab, daß ein Fremder als Täter nicht
in Frage kommt und der „Einbrecher“ im Hauſe ſelbſt
zu ſuchen iſt. Und da kam nur E. ſelbſt in Frage.
In einer anſchließenden Gerichtsſitzung im E. ſchen
Lokal wurde E. zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen
Gefängnis verurteilt, der Staatsanwalt hatte einen
Monat Gefängnis beantragt. Gewiß eine Seltenheit,
daß ein Angeklagter im eigenen Lokal verdonnert
wird.

Ein „kannibaliſcher“ Druckfehler.
F Salzelmen. Die Bürgermeiſter der kreisange

hörigen Städte hielten vor kurzem hier eine Tagung
ab. Auf den Einladungen, die ſie zur Teilnahme an
die Mitglieder des Verbandes ſchickten, war auch das
Menü angegeben, das beim gemeinſamen Mittags
mahl ſerviert werden ſollte. Auf dieſer Speiſefolge hat
ihnen der Druckfehlerteufel einen böſen Streich geſpielt;
denn als zweiter Gang war darauf zu leſen:
„Kinderfilet auf Gärtnerinart“.

Man ſollte gar nicht meinen, daß ſich Bürgermeiſter
als heimliche Menſchenfreſſer entpuppen. Für gewöhn
lich ſind es doch ganz joviale, nette Leute, mit denen
man, wenn man nicht gerade ſehr ſäumiger Steuer
zahler iſt, ganz gut verkehren kann. Bei der Mittags
tafel wurde der Jrrtum dann aber aufgeklärt, und
das „Rinderfilet“ im Kurhaus hat allen ſehr gut ge
mundet.

Milchkrieg.
Apolda. Hier iſt zwiſchen den heimiſchen Milch

intereſſenten und einer auswärtigen Molkerei ein
Milchkrieg entſtanden. Der Erfolg iſt, daß die Jnter

—„JS

Erfolgreiche Tuberkulosebekampfuns
in Thüringen

Dhüringen hat die niedrig ſten Tuberkuloſe-Todesfälle.
Weimar. Obgleich Thüringen größtenteils

IJnduſtrieland iſt es weiſt die meiſten Porzellan
fabriken im Reiche auf, beſitzt eine über den Reichs
zurchſchnitt hinausgehende Zahl von Glashütten und
Farbenfabriken und beſchäftigt. rund 10 000 Arbeiter
im Braun und Schieferbergbau, ſowie annähernd
die gleiche Anzahl in der Heiminduſtrie hat es,
wie aus dem jüngſten Jahresbericht der „Gemein
ſchaft zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im Lande
Thüringen“ hervorgeht,

die niedrigſte Sterblichkeit an Tuberkuloſe in
Deutſchland und nächſt Dänemark die niedrigſte

n Gnropa.Der günſtige Krankheitsverlauf iſt neben der er
höhten hygieniſchen Aufklärung in Wort und Schrift
ſicher durch die hohen Aufwendungen beeinflußt, die
die in Betracht kommenden Stellen Landesverſiche
rungsanſtalt, Krankenkaſſen, Fürſorgeverbände, An
geſtelltenverſicherung und Sonderkaſſen der Reichs
bahn und der Knappſchaft für die Tuberkuloſe
bekämpfung machen. Man ſchätzt ſie auf 4 bis

v HERMANN VVEIC

18) (Nachdruck verboten.
Das Geſicht des Fremden verzerrte ſich zu einem

rn ſatantiſchen Grinſen. Haß ſprühte aus ſeinen
Augen.

„Heute aber war das Maß voll! Einer Gering-
fügigkeit wegen brüllte er mich an, ich widerſprach,
da wollte er mir mit der Fauſt ins Geſicht ſchlagen

Ich blieb ihm aber die Antwort nicht ſchuldig!
So hat ihm noch keiner die Meinung geſagt,

ſo gründlich und deutlich Jetzt iſt es natürlich
zwiſchen uns aus! Jetzt muß ich mich ſchleunigſt aus
dem Staube machen, denn nach dieſer Auseinander
dent er mir ſicher die Polizei auf den Hals

n

die Hände entgegen: „So helfen Sie mir doch! LaſſenSie mich nicht im Stich!“ h
Schulhoff ging zum Schreibtiſch.
„Jch will Jhnen gern helfen. Sie haben mir

n einen größeren Dienſt erwieſen, als Sie
Er nahm einige Scheine aus einer Kaſſette.
„Vohin wollen Sie ſich wenden fragte er.

tag weiß es noch nicht vielleicht ins Aus

Herm S i Angebsriggu e e
„Mein er hat vor zwei Jahren ſeine hieſid ben eben und lebt jetzt zurückgezogen e

g.

5 Millionen Reichsmark. Als wirkſamſtes Mittel
hat ſich bei rechtzeitiger Anwendung die ſorgfältige
und möglichſt ausgedehnte S.

Behandlung in den vorzüglich ausgebauten thü
ringiſchen Lungenheilſtätten

herausgeſtellt. Vorbedingung für den Erfolg iſt je
doch die frühzeitige und genaue Feſtſtellung der
Tuberkuloſeerkrankung durch die hauptamt.
lichen Fürſorgeärzte in engſter Fühlung mit
der Arzteſchaft. 90 v. H. der khüringiſchen Be
völkerung haben Gelegenheit zu ſolcher fachärztlichen
Beratung und Betreuung.

Leider macht der
Mittelſtand noch viel zuwenig Gebrauch davon.

Tut er es, dann iſt die Erkrankung meiſt ſchon ſo
weit vorgeſchritten, daß die Koſten für die Heilung
unerſchwinglich und die Ausſichten auf Erfolg dabei
recht zweifelhaft ſind. Bitter rächt ſich die verzögerte
Behandlung beſonders bei der Knochen un d Ge
lenktuberkuloſe, von der das Kindesalter be
droht iſt.

Schulhoff gab es einen Schlag.
Er fuhr herum.
„Jhr Vater iſt Arzt fragte er beſtürzt.
„Ja Warum intereſſtert Sie das
Mit eiſerner Willenskraft zwang Schulhoff ſich

zur Ruhe.
„Es war nur eine Frage
Jn ihm aber raſten die Gedanken.
Wie hatte der Fremde vorhin geſagt ſein

Vater habe Honnecker einen Dienſt erwieſen und
dieſer Vater war, wie ſich jetzt herausſtellte, Arzt.

War der Dienſt, von dem hier die Rede war,
jenes ärztliche Zeugnis über Reinhold Wittes an
geblichen Selbſtmord geweſen

Die einzelnen Glieder ſchloſſen ſich zur Kette.
Schulhoff ſah klar. Der Arzt, nach dem er erſt vor
wenigen Stunden Eva gefragt hatte, war gefunden!
Nun galt es noch, ſeinen Namen zu ermitteln!

Er reichte die Geldſcheine dem Fremden, die dieſer
haſtig in die Taſche ſteckte. t

„Vielen Dank, Herr Schulhoff!“
Schulhoff geleitete ihn die Treppe hinunter. Ehe

er das Haustor aufſchloß, ſagte er gleichmütig:
„Wollen Sie mir nicht Jhren Namen nennen
Der Fremde blickte ihn mißtrauiſch an.
„Wozu
„Es könnte ſein, daß Sie draußen einmal in Not

kommen; dann ſchreiben Sie mir. Ich werde Jhnen
jederzeit gern helfen! Jch, möchte aber doch
wenigſtens wiſſen, wie Sie heißen!“

Der andere zögerte kurz.
„Jch heiße Willy Rönneberg“, antwortete er

widerſtrebend.
Die Tür ging auf.
Schulhoff fühlten den raſchen Druck einer heißen,

feuchten Hand.
„Gute Nacht, Herr Rönneberg!“ ſagte er und

ſah mit einigem Verwundern, wie der Fremde ſich
zuerſt verſtohlen umblickte und dann ſchnell, ſcheu an
den Häuſern entlang haſtete.

Es ſah aus wie eine Flucht.
t

Schulhoff war ſchon früh aufgeſtanden. Es hatte
ihn nicht länger im Bett geduldet.

Von innerer Unraſt getrieben, ging er in Her
Wohnung umher. Was hatte ſich ſeit geſtern abend

eſſengemeinſchaft Apoldaer Molkereien den Milchpreis
von 30 Pfennig auf 25 Pfennig je Liter herabgeſetzt
hat.

Undurchführbare Vorſchriften.
Unter welchen Umſtänden kann ein Kraftwagen

führer nicht beſtraft werden
Weimar. Ein typiſches Beiſpiel dafür ergab

eine Gerichtsverhandlung vor dem Weimarer Land
gericht. Der Kraſtwagenführer H. aus Blankenhain
hatte mit dem Lieferauto der Blankenhainer Mol-
kerei einen Zuſammenſtoß mit einem Perſonenguto
auf Weimarer Flur. Er war deshalb wegen Ver
gehens gegen das Kraftfahrzeuggeſetz angeklagt, zu
mal er beim Einbiegen in eine andere Straße kein
ordnungsmäßiges Richtungszeichen gegeben haben
ſollte. Er führte zu ſeiner Entlaſtung an. daß der
von ihm geſteuerte Lieferwagen außerordentlich breit,
der Führerſitz dagegen ſehr ſchmal ſei. Infolgedeſſen
habe das Ausſtrecken der Arme keinen Zweck, denn
niemand könne es von hinten ſehen. Hinzu kam,daß der Lieferwagen ein altes Modert ohne
Richtungsanzeiger, demgegenüber aber dennoch als
zuläſſig von der Polizei abgenommen war.
Demzufolge ſchloß ſich das Landgericht einer Ent
ſcheidung des Sächſiſchen Kammergerichts an, wonach
„ein Kraftwagenführer wegen Nichtbefolgung einer
undurchführbaren Vorſchrift nicht beſtraft werden
kann“ und ſprach den Angeklagten H. koſtenlos frei.

Weite Reiſe eines Kinderballons.
F Erfurt. Der Schüler Heinz Wittenbecher

fand hier einen Kinderballon, der, wie aus der an
hängenden Karte hervorging, die nicht alltägliche Luft
reiſe von England nach Mitteldeutſchland zurück
gelegt hat. Die Karte, die der Finder durch die Poſt
zurückbeförderte, trug die Aufſchrift: Royden by Ware,
Hertſ. (England).

Beim Langholzfahren tödlich ver
unglückt.

Wurzbach. Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich
in der Nähe des Lichtenkanner Bahnhofes dadurch,
daß der dem Mühlenbeſitzer Müller aus Wurzbach
beim Abfahren von Langholz helfende 24 jährige Alfred
Grießbach aus Bobengrün bei Bad Steben, als
der vollbeladene Wagen auf einem ſchlechten Waldwege

umſtürzte, unter die abrollenden Skämme
geriet. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurze
Zeit darauf verſt ar b. Mühlenbeſitzer Müller kam
mit dem Schrecken davon.

Elektriſche Belegſchaftsbeförderung.
Merkers. Zur Beförderung der Belegſchaft an

die entfernteren Stellen des Schachtes ſind auf dem
Kaliwerk „Kaiſeroda“ mehrere Elektrokarren in
Betrieb genommen worden, die ſich bereits gut bewährt
haben. Die weiteſten Stellen des Schachtes liegen
2,5 Kilometer entfernt, und zu Fuß wären etwa 40

nicht alles ereignet! Zuerſt das Telephongeſpräch mit
Möckel, das ſeinem ganzen Leben und Schaffen
wieder ſchöne Zukunftsausblicke eröffnete dann das
Zuſammenſein mit Eva und ſchließlich, in ſpäter
Nacht, der Beſuch Willy Rönnebergs!

Rönneberg
Er würde den Namen nicht vergeſſen! Kein

Zweifel beſtand mehr für ihn, daß dieſer Dr. Rönne
berg der Arzt war, der Honnecker damals das falſche
Zeugnis über den Selbſtmord des Schauſpielers
Witte geliefert hatte.

Schulhoffs Entſchluß ſtand feſt. F
Heute morgen noch würde er nach Oranienburg

hinausfahren. Er mußte Dr. Rönnebera ſprechen.
Vielleicht konnte er von ihm Näheres erfahren.

Wieder tauchte in Schulhoff, der Verdacht auf,
der ihn am Vorabend plötzlich überfallen hatte.
Schärfer noch als geſtern traten die einzelnen
Momente, die für ſeine Richtigkeit ſprachen, hervor.
Wenn es ſich wirklich ſo verhielte wenn Eva all
die Jahre her ſchuldlos gelitten hätte ſchuldlos
den Peinigungen Honneckers ausgeſetzt geweſen
wäreEr mußte ſich Gewißheit verſchaffen! Er mußte
heute aufs Ganze gehen! Wenn jemand etwas wußte,
ſo war es dieſer Dr. Rönneberg!

Es würde zwar wahrſcheinlich nicht leicht ſein,
ihn zum Sprechen zu bringen! Jm eigenen Jnter
eſſe würde der Arzt, der damals die Hand zu dieſer
verbrecheriſchen Fälſchung geboten hatte, bis zum
letzten ſchweigen.

Aber wenn er, Schulhoff, ihm die Sache auf den
Kopf zuſagte vielleicht konnte er ihn über
rumpeln das mußte ſich im entſcheidenden
Augenblick von ſelbſt ergeben.

In aufgeregter Haſt frühſtückte Schulhoff.
Flüchtig durchblätterte er die Morgenzeitung.

Plötzlich ſtutzte er.
Eine fettgedruckte Nachricht hatte ſein Jntereſſe

auf ſich gezogen. Mit wachſender Beſtürzung las er,
daß am geſtrigen Abend einer der bekannteſten und
einflußreichſten Finanzleute. Berlins Peter
Honnecker, einem verbrecheriſchen Anſchlag zum
Opfer gefallen ſei. Man habe Honnecker gegen
8 Uhr in ſeinem in der Friedrichſtraße gelegenen
Büro mit einer ſchweren Kopfwunde bewußtlos auf
gefunden. Da die gußeiſerne Tiſchlampe auf dem

Minuten erforderlich, ſie zu erreichen Der Elektrokarren
bewältigt die Strecke in einem Drittel der Zeit und be
fördert gleichzeitig 18 Leute.

Ein 300 000 Jahre alter Hirſch.
Leipzig. Auf der „JPA.“ und zwar in derJogheneſelung“ die ja beſonders reich an Kurio

ſitäten und einzigartigem Anſchauungsmaterial iſt
findet man das Geweih eines Hirſches,
vor 300 000 Jahren gelebt hat. Dieſer Rieſenhirſch,
der ſchon vor 40000 Jahren ausgeſtorben iſt Ind
deſſen Geweih drei Meter von Spitze zu Spitze
mißt, lebte in Jrland. Jm iriſchen Torfmoor iſt
das Geweih verſteinert aufgefunden worden.

Paratyphus in Leipzig.
Leipzig. Jn einem Grundſtück im Oſten der

Stadt erkrankten ſechs Perſonen an heftigen Magen-
und Darmſtörungen. Es handelt ſich um Paraty-
phus wahrſcheinlich infolge Genuſſes von nicht mehr
einwandfreiem Kartoffelſalat. Die erkrankten Per
ſonen wurden dem Krankenhaus St. Jakob zuge
führt. Sie befinden ſich außer Lebensgefahr.

Jmmer wieder der alte Trick.
Leipzig. Mit einem alten, aber leider immer

wieder erfolgreichen Trick „arbeitete“ kürzlich eine etwa
45 Jahre alte „Einkäuferin“ in einem Fleiſchereigeſchäft
in der Weſtſtraße. Sie verlangte für 2,60 RM. Waren,
die ſie mit dem Bemerken zürücklegen ließ, ſie wolle
ſpäter wiederkommen. Tatſächlich erſchien ſte auch wie
der und gab einen Fünfgigmärkſchein in Zahlung.
Außerdem beſtellte ſie noch Waren nach, um die Ver
käuferin abzulenken. Dann erhielt die Geldwechſel
ſchwindlerin auf ihre 50 RM. vier Zehnmarkſcheine und
Silbergeld zurück. Mit großer Geſchicklichkeit verſtand
ſie es, den Fünfzigmarkſchein wieder zu ſich zu ſtecken
und damit zu verſchwinden. Kbrigens hat die un
ehrliche Frau auf die gleiche Weife in einem Geſchäft
in Connewitz operiert.

Ein ungetreuer Angeſtellter
vor Gericht.

Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffenge
richt Leipzig hatten ſich der Angeſtellte Peisker
wegen Amtsunterſchlagu und die Arbeiterin
Scheer, beide aus Leipzig, wegen Beihilfe dazu
zu verantworten. Peisker war ſeit 1928 im
Arbeitsamt Leipzig beſchäftigt, hatte
dort Zahlkarten an ſich genommen und ſie mit
falſchen Angaben ausgeſtellt. Dann hatte er
dieſe gefälſchten Urkunden ſeiner Nichte, der Mit
angeklagten Scheer, übergeben, die ſte der Kaſſe vor
gelegt und ſich die Beträge hatte aus zahlen
laſſen. Der Staatsanwalt beantragte für Peisker
wegen v ein Jahr ſechs MonateZuchthaus. Das icht verurteilte ihn nur wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu ſechs
Monaten Gefängnis und die zu zwei
Wochen Gefängnis.

Der Erdrutſch
an der Bahn GroßenhainSenftenberg.

Großenhain. Wie wir ſchon meldeten, iſt am
16. d. M. bei der Einfahrt von Senftenberg in den
Bahnhof Brieske neben dem Einfahrtgleiſe nach
Grube „Marga“ zu eine Rutſchung im Sicher-
heitspfeiler eingetreten. Dazu wird amtlich mitgeteilt,
daß aus Vorſichtsgründen das Streckengleis am Ein
fahrtsſignal abgeſchwenkt und an das Ausziehgleis des
Grubenbahnhofs angeſchwenkt worden iſt. Die Fahrten
gehen nunmehr durch die Überholungsgleiſe des
Grubenbahnhofs. Der Betrieb auf der Strecke Ruhland
Brieske- Senftenberg iſt vollkommen geſichert. Die
Fahrten durch den Grubenbahnhof
ſtändig unter Signalabhängigkeit. Die Grubewer
waltung „Marga“ iſt ſofort mit 200 Mann daran

egangen, die Rutſchſtelle durch Zuſchütten und Ein
ſpülen zu beſeitigen.

fliwöchentlich eine Haar-
wäsche mit Schwarzkopf-
Schaumpon erhält Ihr Haar
gesund, macht es reizvoll,

seidenweich und aduftig. m

Schwarzlkeo S
r r
(Packchen 20 Pfg., „Extra“ mit Haarglanz 30 Pfg.)

Boden lag, nehme man an, daß der Täter mit ihr
den Schlag gegen Honnecker geführt habe. Der ſo
fort herbeigerufene Arzt habe feſtgeſtellt. daß die

unde zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich ſei.
Tat dringend verdächtig ſei ein Angeſtellter

Honeckers namens Rönneberg, der, wie die an
geſtellten Ermittlungen ergaben, in der letzten Zeit
öfter Zuſammenſtöße mit Honnecker hatte. Ob es
en abend abermals zu einem Streit zwiſchen den

iden gekommen war, in deſſen Verlauf der Täter
den Schlag gegen Honnecker P habe, oder ob
es ſich um einen heimtückiſchen Racheakt handle, müſſe
die weitere Unterſuchung des Falles er Nach
dem mutmaßlichen Täter werde gefahndet.

Schulhoff ließ das ſinken.
Keinen Augenblick lang zweifelte er daran, daß

Willy Rönneberg der Täter war. Jetzt erſt wurde
ihm das aufgeregte, gehetzte en, das der Mann
in der vergangenen Nacht zur Schau getragen hatte,
verſtändlich. Er wußte die Verfolger hinter ſich
er war auf der FluchtUnd er, Schulhoff, hatte ihm noch Geld gegeben,
um dieſe Flucht zu ermöglichen. Da konnte er unter
Umſtänden in dieſe Sache mit hineingezogen werden.

Was lag daran! Er hatte von dem wahren Sach
verhalt nichts gewußt. Und daß er einem Menſchen,
der ihn um Hilfe anging, in gutem Glauben geholfen
hatte, wer konnte ihm das verargen!

Schulhoff überflog nochmals die Notiz.
Vielleicht hatte man um dieſe Stunde Willy

Rönneberg ſchon gefaßt, die Polizei arbeitete ſchnell,
weit würde er jedenfalls nicht kommen

Und wenn man ihn erwiſchte, kam er ins Ge
fängnis. Da hätte er beſſer ſeine früheren Ver
fehlungen damals gleich gebüßt und wäre nachher ein
freier Mann geweſen anſtatt ſich Honnecker in
die Hände zu geben, der ihn nun wieder zum Ver
brechen getrieben hatte.

Schulhoff kam ein Gedanke.
Er ſteckte die Zeitung in die Taſche. Unter Um

ſtänden konnte ſie ihm, wenn er jetzt zu Dr. Rönne
berg hinausfuhr, von Nutzen ſein.

XXV.
Das Haus, zu dem man Schulhoff wies, lag

außerhalb des Ortes, in einem kleinen, ungepflegten
Garten. Es war ein niederes Gebäude. „Dr.

geſchehen voll
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Aus aſſer Welt
Soziales Kinderelend.

Jn einer ſchleſiſchen Stadt (Waldenburg) wurden
Unterſuchungen bei 5854 Volksſchülern und ſchülerinnen
angeſtellt, die ergaben, daß 929 Kinder keinen Mantel
hatten, 5 Kinder kein Hemd, 281 Kinder nur ein Hemd
320 nur ein Paar Strümpfe, 3 Kinder keine Strümpfe,

2239 nur ein Paar Schuhe, 50 Kinder keine Schuhe; bei
12 Kindern iſt keine Bettwäſche vorhanden, 307 Kinder
ſind täglich ohne erſtes Frühſtück, 400 Kinder ohne
zweites Frühſtück, 143 Kinder ohne warmes Mittags
brot, 48 Kinder ohne jedes Mittagsbrot, 49 Kinder ohne
Abendbrot. 1169 Kinder waren auffallend unterernährt,
1622 Kinder wurden als krank befunden (Rhachitis,
Skrofuloſe, Tuberkuloſe uſw.). 380 Kinder müſſen ver
dienen helfen, davon ſind 138 noch nicht 12 Jahre alt.
Bei 647 Kindern iſt die Mutter gezwungen, außerhalb
des Hauſes zu arbeiten. Bei 838 Kindern kommen 5 und
mehr Perſonen auf einen einzigen Wohnraum, 2268
Kinder müſſen das Bett mit anderen Kindern teilen,
1034 Kinder mit Erwachſenen zuſammen ſchlafen.
282 Kinder ſchlafen überhaupt in keinem Bett, ſondern
auf der Diele, auf Bänken und Stühlen.

Ein Opfer des „fleiſchgewordenen
Gottes“

Das Lurpfuſchertum des Berliner Sekten
gründers Weißenberg hat wieder, wie wir bereits
berichteten, ein Todesopfer gefordert. Ein kleines
Mädchen, das an einem Augenleiden erkrankt war
und von ſeinen Eltern in die „Behandlung“ Weißen
bergs gegeben wurde, iſt durch dieſe Behandlung
völlig erblindet. Weißenberg verordnete nämlich das
Auflegen von Weißkäſe. Und nach Anſicht der Arzte
ſoll die in dem Weißkäſe enthaltene Säure die Er
blindung des Kindes herbeigeführt haben.

Weißenbergs Methode hat ſchon einmal ein Todes
opfer gefordert. Der Drogiſt Wernicke ſtarb vor
ginem Jahr unter großen Qualen, nachdem ihn
Weißenberg abermals mit Weißkäſe behandelt hatte.
Zu einem wirklichen Einſchreiten der Behörden iſt
es damals nicht gekommen. Jetzt wird aber. ſo hofft
man, die Staatsanwaltſchaft energiſche Schritte zur
Abſtellung dieſes gefährlichen Unfugs unternehmen.

Man iſt, ſeitdem die Schulmedizin in Lübeck eine
furchtbare Reihe von Opfern gefordert hat, in der
Beurteilung kurpfuſcheriſcher Methoden vorſichtiger
geworden. In dieſen Methoden kann manchmal ein
guter Kern ſtecken. Was Weißenberg aber treibt
entbehrt der primitivſten Logik. Sein Weißkäſe ſoll
auch nicht von ſich aus heilend wirken. Er verſieht
ihn vielmehr mit göttlichen Kräften, ſo daß der Weiß
käſe nur das Medium iſt, durch das ſich das Wunder
der Heilung vollzieht. Der Prophet iſt offenbar der
Meinung geweſen, daß Weißkäſe auf jeden Fall un
ſchädlich ſei. Daß er ſich darin täuſchte, kann ſeineSchuld nicht verringern.

„Weißenberg hat als Gründer d o iſchjohannitiſchen Kirche“, als Ghttlicher Weiſe geliſc
„letzter „leiſchgewordener Gott“ große Erfolge ge
habt. Seine Anhänger zählen nach Zehntauſenden
und ſeine Einnahmen ſollen ihn zum Millionär ge
macht haben. Solange er nur wie ſein Vorgänger
der Prophet und Sektfabrikant Louis Häußer
als religiöſer Sektierer wirkte, war er ungefahrlich
Seine mediziniſchen Unternehmungen wachſen ſich
ar nachgerade zu einer Bedrohung der Volksgeſund

eit aus.

Das Ende einer Schönheitskönigin.
Vor einem Jahr wurde Miß Dullie Barcelay

in den Purpur gehüllt, der das Zeichen der Königinnen-
würde iſt. Vor einem Jahr wurde ſie hotographiinterviewt und begehrt, denn ſie r d rig
Mädchen von Queensland, gewählt in Bris-
bane, eine auſtraliſche Königin. Aber das Jahr ver
ging, und auch die Königinnenwürde verging. Andere
jüngere, vielleicht auch ſchönere Mädchen betraten die
Walſtatt, auf der der Kampf um den Schönheitspreis
ausgefochten wird, in Amerika, in Europa, in Auſtra
lien. Nicht mehr gefeiert werden, ein Mädchen zu ſein
nur ein Mädchen wie tauſend andere auch, das war
mehr, als ſie ertragen konnte. Sie nahm Gift.

In Aufkralien ſind nun Beſtrebungen im Gange,
Wahlen von (Schönheiksköniginnen zu verbieten. Man
will keine weikeren Opfer auf dem Jahrmarkt der
Eitelkeit!

Hitzewelle in Amerika.
Auf die Hitze der letzten Tage in Amerika folgtein vielen Teilen des Landes ſchwere er
bei denen etwa 20 Perſonen durch Blitzſchlag, Er
trinken Schornſteineinſtürze oder Automobilunfälle
ums Leben kamen. Die Hitze welke hat etwa 300
Opfer gefordert.

Das furchtbare Unglück am Deutſchen Eck nach Ab
ſchluß der Koblenzer Befreiungsfeier läßt ſich jetzt in
ſeinem ganzen Umfange überſehen. Es hat ſich bisher
nicht beſtäkigt, daß 52 Toke dem Brückeneinſturz zum
Opfer fielen, ſondern die Zahl der bisher feſtge
ſtellten Toten beträgt 38. Sämtkliche Befreiungs-
feiern ſind ſofort abgebrochen worden. In Trier und
Aachen herrſcht nicht nur Trauer über das Unglück
und herzliche Ankeilnahme, ſondern auch ſchmerzliche
Enkkäuſchung über den abgeſagten Beſuch des Reichs
präſidenken von Hindenburg.

Wer ſind die Schuldigen?
Der Reichspräſident hat, als er vom Unglück erfuhr,

die Frage geſtellt, die zunächſt verwundern mag. Aber
im Munde des alten Soldaten, des Mannes mit dem
ſtrengen Pflichtgefühl nicht erſtaunlich iſt die Frage:
Jſt etwas verſehen worden?

Wir ſtellen die Frage mit ihm. Sie iſt zur Stunde
noch nicht zu klären. Aber es fällt eins auf: Stadt
verwaltung, Polizei und Waſſerdauamt weiſen darauf
hin, daß die kaum 236 Meter breite Brücke, ein
ſchwanker Steg, nicht für den öffentlichen
Verkehr beſtimmt war, daß ſie eigentlich nur
von der ehemaligen deutſchen Garniſon und ſpäter
von den Beſatzungstruppen benutzt wurde, wenn ſie
die Militärſchwimmanſtalt aufſuchten. Sie weiſen
gleichzeitig aber auch darauf hin, daß ſie genügend
geprüft war, auch noch vor kurzem. Jſt dem aber
ſo, dann mußte die Brücke gerade an dem
vor geſtrigen Abend abgeſperrt und be
wacht werden. Denn es war abſolut vorauszu-
ſehen, daß ſich in der Nähe die Bewohner von Lützel
aufſtellen würden, wenn die Raketen losgingen, und
daß ſie ſich den Weg abkürzen würden, wenn das
Schauſpiel zu Ende war. Zu dieſem Zweck, und das
mußte man wiſſen, würden ſie die Brücke benutzen.

Eine Kontrolle an der Brücke, und nicht nur
ein Verbot des überſchreitens, ſondern eine Fürſorge
dafür, daß dies Verbot auch reſtlos eingehalten würde,
war aber auch ſchon wegen der eigenartigen Konſtruk-
tion dieſes Steges angebracht.

Ein Taucherſchacht an die Koblenzer Anfallſtelle
beordert.

Die Rheinſtrom-Bauverwaltung in Koblen z hat
einen Taucherſchacht an die Unfallſtelle beordert, um
nach weiteren Vermißten ſuchen zu laſſen. Wie wir
erfahren, iſt die Brücke nicht durchgebrochen, ſondern
ſeitlich abgerutſcht und liegt etwa 6 Meter unter
Waſſer. Von der zuletzt gemeldeten Zahl von 38 Toten
ausgehend, nimmt man an, daß noch 4 oder 5 Per
ſonen, die vermißt werden, im Waſſer liegen können.

Wer trägt die Schuſci?
Der Brückeneinſturz am Deutſchen Eck. 38 Tote. Allgemeine Anteilnahme.

In der Totenhalle zu Koblenz
Am Mittwochnachmittag pilgern viele Koblenzer

über die alte große Brücke hinüber zum Vorort
Lützel, um zu der Unglücksſtelle am Sicherheits
hafen zu kommen. In der Turnhalle der Telegraphen
kaſerne liegen die Opfer alle in langer Reihe. Männer,
Frauen, Mädchen, Mütter und in der Mitte ſechs

Kinder. kDraußen werden die Särge angefahren, und
drinnen weint und fleht eine junge Frau, die ihren
kleinen ſechsjährigen Jungen zum Vater miknehmen
will. Sie iſt in Amerika verheiratet und wollke den
Jungen, der in Koblenz bei den Großelkern geweſen
war, wieder zu ſich nehmen. Er war mit ſeinem
Großvater zum Feuerwerk gegangen, und beide fanden
den Tod. Mit leeren Händen kehrt nun die Mufker

zum Gallen zurück. eEin großer, kräftiger Mann liegt in der Reihe. Er
hat ſich noch ſelbſt am Rettungswerk beteiligt. Eine
junge Diakoniſſin liegt neben einer ihrer Schülerinnen,
und weiter unten in der Reihe eine barmherzige
Schweſter. Nacheinander kommen die Angehörigen
und Verwandten der Koblenzer Toten in die Halle,
um ihre Lieben zum letzten Male zu ſehen.

Die erſte Trauerfeier
fand im Koblenzer Stadtverordnetenſaal ſtatt.
Reichspräſident von Hindenburg nahm
daran teil und ergriff nach einer Trauerrede des Ober
bürgermeiſters Ruſſell das Wort:

„Mit tiefer Bewegung“, ſagte Hindenburg, „ſtehe
ich als Jhr Ehrenbürger heute in Jhrer Mikke, um
mein innigſtes Mitgefühl auszuſprechen für das
große Unglück, das in ſo jäher Weiſe die geſtrige
Feſtfreude abgeſchloſſen hat. Jch gedenke mit Wehmut

der Verſtorbenen und mit warmer Teilnahme ihrer
Hinterbliebenen. Wo eiwa materielle Sorgen vor
liegen, werde ich ſelbſtverſtändlich nach beſten Kräften
auch meinerſeits zu helfen ſuchen. Ich habe geſtern
Freude mit Jhnen getkeilt, heute keile ich ebenſo warm
den kiefen Schmerz, der Sie und andere Skädte und
Landesteile ſo jäh getroffen hal. Gott tröſte die
armen krauernden Hinkerbliebenen in ihrem Leid und
er ſegne die treuen Entſchlafenen.“

t

Trauer in Trier.
Die Enttäuſchung der Trierer Bevölkerung war

unbeſchreiblich, als die Abſage Hindenburgs bekannt
wurde. Jm Stadion befanden ſich bereits über 60 000
Menſchen, als die Trauerbotſchaft aus Koblenz be
kannt wurde. 20 000 Schulkinder weigerten ſich, den
Platz zu verlaſſen. Aber auch die Erwachſenen wollten
zunächſt nicht weichen. Gegen 9 Uhr morgens hielt

Ein tragiſches Bild:
Der Reichspräſident ſchaut in der Feſtfreude des Nachmittags auf das ſchöne Moſeltal mit der Stelle (Pfeil),

an der wenige Stunden ſpäter viele Menſchen einen furchtbaren Tod fanden.
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Oberbürgermeiſter Dr. Weitz eine Anſprache an die
Verſammelten und bat ſie, ruhig auseinanderzugehe
Darauf vollzog ſich dann der Abmarſch der ungeheuren
Menſchenmaſſen in vollſter Ordnung.

ſchung. Sofort hat die Stadtverwaltung alle ge
planten Veranſtaltungen abgeſagt. Die Stadt ſtand

ſcharen nach Aachen, die alle ebenſo enttäuſcht ſind
wie die Aachener Bürgerſchaft ſelbſt, als ſie aus den
Extrablättern vernahmen, daß die Reiſe abgeſagt war,

Todesopfer infolge eines Wolkenbruchs
Ein ſchwerer Wolkenbruch hat im Tal des Eſt

(Yorkſhireß Brücken und Eiſenbahnſchienen fortge-
ſpült. Zahlreiche Familien wurden von jedem Ver-
kehr abgeſchnitten. Einige Frauen ſind er
trunken, und man befürchtet, daß noch mehr
Opfer zu beklagen ſind. Hilfszüge ſind unterwegs

Rieſiger Opiumſchmuggel
gelungen

Der Dampfer „Nungkong'“, der eine e gate
Ladung von 250 000 Pfund Opium an Bord
hat, iſt nach längerer Jrrfahrt an der chineſiſchen Küſte,
wo er ſeine Ladung zu löſchen verſuchte, in Schanghai
eingetroffen. Wie mitgeteilt wird, ſoll der Dampfer
die Ladung mittlerweile an der Jangtſemündung in
kleine Küſtenſchiffe, die bewaffnet waren, umgeladen
haben. Es handelt ſich hier um den Dampfer, auf den
ſich Außenminiſter Henderſon ſchon im Mai in einer
Erklärung im Unterhaus bezog, als er ſagte, einDampfer aus einem opiumproduzierenden Land ſei
mit der erſtaunlichen Menge von 2300 Kiſten Opium
abgegangen.
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Karte der Unglücksſtelle (Pfeil),
an der die Pontonbrücke über den FloßSicherheits

hafen einſtürgzte.

Rönneberg“ ſtand auf einem Schild an der Haus
tür.

Schulhoff drückte auf die Glocke.
Lange rührte ſich nichts. Endlich kamen

ſchlürfende Tritte näher. Ein kleines Guckfefſter
wurde geöffnet.

„Sie wünſchen fragte eine unfreundliche
Stimme.

„Jch möchte Herrn Dr. Rönneberg ſprechen.“
S J S S„Jch habe jetzt keine Sprechſtunde. Kommen Sie

heute nachmittag zwiſchen 2 und 4 Uhr.“
Durch die kleine Offnung des Fenſterchens ſah

Schulhoff in zwei ſtechende Augen. Es waren die
ſelben Augen, die Willy Rönneberg hatte.

Der Arzt wollte das Fenſter wieder ſchließen, da
ſagte Schulhoff:

„„Jch komme nicht als Patient, ſondern in einer
Angelegenheit. Es handelt ſich um Jhren

Sohn.
„Um Willy?“ fragte der Arzt in hörbarem Schreck

und öffnete raſch die Tür. „Treten Sie näher!“
Schulhoff kam in ein großes Zimmer, deſſen Ein

richtung einen kärglichen Eindruck machte. Der Arzt
m ihm einen Stuhl an und ſetzte ſich ihm gegen
über.

Mit einem einzigen Blick hatte Schulhoff die Er
ſcheinung Dr. Rönnebergs erfaßt: eine hagere, vorn
übergebeugte Geſtalt, die in einem abgetragenen Geh
rock ſteckte; ein von einem ſtruppigen Bart um
rahmtes verſchloſſenes Geſicht, das eine fahle Haut
farbe aufwies ſo ſah der Mann aus, deſſen
tiefliegende Augen nun mit ängſtlichem Ausdruck
Schulhoff entgegenſahen.

„Jch habe, Jhnen Grüße Jhres Sohnes zu be
ſtellen“, ſprach Schulhoff, der nach einem ganz be
ſtimmten Plane vorzugehen gedachte.

„Danke! Wie geht es Willy? Er war ſchon ſeit
zwei Monaten nicht mehr bei mir hier draußen.“

Schulhoff überlegte blitzſchnell. Der Arzt wußte
alſo noch nichts von dem, was heute in den Zeitungen
ſtand!

„Er wäre gern vor ſeiner Abreiſe noch zu Jhnen
gekommen“, fuhr er fort. „Die Zeit dazu hat ihm
aber gefehlt.“

Das vergrämte Geſicht des Arztes zeigte Be
türzung.

„Willy iſt abgereiſt? Wohin denn

„Er will ins Ausland.“
„Jns Ausland? Davon hatte ich ja keine

Ahnung! Wie kam er plötzlich auf dieſen Einfall
Schulhoff zögerte kurz; dann ſagte er betont:
„Er mußte ſo ſchnell wie möglich „fort!“
Dr. Rönneberg beugte ſich vor.
„Wie ſoll ich das verſtehen
„Jhr Sohn hat ſich mit Herrn Honnecker, ſeinem

Prinzipal, entzweit! Honnecker hat ihm, wie er mir
ſagte, das Leben zur Hölle gemacht; er hat ihn ſchika
niert und bis aufs Blut gepeinigt, ſo daß Jhrem
Sohn die Geduld geriſſen iſt. Es iſt zu einem Streit
zwiſchen beiden gekommen. Nun hat Jhr Sohn flucht-
artig Berlin verlaſſen, da er befürchtet, daß
Honnecker ihn wegen ſeiner früheren Verfehlungen
anzeigen wird!“

Der Arzt hob erſchreckt die mageren Hände.
„Sie wiſſen 2?“
„Jhr Sohn hat mir erzählt, auf welche Weiſe er

in Honneckers Gewalt gekommen iſt!“
Der Arzt ſagte nichts darauf. Sein Kopf hatte

ſich tief in die Schultern geſenkt. Etwas Reſig-
niertes, Teilnahmsloſes war jetzt in ſeiner Haltung,
in ſeinen müden Blicken, mit denen er vor ſich hin
ſtierte.

„Jch habe Jhrem Sohn Geld für die Reiſe ge-
geben“, ſagte Schulhoff. „Er kam deswegen geſtern
in ſpäter Nacht zu mir.

Schwerfällig erhob ſich Rönneberg.
„Wieviel war es?“ fragte er langſam. „Jch will

es Jhnen zurückerſtatten.“
Schulhoff wehrte ab.
„Laſſen Sie nur! Jhr Sohn hat mir neulich

einen Dienſt erwieſen, da habe ich ihm nun gern
geholfen.“

Der Arzt hatte ſich wieder geſetzt. Anfangs
herrſchte ein betretenes Schweigen. Dann aber ge
wahrte Schulhoff, wie ſich in dem Geſicht des anderen
eine ſeltſame Veränderung vollzog. Die Starre der
Verſchloſſenheit wich dem Ausdruck leidenſchaftlichen
Schmerzes Die vor der Zeit gealterten Züge zuckten;
einige Male ſchien Dr. Rönneberg zum Sprechen
anſetzen zu wollen, aber ſeine Lippen bewegten ſich
lautlos.

Endlich ſtieß er verzweifelt hervor:
„Daß er mir das angetan hat! Ohne Ab

ſchied fortzugehen! Wer weiß, ob ich ihn wieder

zu ſehen bekomme Vielleicht erlebe ich es gar
nicht mehr!“

Er machte eine kurze Pauſe, dann fuhr er wie er
klärend fort:

„Er hat ſich ja nie viel um mich gekümmert.
Schon als Kind iſt er ſeine eigenen Wege gegangen.
Ex hat mir, viel Sorgen gemacht, müſſen Sie
wiſſen vielleicht hat ihm die Mutter gefehlt, die
zu früh geſtorben iſt Später geriet er dann
in ſchlechte Hände So kam auch die dumme Ge
ſchichte, die ihn beinahe ins Gefängnis gebracht
hätte

„Davor hat ihn ja Herr Honnecker bewahrt!“
warf Schulhoff ein

„Allerdings! Das hat er! Jch war damals auch
froh darüber, daß mein Sohn bei Honnecker eine
Stellung fand!“ Er geriet mit einem Male in
zornige Erregung; ſeine Stimme bekam einen ſcharfen
Klang. „Warum aber hat er Willy ſo ſchlecht be
handelt? Warum hat er ihn, wie Sie ſagen,
ſo weit getrieben, wie es jetzt gekommen iſt

Seine mageren Finger hatten ſich zuſammen
gekrallt.

„Das hätte er nicht tun dürfen! So hätte er an
meinem Sohne nicht handeln dürfen!“

Schulhoff lehnte ſich etwas vor.

„Da haben Sie ganz recht, Herr. Doktor! So
hätte Honnecker an Jhrem Sohne nicht handeln
dürfen, zumal Sie ihm doch einen ſo großen Dienſt
erwieſen haben!“

Der andere fuhr zuſammen. Sein Geſicht wurde
blaß.

„Wie meinen Sie?“
„Sie haben doch ſeinerzeit ein Sterbezeugnis über

einen Bekannten Honneckers ausgeſtellt!“
Der Arzt ſchien ſeine Faſſ 3r zt ſchien ſeine Faſſung wiedererlangt zuhaben.

„Das mag ſein. Jn meiner langjährigen Praxis
habe ich viele derartige Zeugniſſe ausgeſtellt, ſo daß
ich mich an jedes einzelne nicht mehr erinnern kann!“
An dieſes eine ſollten Sie ſich aber erinnern,
Herr Doktor! Es hatte, wie mir ſcheint, damit eine
ganz beſondere Bewandtnis!“
Aus den tiefliegenden Augen Dr. Rönnebergs kam

ein ſtechender Blick.
„Was wollen Sie damit ſagen
Schulhoff antwortete leichthin:

„Jch meine das Zeugnis über den vor etwa drei
Jahren erfolgten Selbſtmord des Schauſpielers Rein
hold Witte in Berlin.“

Dr. Rönneberg befiel jäh ein Zittern, das Schul
hoff nicht entging.

„Schauſpieler Witte Selbſtmord Jch
glaube, Sie irren ſich

„Keineswegs! Jch habe das Zeugnis in den
letzten Tagen ſelbſt geſehen! Es trug Jhre Unter
ſchrift!“
Für wenige Sekunden war es ganz ſtill; dann
ſagte der Arzt überſtürzt:

„Richtig! Jetzt erinnere ich mich wieder! Ja,
Herr Honnecker holte mich damals zu dem jungen
Schauſpieler! Jetzt bin ich wieder ganz im
Bilde! Es war ſpät nachts ich bag ſchon
einige Stunden zu Bett da läutete es unten

Jch ging ſofort mit Herrn Honnecker weg, aber
dem Schauſpieler war nicht mehr zu helfen“! Der
arme Kerl hatte ſich zu gut getroffen!

Dr. Rönneberg atmete haſtig. Schweißtropfen
ſtanden auf ſeiner Stirn. Auf dem Grund ſeiner
Augen lauerte Angſt; die Angſt des von ſeinem Ver
folger in die Enge getriebenen Wildes.

Schulhoff ſagte darauf raſch:
„Sind Sie wirklich überzeugt, daß er ſelbſt ſich

ſo gut getroffen hat?“
Der Arzt fuhr auf.
„Was ſoll dieſe Frage
„Das ſollen Sie gleich hören, Herr Dr. Rönneberg. Jhr Atteſt entſprach nicht den Tatſachen, weil

der Schauſpieler Witte ſich nicht ſelbſt getötet Hat,
ſondern von fremder Hand erſchoſſen worden iſt!

„Was Sie nicht ſagen!“ rief der Arzt und lachte
ſchrill.

„Es iſt ſo, wie ich behaupte!“
„Dann wiſſen Sie mehr als ich, mein Herr! Mir

wurde damals von Herrn Honnecker geſagt, daß der
junge Herr ſich erſchoſſen habe, und bei meiner nach
herigen Unterſuchung konnte ich auch die Wahrheit
dieſer Behauptung feſtſtellen Jch denke, daß Jhnen
dieſe Erklärung genügt, und möchte unſere Unter
redung nun. abſchließen!“

Er machte Anſtalten, ſich zu erheben; aber Schul
hoff, zwang ihn durch eine befehlende Geſte, ſitzenzu
bleiben
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Wegweiſer durch die Kirſchſortenliſte.
Wer Kirſchen anpflanzen will, muß zunächſt wiſſen,

daß es Frühſorten, mittelfrühe und ſpäte Sorten gibt,
weich und hartfleiſchige oder Herz und Knorpel
kirſchen, ſchwarze, rote, bunte und rein gelbe, ſolche mit
waſſerhellem und ſolche mit färbendem Safte gibt.
Hierbei ſind hauptſächlich die Süßkirſchen gemeint, aber
bei den Sauerkirſchen kann man faſt nach den gleichen
Geſichtspunkten verſchiedene Gruppen bilden. Es iſt
alſo gar nicht ſo einfach, ſich über ſeine Kirſchen
wünſche klar zu werden. Leider begegnet ihre Erfül
lung dann oft noch Hinderniſſen, an denen der Be
ſteller unſchuldig iſt. In der Benennung der Sorten
herrſcht nämlich keine Einigkeit, und die Baumſchulen
liefern infolgedeſſen oft etwas ganz anderes, als man
ſich dachte. Um derartigen Fehlſchlägen nach Möglich
keit vorzubeugen, ſoll hier nur eine kleine Zahl von
Sorten genannt werden, die zu den beſten gehören und
allgemein zum Anbau empfohlen werden können.

Die Reife der Kirſchenſorten verteilt ſich über fünf
bis ſechs Wochen. Jn der erſten oder zweiten reift
Kaſſins Frühe, eine ſchwarze Herzkirſche, und wohl die
edelſte der frühen Herzkirſchen. Sie folgt der nicht viel
taugenden Früheſten der Mark nach wenigen Tagen
nach, trägt reich, ſieht ſchön aus und platzt bei Regen
wetter nicht. Der Baum wächſt ſtark und bildet eine
breite Kugelkrone. Die Tragbarkeit tritt bald ein. Jn
die gleiche Reifezeit fällt die rote Herzkirſche Türkine,
eine ſehr alte Thüringer Sorte, die auch unter dem
Namen Flamentiner geht. Sie liefert große, ſehr
wohlſchmeckende Früchte, die ſich aber ihrer Weichheit
wegen nicht zum Verſand eignen. Der Baum wächſt
hoch, bleibt geſund, trägt reich, will aber viel Kalk im
Voden. Eine der wertvollſten bunten Herzkirſchen, die
in der zweiten Woche reift, iſt ſodann Kunzes Kirſche.
Sie hält ſich ſehr lange am Baum, ſo daß man die
Ernte über drei Wochen hinziehen kann. Dieſe hoch
kronigen Bäume ſind beſonders zur Anpflanzung an
Straßen zu empfehlen.

Für die dritte Woche wären Fromms ſchwarze Herz
kirſche und die Weiße Spaniſche zu nennen, die erſte
etwas breitkronige, nicht ſehr große Bäume bildend,
die zweite zu den Knorpelkirſchen zählend, obwohl nicht
ganz hartfleiſchig. In der vierten Woche reift Schnei
ders Späte Knorpelkirſche, eine der beſten Knorpel
kirſchen überhaupt, ſie ſieht prächtig aus, ſchmeckt gut,hat feſtes Fleiſch und iſt ziemlich regenfeſt. Sie belert

eine vorzügliche Frucht zum Einmachen. Jn die fünfte
Woche greift noch hinein die Große Germersdorfer.
Sie wird zwar nur dunkelrotbraun, zählt aber zu den
ſchwarzen Knorpelkirſchen. Schönheit und Güte reihen
dieſe Kirſche den beſten Erzeugniſſen des Obſtgartens
an. Leider zeigt ſie ſich etwas froſtempfindlicher und
auch anſpruchsvoller als manche andere Sorte, ſo daß
man ſie nicht zum Großanbau wählen wird.

Eine der beſten Spätkirſchen, und wohl die wert-
vollſte der bunten Knorpelkirſchen, iſt Büttners Rote
Knorpelkirſche. Die ebenfalls in der fünften Woche
reifende Döniſſens Gelbe Knorpelkirſche gilt als die
beſte der ſogenannten Schwefelkirſchen. Sie eignet ſich
nur für günſtige Lagen. Wie alle Schwefelkirſchen

ſie nicht an die bunten und ſchwarzen Sorten
eran.

Von den Sauerkirſchen gebührt der Diemitzer Amg
relle vor allem ein Platz im Hausgarten. Sie reift in
der zweiten oder dritten Kirſchenwoche, iſt gelbrot
on und hat farbloſen Saft, eine ſehr gute Einmache
frucht. Die größte und wertvollſte unter den Ammern
iſt der in der vierten Woche reifende Große Gobet, auch
kurzſtielige Glaskirſche genannt. Allgemein bekannt
iſt die anſpruchsloſe Schattenmorelle oder große lange
Lotkirſche. Sie gehört ihrer Reife nach in die fünfte
bis ſechſte Woche. Noch ſpäter reift die Schöne von
Chatenay, eine dunfelſchalige, hellſaftige und hell
fleiſchige Sauerkirſche von großem Wohlgeſchmack, die
weitere Verbreitung verdient.

Rhabarber ſollte nach Johanni wenigſtens die Hälfte
ſeiner Blätter dauernd behalten. Ganz einzuſtellen
brauchen wir die Ernte noch nicht, wenn er auf feuchtem
Boden kräftig nachtreibt. Plündern wir die Pflanzen
r zu ſehr, dann ſchwächen wir ſie für das nächſte
ahr.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführtken Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

E. B., Mücheln
Gibt es in einem Verwaltungsſtreitverfahren die

Möglichkeit einer Berufung oder Beſchwerde oder der
gleichen In welcher Zeit iſt die Berufung einzulegen
und welche Stelle kommt hierfür in Frage?
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Gegen jedes Urteil ſind innerhalb zwei Wochen vom
n der Zuſtellung an gerechnet folgende Rechtsmittel
zuläſſig:

1. Die Berufung gegen Urteile des Magiſtrates,
des Stadt oder Kreisausſchuſſes an den Bezirks
ausſchuß, gegen Urteile erſter Jnſtanz des Be
zirksausſchuſſes an das Oberverwaltungsgericht;2. Reviſion gegen Urteile des Verietsansſcha es

in zweiter IJnſtanz, wobei jedoch, wenn es ſich
um öffentliche Abgaben handelt, der Streitwert
mindeſtens 100 RM. betragen muß.

Rechtsmittel ſind ſtets bei dem Gericht anzubringen,
eſſen Entſcheidung angefochten wird; ſie müſſen mit
einer Begründung verſehen ſein. Die Reviſion kann nur
auf Nichtanwendung oder falſche Anwendung des be
ſtehenden Rechts oder auf Verfahrensmängel geſtützt
werden. Ein Verfahrensmangel liegt beiſpielsweiſe
vor, wenn einer Partei nicht Gelegenheit gegeben wor
den iſt, ſich über aufgeſtellte Behauptungen oder vor
gebrachtes Beweismakerial des Gegners zu äußern.

K. R., Altranſtädt.
Bei den gegenwärtig ſchlechten Milchpreiſen wird

vielfach die Frage erwogen, ob die Verfütterung der
Vollmilch nicht rentabler iſt. Beſonders wenn Kälber
ezüchtet werden, die verhältnismäßig hoch im Preiſe
tehen. Kann unter den vorliegenden Verhältniſſen

eine Verfütterung der Vollmilch empfohlen werden?

Nach den Ergebniſſen des Tierzuchtamtes in Glogau
empfiehlt ſich die Maſt von zur Zucht unrentablen

Weitere Verteuerung cer Procuktionskosten
Das Land meiſtert zuerſt die Kriſe,

das reſolut den Weg der größtmöglichen
Warenpreisſenkung beſchreitet.

Profeſſor Deſſauer.
Die Deutſche Bauernſchaft ſchreibt:

„Der überwiegende Teil der deutſchen Jnduſtrie,
nämlich die verarbeitende oder Fertigwareninduſtrie,
kann ſich den Preisabbau, der für die Rohſtoffe auf
dem Weltmarkt zu verzeichnen iſt, in vollem Umfange
zunutze machen, indem ſie dieſe Rohſtoffe in Deutſch
land durch deutſche Arbeit veredelt und verfeinert und
alsdann wieder auf den Jnland oder Auslandmarkt
bringt. Laſſen ſich nun bei Betrachtung dieſer Zuſam
menhänge ähnliche Ausſichten wie für unſere Jnduſtrie
auch für die deutſche Landwirtſchaft erkennen? Auch in
der deutſchen Landwirtſchaft beſteht der bei weitem
überwiegende Teil der Erzeugung aus Veredelungs
produkten. Wie an dieſer Stelle ſchon des öfteren
ausgeführt, entfallen von dem Werte der von der deut
ſchen Landwirtſchaft verkauften Produkte in Höhe von
9 Milliarden Mark rund 6 Milliarden auf Veredlungs
produkte und nur 3 Milliarden auf Rohprodukte.

Senkung der Produktionskoſten auf allen Gebieten
iſt auch für die deutſche Landwirtſchaft das Gebot der
Stunde. Jn bezug auf unſere Veredlungsproduktion
treiben wir aber augenblicklich eine genau entgegen
geſetzte Politik. Dieſer verhängnisvolle Fehler rührt
daher, daß die Roggenkalamität der letzten Jahre zu
einer ganz falſchen Problemſtellung verführt hat. Man
hat ſich dazu verleiten laſſen, den Roggenpreis als das
Preisproblem der Landwirtſchaft zu betrachten, und
dadurch iſt unſere Agrarpolitik zu einer einſeitigen
Roggenpolitik entartet. So mußten wir erleben, daß
die Preiſe für Futtermittel durch Zölle und Einfuhr
beſchränkungen künſtlich hochgetrieben wurden, nur um
dem Roggen als teurem Futtermittel Abſatz zu ver
ſchaffen. Jm Reichsernährungsminiſterium beſchäftigt
man ſich ſeit Monaten faſt ausſchließlich mit dieſer
Frage. Neuerdings wird in unheilvoller Konſequenz

dieſer verfehlten Politik auch die Erhöhung des Zolles
für Weizenkleie erwogen. Und da ſich herausgeſtellt
hat, daß die Verteuerung wichtiger Futtermittel ſtets
die Abwanderung zu anderen noch nicht verteuerten
Futtermitteln zur Folge hat, denkt man ſogar auch
daran, die Preiſe für eiweißhaltige Futtermittel durch
Zölle künſtlich heraufzuſchrauben.

Daß dieſe Methoden grundverkehrt ſind, geht aus
einer einfachen Gegenüberſtellung hervor: Die Einfuhr-
überſchüſſe des Jahres 1929 an landwirtſchaftlichen
Rohſtoffen, wie Mais und Gerſte, beziffern ſich auf
rund 420 Millionen Mark. Andererſeits fehlen uns
aber für die Volksernährung veredelte Produkte, wie
Molkereierzeugniſſe, Fleiſch, Fett, Eier, Geflügel im
Werte von 1,3 Millionen Mark. Dieſen jetzt durch
Einfuhr gedeckten Fehlmengen ſteht eine Übererzeugung
an Roggen, Kartoffeln und Hafer im Werte von
ſchätzungsweiſe 200 Millionen Mark gegenüber.

Und dieſen überſchüſſigen Produkten zuliebe wird
die Erzeugung von unentbehrlichen Nahrungsmitteln
im Werte von 134 Milliarden Mark planmäßig ver
teuert bzw. künſtlich ins Ausland verlagert.

Der deutſche Bauer kann nur leben und wirtſchaften,
wenn er dem Auslandbauer gegenüber konkurrenzfähig
bleibt. Dieſe Konkurrenzfähigkeit beſteht jedoch heute
nicht. Der holländiſche und däniſche Bauer kann z. B.
Schweinefleiſch mit Rohſtoffen erzeugen, für die er
weniger als die Hälfte deſſen aufzuwenden braucht,
was der deutſche Landwirt dafür ausgeben muß. Nach
Feſtſtellung von wiſſenſchaftlicher Seite produziert der
däniſche Bauer auf Grund billiger Produfktionsmittel
und Produktionsmethoden den Liter Milch im Durch
ſchnitt um 3,6 Pf. billiger als der deutſche Bauer. Wenn
nun in Deutſchland rund 18 Milliarden Liter zum
Verkauf kommen, von denen etwa 9 Milliarden Liter
als Friſchmilch verbraucht und 9 Milliarden zu Butter
und Käſe verarbeitet werden, ſo würde für die deutſche
Landwirtſchaft bei den gleichen billigen Produktions

m e
Trecker als Erntemaſchinen.

Die Mechaniſierung der Landwirtſchaft kann nur
dann Ausſicht auf Erfolg bringen, wenn dem Landwirt
ſolche Maſchinen zur Verfügung geſtellt werden, die
eine univerſelle Ausnutzung möglich machen. Aus
dieſem Grunde iſt es völlig falſch, Spezialmaſchinen, dienur für eine beſtimmte Feldarbeit brauchbar ſind, zu

propagieren, es ſei denn, daß es ſich um ihren Einſatz
auf ganz großen Gütern handelt, wo die hundertfältige
Leiſtungsfähigkeit der Maſchine in kurzer Zeit große
Arbeitermengen erſparen hilft. Da aber die Mehrzahl
aller deutſchen Ackerbaubetriebe Kleinbetriebe ſind, kann
nur ein univerſelles Hilfsgerät Ausſicht auf großen
Abſatz haben. Als beſter Helfer haben ſich in den letzten
Jahren der Elektromotor und der Verbrennungsmotor

durchgeſetzt. Erſterer gehört in die Scheune, die Futter
kammer und in die Milchkammer, letzterer dient in
vielen Fällen als Erſatz tieriſcher Zugkraft. Auch er
kann darüber hinaus oft den Elektromotor erſetzen,
wenn er als ortfeſte Kraftmaſchine ausgebildet iſt. Durch
eine Umſchaltung des Motors von der Radachſe, die er
bei der Verwendung als Zugmaſchine antreibt, auf
eine außenliegende Riemenſcheibe läßt ſich der moderne
Trecker, wie das Bild zeigt, auch als Antrieb für Ernte-
maſchinen verwenden. Auch auf dem Felde kann er
zum Dreſchen benutzt werden, wobei er gegenüber dem
Elektromotor den Vorzug hat, daß er von der Strom
führung (Leitung und Transformator) unabhängig iſt,
da er ſeinen Betriebsſtoff (Benzin oder Rohöl) ſtets

Ein Trecker mit e betreibt eine Dreſch
maſchin

Kälbern zur Zeit. durchaus. Beſonders aber dann,
wenn die Erzeugerſtätten weit von der Molkerei oder
Bahn entfernt liegen. Mit Hualitätskälbern iſt der
Markt in Deutſchland ziemlich gering beſchickt, ſo daß
annehmbare Preiſe auf lange Sicht hinaus erzielt wer
den. Grundlegende Geſichtspunkte für dieſe Form der
Milchverwertung ſind dabei unter anderem folgende

1. Vorbedingung für den Erfolg in der Kälbermaſt
iſt Geſundheit, Wüchſigkeit und eine gute Futterver
wertung der Kälber.

2. Trockene und warme Einſtreu, am beſten Torf
mull, da das Freſſen von Heu und Stroh im Anfang
der Maſtperiode die Qualität des Kalbfleiſches nach
teilig beeinflufzt.

3. Maſtkälber müſſen in ruhigen, etwa 20 Grad
warmen, halbdunklen Kälberboxen eingeſtellt werden,
die nur ſo groß ſein dürfen, daß das Maſtkalb ſich auf
richten und hinlegen kann.

A. Als Fütterungsplan empfiehlt ſich bei Maſt
kälbern: Erſte Woche: Liter Milch, kuhwarm,
4—5mal täglich, pünktlich aus ſauberen Gefäßen;
zweite Woche: 2 Liter Milch, 3—4mal täglich; dritteWoche: 3 Liter Milch, 3mal täglich; vierte Woche:
4 Liter Milch, 3mal täglich.

R. S., Schafſtädt.
Von dem Wohlfahrtsamt eines benachbarten Kreiſes

wird ein Bekannter in Anſpruch genommen, veraus
lagte Wohlfahrtsgelder für ſeinen Vater zurückzuer
ſtatten. Der Betreffende iſt landwirtſchaftlicher
Arbeiter. Sein Einkommen iſt nicht ſo hoch, daß er die
ihm auferlegten Laſten auftreiben kann. Kann er über
haupt zur Zahlung der von ihm verlangten Beträge
(über 600 RM.) gezwungen werden?
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Eine Jnanſpruchnahme durch das Wohlfahrtsamt
iſt auf Grund der 88 21 und 22 der FV. in Verbin
dung mit 8 1601 ff. BGB. möglich. Es kommt hierbei
darauf an, ob er ſelbſt in der Lage iſt. die Fürſorge
koſten tragen zu helfen. Wenn er nicht freiwillig die
Koſten übernimmt, ſo wird er zur Tragung der Koſten
kaum herangezogen werden können, wenn ſein Ein
kommen die pfändungsfreie Grenze nicht überſteigt.
Das müßte alſo feſtgeſtellt werden.

N. N., Raßnitz
Bei der Heuernte hat ſich herausgeſtellt, daß auf

ſehr vielen Wieſen eine Menge Unkraut ſteht, die den

mit ſich führt.

e.

Wert des Futters erheblich herabmindern. Beſonders
haben ſich Hahnenfußpflanzen und der Sauerampfer
bemerkbar gemacht. Wie laſſen ſich dieſe Unkräuter
bekämpfen und wodurch läßt ſich ihr ſtarkes Auftreten

erklären? 8t

Die Unkräuter entſtehen faſt in der Regel auf
friſchen Wieſen oder ſolchen, die an Kalkmangel leiden.
Zuführung von Kalk und regelmäßig frühes Mähen
ſind ſo ziemlich die einzigen Bekämpfungsmaßnahmen.
Die Verfütterung der Hahnenfußpflanzen im grünen
Zuſtande iſt der vorhandenen Gifte wegen gefährlich.
Die meiſten dazugehörigen Pflanzen leben auf feuchtem
Boden, ſo daß Entwäſſerung und Düngung auch hier
als Heilmittel angeſehen werden müſſen. Dasſelbe gilt
vor allem von den Binſen und Seealgen.

A. Z., Zöſchen.
Bei der Veranlagung der nicht buchführenden land

wirtſchaftlichen Betriebe ſind beſonders in den letzten
Jahren des öfteren Mißſtände eingetreten. Meiſtens
ſind dieſe darauf zurückzuführen, daf der vom Finanz
amt zugeſtellte Fragebogen unvollſtändig oder gar nicht
beantwortet worden iſt. Vielfach iſt auch unbekannt,
was auf Grund der Steuergeſetzgebung bei den Finanz-
behörden als abzugsfähig gilt. Jch wäre für eine
Antwort darüber dankbar, was in dieſer Hinſicht in der
Hauptſache auf dem Fragebogen anzugeben iſt.
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Jm weſentlichen handelt es ſich um Einnahmeaus-
fälle, die durch außerordentliche Viehverluſte, Brand
ſchäden, Pflanzenkrankheiten, Hochwaſſer uſw. entſtan
den ſind. Dieſe Verluſte können von dem nach den
Durchſchnittsſätzen. ſich ſonſt ergebenden Einkommen
abgezogen werden. Hinzu kommt die Beeinträchtigung
der Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen durch hohe
Ausgaben bei Krankheit, Todesfällen, außergewöhn-
licher Belaſtung durch Unterholtung, einſchließlich Be
rufsausbildung der Kinder. Steuerpflichtige, die in der
Erwerbsfähigkeit beſchränkt oder arbeitsunfähig ſind,
müſſen zu ihrem eigenen Vorteile hierüber die notwen
digen Angaben machen. Das iſt beſonders notwendig
wenn mehrere Familienarbeitskräfte vorhanden ſind,
als nach den Ausführungsbeſtimmungen zur Bewirt-
ſchaftung einer Stelle an ſich notwendig wäre.

bedingungen allein guf dem Gebiete der Milchwirtſchaft
ein Mehrverdienſt von 18 Milliarden X 3,6 Pf. 648
Millionen Mark möglich ſein.

Jn unſerer Agrarpolitik, wie ſie augenblicklich be
trieben wird, denkt man aber gar nicht daran, ob nicht
verſucht werden müßte, derartige Rentabilitätsreſerven
dem deutſchen Bauerntum zu erſchließen. Das Gegen
teil vielmehr geſchieht. Da infolge der Dürre das
Grünfutter für das Milchvieh in den Ställen knapp
geworden iſt, wäre eine Beifütterung von eiweiß
haltigen Futtermitteln, insbeſondere auch von Weizen
kleie in ſtärkerem Umfange als ſonſt notwendig. Ge
rade für den kleineren Bauer iſt dieſer Zukauf ein
Gebot rationellen Wirtſchaftens, weil vier Fünftel
ſeiner Einnahmen aus dem Verkauf von Veredlungs
produkten ſtammen. Die Verwendung von Handels
futtermitteln bei der Herſtellung von Fleiſch hat man
ihm ſchon verteuert. Nun ſoll auch noch ſeine Milch
produktion in derſelben Weiſe belaſtet werden.

Verbilligung der Produktionskoſten, aber nicht deren
Erhöhung muß das Ziel unſerer Agrarpolitik ſein.

Der Roggenhalmbrecher
Von Diplomlandwirt Achilles, Bad Zwiſchenahn.

Es iſt augenblicklich ſehr intereſſant, den Urſachen
der Lagerung beim Roggen nachzugehen. Man muß
ja dafür Faktoren verantwortlich machen,
wie einſeitige und zu ſtarke Düngung mit Stickſtoff,
überhaupt unzweckmäßige Düngung, zu dichte Saat und
ſchwere Wetter, die beſonders beim Vorhandenſein
der vorgenannten beiden Umſtände großen Schaden
anrichten können. Auf vielen Böden, die leicht und
hochgelegen ſind, kommt außerdem in dieſem Jahre die
Trockenheit erheblich zur Wirkung, und läßt die Halme
umfallen, weil die Waſſerzufuhr zu gering iſt.

Ähnlich dieſer Erſcheinung iſt eine weitere, die in
dieſem Jahre an verſchiedenen Stellen anzutreffen iſt.
Auch auf Böden, die noch einigermaßen genug Feuchtig
keit aufzuweiſen haben und lange Zeit einen aufrechten
Stand des Roggens zeigten, kann man in den letzten
Wochen beobachten, wie der Roggen ſtrichweiſe umfällt.
Das kann, wenn es jetzt erſt paſſiert, nicht an ver
kehrten Beſtellungsmaßnahmen liegen, auch weder zu
naſſe, noch zu trockene Witterung iſt dafür verant
wortlich zu machen, vielmehr handelt es ſich um eine
pilzliche Erkrankung der Pflanzen, den Roggenhalm
brecher.

Betrachtet man ſolche Pflanzen genauer, ſo findet
man am unterſten Halmglied, innerhalb der Blattſcheide
eine ſchwärgzliche Pilzmaſſe, die bei einem nahen Ver-
wandten des Roggenhalmbrechers, dem Weizenhalm-
töter, auch auf die Wurzeln übergeht, und deswegen
leichtes Ausgiehen des Weizens ermöglicht. Der Pilz
beſfall tritt meiſt ſchon im Herbſt ein, die größte
Lebenstätigkeit iſt jedoch erſt im Juni und Juli zu ver
zeichnen. Sobald der Roggen die Ahren geſchoben hat,
dringen die ſtark vermehrten Pilze nach innen und ver
ſtopfen die Leitung. Dadurch kann die Verſorgung mit
Rährſtoffen und Waſſer abnehmen oder ganz unmög-
lich werden. Je früher ſich der Pilz entwickelt, um ſo
weniger kann das Korn ſich ausbilden, ſo daß ſehr
häufig ganz taube AÄhren zu finden ſind. Da das
Gewebe durch die Pilze ſtark morſch wird, genügt ein
leichter Wind, um den Roggenhalm dicht über dem
Boden abbrechen zu laſſen. Durch das Saatkorn
werden die Pilze nicht übertragen, da ſie aber an den
Stoppeln ſitzenbleiben, iſt es der ſpäteren Ausſaaten
wegen wichtig, gelagerte Beſtände daraufhin zu
prüfen, ob die erwähnten Erſcheinungen daran zu
finden ſind.

Es hat ſich nämlich gezeigt, daß eine, wenn auch
nicht direkte, ſo doch vorbeugende Bekämpfung mög
lich iſt. Dazu gehört zunächſt tiefes Umpflügen oder
Verbrennen der Stoppeln; je nach den Verhältniſſen
erſcheint Kalkung, auch Fruchtwechſel nötig. Weiterhin
wird man alles vermeiden, was den Pilzen das Leben
erleichtert.

Wegen der großen Abſtriche, die ſtarkes Auftreten
des Roggenhalmbrechers am Ertrag machen kann, er
ſcheint es notwendig, die Lagerkornflächen jetzt darauf
hin zu unterſuchen, ob ſich an ihnen der Roggenhalm
brecher durch vermorſchte Halme und ſchwärzlichen
Pilzbelag anzeigt.

Guter Zierraſen ſoll alle acht Tage geſchnitten wer
den. Je kleiner die Fläche, deſto nötiger iſt es des
angenehmen Anblicks wegen. Mäht man ſeltener, dann
werden die Halme grob, und der Raſen wirkt dann
unſchön. Das geſchnittene Gras kehrt man, wenn man
keine Mähmaſchine mit Grasfangkorb beſitzt, am beſten
mit einem Reiſigbeſen zuſammen. Verwendet man
eine Harke dazu, dann darf es nur eine hölgzerne ſein,
und man bemühe ſich, ſie möglichſt ſenkrecht zu halten,
damit die Zinken die Graswurzeln nicht beſchädigen.
Läßt das Wachstum im Hochſommer nach, dann ver
längert man die Zwiſchenräume zwiſchen den verſchie
denen Schnitten, aber im Herbſt, nach dem Laubfall,
muß nochmals kurz gemäht werden, weil die zarten
Halme ſonſt durch den Froſt abſterben und dann in
Fäulnis geraten.

In Wachskum und Ertrag geſchädigt werden nicht
ſelten Obſtbäume durch Kleinigkeiten, die leicht ver
mieden werden könnten. Obſtbäume ſind zum Beiſpiel
Wäſchepfähle. Die Leine erzeugt, beſonders bei
ſjüngeren Bäumen, um die es ſich vor allem handelt,
durch Druck und Zug Rindenverletzungen. Daneben
können Krümmungen des Stammes bei dieſem Miß
brauch entſtehen. Bedarf der Baum noch eines Pfah
les, dann iſt darauf zu achten, daß er an der Wetter
ſeite des Stammes ſteht und nicht entfernt von ihm.
Er ſoll auf keinen Fall in die Krone des Baumes
reichen, denn ſonſt reiben ſich hier die jungen Aſte
wund, wenn der Wind ſich aufmacht. Es entſtehen
Wulccherungen, und die Wunden geben niederen Pilzen

und Jnſekten herrliche Gelegenheit, ſich in dem jungen
Baum heimiſch zu machen. Eine Handbreit unter den
e en Kronenäſten muß der Baumpfahl zu Ende
ein.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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„Funk undf Film“
Die wichtigsten Aufgaben

cier Runcdfunktechnik
Hauptaufgabe iſt weiterhin: Beſeitigung der elektriſchen und atmoſphäriſchen

Störungen.

Große Deutſche Funk und phono-
ausſtellung Berlin 1930

Nicht erſt Anfang September, ſondern ſchon eine
Woche früher, vom 22. bis 31. Auguſt, wird die große
Deutſche Funkausſtellung, die ſiebente ihrer Art, in den
Funkhallen am Kaiſerdamm in Berlin abgehalten.
Die diesjährige Ausſtellung zeichnet ſich in erſter Linie
dadurch aus, daß ſie zuſammen mit der Phonoſchau
1930 eine geſchloſſene Veranſtaltung darſtellt, die alle
Intereſſen der elektriſchen und mechaniſchen Muſik
wiedergabe umfaßt. Durch die Zuſammenfaſſung beider
Großinduſtrien in dieſer Ausſtellung wird dokumentiert,
daß zwiſchen Phono und Radio zahlloſe Wechſelbezie
hungen beſtehen, zumal ſich die Phonotechnik in neueſter
Zeit zur Wiedergabe genau der gleichen Apparaturen
und Hilfsmittel bedient, wie die Radiotechnik.

Die Ausſtellung findet in den ſechs großen Funk-
turmhallen ſtatt, die ſich nunmehr als geſchloſſene bau
liche Einheit um den Funkturm herum gruppieren. Wie
immer wird die maßgebende deutſche Funkinduſtrie
vertreten ſein, daneben die Reichspoſt und die Sende
geſellſchaften wie die Reichsrundfunkgeſellſchaft, und wie
immer erkennen die Sendegeſellſchaften und Behörden
ihre Aufgabe darin, dem großen Publikum Ausſchnitte
aus der techniſchen, künſtleriſchen und organiſatoriſchen
Arbeit des Rundfunks zu vermitteln. Die Phonoſchau
umfaßt die Sprechmaſchinenfirmen und die Herſteller
von Schallplatten und Zubehör; in einer beſonderen
kulturhiſtoriſchen Abteilung wird die Entwicklung der
Sprechmaſchinentechnik vom Ediſonſchen Phonographen
über den erſten Plattenapparat von Berliner bis zu den
neueſten elektrogkuſtiſchen Großtaten gezeigt, außerdem
iſt beabſichtigt, zum erſtenmal öffentlich die Entſtehung
einer modernen Schallplatte vorzuführen. Das Laut-
muſeum wird mit Spezialplatten der Stimme aller
Völker vertreten ſein, deren Vorführung für den Be
ſucher der Ausſtellung ein ganz beſonderes Geſchenk
darſtellen dürfte.

Durch die Zuſammenfaſſung von Funk- und Schall
platteninduſtrie verſpricht die diesjährige Ausſtellung
für den Beſucher von unſchätzbarem Wert zu werden,
wird ihm doch hier erſtmalig die Möglichkeit geboten,
ſich über die techniſchen und künſtleriſchen Leiſtungen
beider Gebiete lückenlos zu orientieren.

Die Ausbreitung der kurzen Wellen
wird erforſcht.

Um die Ausbreitung der kurzen Wellen eingehend
zu erforſchen, um vor allem in Europa regelmäßige
Beobachtungen ſüdamerikaniſcher Kurzwellenſender an
ſtellen zu können, wurde in Rio de Janeiro ein
800 Watt Telephonie Verſuchsſenders errichtet, der
lediglich der Unterſuchung der Wellenausbreitung dient.
Es iſt ein Telefunkenſender, der nach der in Deutſch
land von Schäffer erfundenen Gitter-Gleichſtromſchal
tung moduliert wird. Die Beſprechung erfolgt über ein
Kabel vom Studio des Braſilianiſchen Radioklubs aus.
Der Sender wird im allgemeinen gut gehört; ſo liegen
ausgezeichnete Reſultate von der Hamburger Flug
hafenſtation und aus Birmingham vor. Die engliſche
Rundfunkgeſellſchaft hat der Station ſogar den Pro
grammaustauſch vorgeſchlagen.

Fernſprechverſuche mit Japan.
Auch Japan ſoll demnächſt in den Fernſprech-Weit-

verkehr einbezogen werden, der nun ſchon beinahe die
ganze Welt umſpannt. Augenblicklich werden Gegen
ſprechverſuche durchgeführt; und aus Japan wird eine
gute Verſtändlichkeit gemeldet. Die erſten Verſuche
wurden anläßlich der Weltkraftkonferenz durchgeführt;
man kann ſich denken, daß die japaniſchen Vertreter der
Konferenz aus dem Häuschen gerieten, als ſie ſich mit
ihren Landsleuten in Tokio telephoniſch unterhalten
konnten. Jn Deutſchland wird über die Kurzwellen
anlage in Nauen geſprochen, während die endgültige
Station in Japan noch nicht feſtſteht. Die Verſuche gehen
mit Unterſtützung der Deutſchen Reichspoſt und des
japaniſchen Verkehrsminiſteriums vor ſich.

Uber die notwendigſten Laboratoriumsarbeiten, die
von den funktechniſchen Firmen und Forſchungsinſtitu
ten zu leiſten ſind, macht ſich das große Publikum meiſt
recht unklare Vorſtellungen. Das iſt deshalb beſonders
eigenartig, weil gerade die Maſſe der Rundfunkteil
nehmer unter den großen Mängeln, die durch dieſe
Arbeiten beſeitigt werden müſſen, in erſter Linie leidet.
Als wichtigſte Aufgaben ſind nicht die Schaffung emp
findlicherer und noch lautſtärkerer Empfänger, die Ver
ringerung der Röhrenzahl und die Vereinfachung der
Bedienung zu nennen das ſind alles eigentlich gar
keine Probleme mehr ſondern die Beſeitigung der
atmoſphäriſchen und elektriſchen Störungen und des
Fadings. Dieſe Aufgaben ſind allerdings außerordent-
lich ſchwer zu löſen, und unſere hervorragendſten Tech
niker mühen ſich ſeit Jahren damit ab; es winken aller
dings Erfolge von einer Tragweite, die ſich gar nicht
ausdenken läßt. Aus dieſem Grunde iſt es durchaus
wirtſchaftlich, in erfolgverſprechende Verſuche in dieſer
Richtung größere Kapitalien zu ſtecken. Unmöglich iſt
die Löſung dieſer Aufgaben durchaus nicht, wenn es
auch als un wahrſcheinlich angeſehen werden muß, daß
die Löſung mit Hilfe bekannter Anordnungen bzw. einer
Kombination bekannter Verfahren geſchehen wird. Es
iſt viel wahrſcheinlicher, daß die emſige Forſcherarbeit,
die ſich mit der Störungsbeſeitigung befaßt, eines
Tages irgendein neues Phänomen, irgendeine völlig
neue Vorrichtung finden wird, die uns auf dem Weg
der Störungsbekämpfung ein großes Stück vorwärts-
bringt.

Am ſchwierigſten, aber auch
am wichligſten iſt die Beſeikligung der akmoſphäriſchen

Skörungen.
Während man bei der Bekämpfung der durch elektriſche
Apparate und Maſchinen hervorgerufenen Störgeräuſche
Maßnahmen an den Störern ſelbſt treffen kann, die
faſt immer einen 100prozentigen Erfolg bringen, iſt das
bei den atmoſphäriſchen Störungen naturgemäß nicht
möglich. Hier iſt man ganz auf Vorkehrungen am
Empfänger angewieſen, und durch Kompenſationsſchal
tungen und dergleichen wird verſucht, die Störungs-
lautſtärke gegen die a e in ein erträgliches
Verhältnis zu ſetzen. Da dieſe Probleme nicht nur in
Verbindung mit dem Rundfunkempfänger, ſondern in
erſter Linie für kommerzielle Empfangsanlagen hoch
intereſſant ſind, wurden von dieſer Seite aus erhebliche
Mittel bereitgeſtellt, um die erforderlichen Arbeiten
durchzußühren. Der Erfolg iſt in Anbetracht der
Schwierigkeit der Aufgabe als recht zufriedenſtellend
zu bezeichnen, iſt es doch gelungen, die Störungen durch
die Anwendung einer extrem hohen Selektivität zurück
zudrängen, ſo daß auch in ſtörungsreichen Stunden ein
wandfreier Transozeanempfang möglich iſt.

Von einer derartig geſteigerten Trennſchärfe kann
man aber nur beim Telegraphieempfang Gebrauch
machen, jedoch nicht beim Telephonempfang. Dieſes
Mittel verſagt hier deshalb ſo gut wie ganz, ſo daß
man auf Kompenſationsſchaltungen angewieſen iſt,
deren Nutzen ſich bis heute als recht mäßig erweiſt.
Dem engliſchen Radiotechniker Dr. Robinſon ſoll
es zwargelungen ſein, ein außerordentlich ſelektives Emp-

fangsgerät zu bauen, das eine Freguenz, die um
1000 Hertz von der Trägerwelle abweicht, nicht mehr
wiedergibt, trotzdem der Empfänger das geſamke
Niederfrequenzband ungeſchwächt durchbringt;
ob dieſer Empfänger aber auch in bezug auf die
Verringerung der Luftſtörungen Beſſerungen
bringt, konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

Der Robinſonſchen Erfindung, der dieſer eine ganz
neue Modulationstheorie zugründe legt, wird außerdem
allſeitig mit recht großer Skepſis begegnet; ſo ſtellt ſich
der bekannte deutſche Funkphyſiker Manfred von
Ardenne z. B. auf den Standpunkt, daß die Ver
ſuchsbedingungen nicht einwandfrei geweſen wären und
daß ſich die Ergebniſſe des Verfuches deshalb mit den
aufgeſtellten Schlußfolgerungen gar nicht decken wür
den. Er iſt der Meinung, daß das Problem der Ver
einigung großer Selektion mit verzerrungsfreier Wie
dergabe des geſamten Tonfrequenzbandes ebenſo unlös
bar iſt, wie die Trennung der atmoſphäriſchen Störun
gen von den Schwingungen der aufzunehmenden
Fernſtation.

Nicht nur von Ardenne ſieht die Beſeitigung der
atmoſphäriſchen Störungen als unmöglich an; der
gleichen Meinung iſt mehr oder weniger jeder Radio
kechniker. Trotzdem darf man die Hoffnung nicht auf
geben, denn die mitten im Betrieb ſtehenden Funk-
kechniker ſehen zu deutlich die Grenzen der Technik, und
ſie denken zu wenig daran, daß eines Tages doch
überraſchende, völlig neue Wege weiſende Entdeckungen
hervortreten können, die die Löſung bringen.

Günſtiger liegen die Verhältniſſe in bezug auf die
Schwunderſcheinungen. Da ſie meiſt die Folge von
IJnterferenzen ſind, denen z. B. der Raumwellen und
der Bodenwellenanteil der vom Sender ausgeſtrahlten
Energie in verſchiedener Weiſe ſind, laſſen
ſie ſich durch die Anwendung zweier Empfangskreiſe be
ſeitigen, von denen jeder einen beſtimmten Wellen
anteil aufnimmt. Man arbeitet gewöhnlich mit zwei
Rahmenantennen, deren Kreiſe ſchließlich eine gemein
ſame Empfangskomponente ergeben. Allerdings ſind
auch dieſe Anordnungen nur für den kommerziellen und
faſt nicht für den Rundfunkempfang geeignet. Aus
ſichtsreicher erſcheinen hier die Einrichtungen, die den
Fadingausgleich durch eine Regulierung der Verſtär-
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Filmkrieg Amerika Deutſchland
Tonfilmfriede, der kein Friede iſt.

Der Tonfilmfriede iſt geſchloſſen. Nach langwierigen
Verhandlungen in Paris haben ſich die großen Elek-
trokonzerne geeinigt. Es iſt allgemein bekannt, mit
welcher Erbikterung der Patentkampf geführt wurde.
Statt einer prozeſſualen Austragung der Streitigkeiten
iſt die von allen Beteiligten gewünſchte Einigung erzielt
worden. Damit findet einer der größten Wirtſchafts
kämpfe der Elektroinduſtrie der letzten Zeit ſein Ende.

Wenn man aber „Tonfilmfriede“ hört, ſo intereſſiert
natürlich in erſter Linie die Allgemeinheit, was die
deutſche Filminduſtrie von den Pariſer Entſchlüſſen zu
erwarten hat. Die Antwort lautet leider: nichts oder
wenig! Zunächſt muß einmal feſtgeſtellt werden, daß
in Paris zwar über Tonfilmfragen verhandelt wurde,
daß aber die deutſche Tonfilminduſtrie ſelbſt gar nicht
vertreten war. Demnach fanden auch die Fragen und
Probleme, die gerade die deutſche Filminduſtrie am
meiſten intereſſieren, keine Löſung. Vielmehr wird es
einen erneuten Kampf um die Rückkehr der Amerikaner
nach Deutſchland und um die noch immer nicht erfolgte
Einführung deutſcher Filme in Amerika gehen.

Der Tonfilmkrieg hat wenigſtens ein Gutes für die
deutſche Filminduſtrie gehabt: ſie bekam durch ihn die
Atempaufe, die ſie unbedingt brauchte, um ſich auf den
Tonfilm einſtellen zu können. Zu einer Zeit, da in
Amerika faſt die ganze bedeutende Produktion zur Her
ſtellung von Tonfilmen übergegangen war, begann man
bei uns mit den erſten Verſuchen. Die geſamte Film-
induſtrie hat eine Umſtellung vornehmen müſſen, wie ſie
in der zwanzigjährigen Geſchichte des Films bisher bei
ſpiellos war. Dabei ſind zahlreiche Filmunternehmun
gen zugrunde gegangen. Die Produktion der deutſchen
Filme iſt ganz erheblich zurückgegangen. Zahlreiche
Ateliers ſtehen wochenlang unbenutzt. Auf der andern
Seite mußten erhebliche Geldmittel inveſtiert werden,
um neue Tonfilmateliers herzuſtellen, Summen, die
nur von kapitalkräftigen Firmen aufgebracht werden
konnten. Entſprechend dem Rückgang der deutſchen
Produktion ſtieg die Not der Schauſpieler. Tauſende
von Statiſten ſind brotlos geworden. Dazu kommt das
Heer der Filmmuſiker, die ſich faſt von einem Tag zum
andern auf die Straße geſetzt ſahen.

Wenn es trotz dieſer gewaltigen Erſchütterungen
möglich war, eine ſelbſtändige deutſche Filminduſtrie
zu erhalten, ſo muß dies als eine große Leiſtung be
zeichnet werden. Eine kleine Hilfe im Exiſtenzkampf
bildet die Tatſache, daß der innerdeutſche Abſatz infolge
der ſtarken Zurückdrängung der Amerikaner bedeutend
aufnahmefähiger war als vorher. Nun aber wollen
die Amerikaner den deutſchen Markt zurückerobern, und
zwar auf dem Wege der Konzentration der Produktion
in Amerika. Wenn ihnen dieſer Plan gelingt, würde
damit das Ende der ſelbſtändigen deutſchen Film
induſtrie beſiegelt ſein. Was nutzt die Einigung der
mächtigen Elektrofirmen, wenn die deutſche Film

induſtrie nicht die Möglichkeit hat, ihren Werken einen
den Herſtellungskoſten entſprechenden Abſatz zu ſichern.
Noch in der Zeit, wo es keinen Tonfilmkrieg gab, kamen
deutſche Filme in Amerika nur ganz wenig zur Auf
führung. Die amerikaniſchen Truſts haben es ſtets zu
verhindern gewußt, daß deutſche Filme am amerikani
ſchen Markt erſchienen. Selbſt wenn deutſche Werke
erworben wurden, kamen ſie nur in unbedeutenden
Theatern zur Aufführung oder wurden überhaupt nicht
herausgebracht. Die finanziell glänzend ſituierte ameri-
kaniſche Filminduſtrie konnte ſich ein ſolches Verhalten
leiſten, zumal ſie erhebliche Einnahmen aus den in
Deutſchland aufgeführten Werken zog, die ihre Aus
gaben für deutſche Werke bei weitem überſtiegen. Da
durch iſt, der deutſchen Filminduſtrie ein erheblicher
Schaden entſtanden. Soweit man die Abſicht der
Amerikaner beurteilen kann, iſt mit keiner Anderung
der bisherigen Taktik, ſondern im Gegenteil noch mit
einer Verſchärfung zu rechnen.

Trotz des Abſchluſſes des Tonfilmfriedens iſt der
Kampf nicht beendet, im Gegenteil, die nächſten Wochen
werden die Entſcheidung darüber bringen, ob eine ſelb
ſtändige deutſche Filminduſtrie erhalten bleiben kann.
Jn unſerem Intereſſe liegt es nicht, deutſche Verſionen
amerikaniſcher Filme zu ſehen, wir wollen unſere eigene
Produktion erhalten. Eine nicht zu unterſchätzende
Stütze der deutſchen Filminduſtrie iſt die Tatſache, daß
bisher die ausländiſchen Tonfilme keinen Erfolg in
Deutſchland hatten, und daß von den Theaterbeſitzern
deutſche Filme bevorzugt werden.

Augenblicklich weilt Willy Hays, der Filmdiktator
Amerikas, in Berlin, um im Verhandlungswege den
Verſuch zu machen, einen Ausgleich zwiſchen amerikani
ſchen und deutſchen Intereſſen zu finden. Jn den näch
ſten Tagen und Wochen wird ſich erſt der große
Kampf um die Erhaltung der deutſchen
Filminduſtrie abſpielen.

Bunter KurzFilm
Paul Morgan und die „Hollywood Revue“. Paul

Morgan iſt von der Metro-GoldwynMayer verpflichtet
worden und wird in nächſter Zeit mit der „Bremen“
die überfahrt nach Amerika machen. Der erſte Ton-
film, in dem Paul Morgan bei der MGM. ſpielt, wird
„Hollywood Revue“ ſein. Der beliebte Komiker wird
die Conference für die in Deutſchland zur Aufführung
kommende Faſſung machen. Morgan befindet ſich dabei
in allerbeſter Geſellſchaft, da in dieſer Tonfilmrevue die
bekannteſten Metroſtars mitwirken: Buſter Keaton,
Norma Shearer, John Gilbert, Marion Davies, Beſſie
Love, Conrad Nagel, Anita Page, Charles King, Joan
Crawford und eine Reihe anderer namhafter Darſteller.

23 Millionen Dollar für Paramounkfilme. Die
Paramount wird in ihre kommende amerikaniſche Ton

füllende Filme umfaßt, die Summe von 23 Mil
lionen Dollar inveſtieren.

2

Harry Liedtke kehrt zur Bühne zurück. Harry
Liedtke wurde für eine mehrmonatliche Tournee ver
pflichtet, die ihn durch Deutſchland und zwölf euro
päiſche Länder führen wird. Liedtke kehrt damit nach
mehrjähriger Pauſe wieder zur Bühne zurück. Er wird
in einer Neubearbeitung von Oskar Wildes Schauſpiel
„Ein idegler Gatte“ den Lord Goring ſpielen

Fünfzig neue Tonfilme! Die MetroGoldwynMayer
USA. kündigt für die neue Saiſon 50 neue Tonfilme
an! Jn die Hauptrollen werden ſich Greta Garbo,
Marion Davies, John Gilbert, Lon CEhanney, Norma
Shearer, Roman Novarro und eine Reihe weiterer
erſter Hollywood-Stars teilen.

Ein ſonderbares Filmverbot! Der deutſche Film
„Roſe Bernd“ nach dem Buch von Gerhard Hauptmann
mit Henny Porten in der Titelrolle iſt jetzt in Neuyork
verboten worden. Der Film wurde vor neun Jahren
von Alfred Halm gedreht!

n

Neuer MGM.Konkrakt Buſter Keakons. Der be
liebte Filmkomiker hat nach Beendigung ſeines zweiten
Sprechfilms, der wieder unter Edwärd Sedgwicks
Regie gedreht wurde, einen neuen langjährigen Kon
trakt bei der Metro-GoldwynMayer untkerzeichnet.

r

Der Südpol iſt kälter als der Nordpol. Willard
van der Veer, der bekannte Paramount-Kameramann,
der dieſe beiden geographiſchen Plätze aus eigener Er
fahrung kennt, hat die Behauptung aufgeſtellt, daß der
Südpol kälter ſei als der Nordpol. Van der Veer, der
ein Mitglied der Südpolexpedition von Byrd war, er
klärt: „Wir ſtellten oft Temperaturen von 75 Grad
(Fahrenheit) unter Null in den ſüdlichen Regionen feſt,
während in den nördlichſten Gegenden unſerer Erde
Byrds frühere Expedition ſelten Temperaturen erlebte,
die unter 50 Grad lagen. Der Unterſchied iſt auf die
Tatſache zurückzuführen, daß der Südpol auf einem
Hochplateau, 3000 Meter über dem Meeresſpiegel, liegt,
während der Nordpol auf einem Eisfeld gelegen iſt,
das ſich in einer Höhe mit dem Meeresſpiegel befindet.
Andererſeits ſind die Flugbedingungen in der ſüdlichen
Eisregion weſentlich beſſer als in der nördlichen.“

Van der Veer und ſein Kollege Joſeph T. Rucker,
die gemeinſam mit der Byrd Expedition nach Neuyork
zurückgekehrt ſind, haben mehr als dreißigtauſend Meter
Filmaufnahmen aus der Antarktis mitgebracht, die
jetzt bearbeitet worden ſind und in Kürze als Monu
mentalfilm der Paramount unter dem Titel „Mit Byrd

filmproduktion, die 248 Sprechfilme davon 70 abend- zum Südpol“ zur Erſtaufführung gelangen.

kungsziffer des Empfängers, und zwar auf automatiſche
Weiſe, bewirken. Die Arbeitsweiſe iſt etwa die, daß
ſich beim Eintreffen ſtarker Signale automatiſch eine
geringe und beim Eintreffen ſchwacher Signale auto-
matiſch. eine größere Verſtärkungsziffer einſtellt, ſo daß
die Endlautſtärke ſtändig die gleiche bleibt.

Sehr ſchöne Erfolge ſind bisher durch die Arbeit
des Ausſchuſſes für Rundfunkſtörungen auf dem Gebiet
der Beſeitigung elektriſcher Störungen erzielt worden
die von elektriſchen Apparaten und Motoren ſtammen
In erſter Linie ſind die Vorkehrungen an den ſtörenden
Apparaten ſelbſt zu treffen; die

Anſchaltung beſonderer Skörbefreiungsmittkel, die
aus Droſſelſpulen und Kondenfakoren beſtehen
bringt faſt immer Erfolg.

Es zeigt ſich aber auch, daß die Jntenſität der Störun-
gen durch Maßnahmen an der Empfangsanlage erheb
lich herabgeſetzt werden kann, wenn man nämlich
bedacht iſt, die Kopplung des Empfängers mit den in
der Wohnung vorhandenen Netzleitungen ſo loſe wie
möglich zu machen. Die Güte der Erdung iſt von
großem Einfluß auf das Durchkommen der Skörungen,
je beſſer die Erdung ausgeführt wird, um ſo geringer
iſt die Störlautſtärke.

Schließlich rührt ein nicht unbekrächklicher Teil der
vermeinklichen elektriſchen Skörungen von unſiche
ren Konkakten innerhalb des Empfängers und von
der enkladenen Anodenbakkerie wie ſchließlich auch
von Defekten in den einzelnen Leikungsſchnüren
her, deren Inſtandſetzung ſich der Beſitzer der
Anlage zur erſten Aufgabe machen ſollke. Erſt
wenn die Empfangsanlage an ſich völlig einwand-
frei arbeitet, iſt es angebracht, die Schuld an den
Skörungen in den elektriſchen Aparaken der Um
gebung zu ſuchen.

Ehrt den alten Hetektorempfänger!
Wird ein neues Röhrenempfangsgerät, vielleicht ſo

gar mit Netzbetrieb, beſchafft, ſo hat man in der Regel
nichts Eiligeres zu tun, als den bisher benutzten Detek-
toxrempfänger entweder zu verbrennen, was er ſich
willig gefallen läßt, da er zu 90 Prozent aus Holz
beſteht, zu verſchenken oder irgendwohin zu legen, wo
man ihn nach drei Monaten ſicher nicht mehr findet.
Nicht viel anders geht es den Kopfhörern; man iſt froh,
endlich von ihnen befreit zu ſein und möchte ſie nun
gar nicht mehr ſehen.

Die Reue kommt erſt, wenn es zu ſpät iſt, nämlich
dann, wenn der neue Empfänger aus unerfindlichem
Grunde plötzlich verſagt, und zwar gerade zu einer
Zeit, wenn man eine übertragung, den ſiebenten Vor
trag des ſpaniſchen Sprachkurſus oder irgendeine be
ſtimmte Programmnummer unbedingt hören möchte.
Dem Röhrenempfänger fällt es gar nicht ein, bis dahin
wieder zu funktionieren; er bleibt ſtumm. Auch der
Radiohändler erklärt, im Augenblick nichts tun zu
können, da er den Empfänger an die Fabrik zur Jn
ſtandſetzung einſenden muß, weil ſonſt, durch eigen
mächtige Offnung des Gerätes, die Garantie erliſcht.
Wenn jetzt der alte Detektor noch vorhanden wäre, wie
gern würde man den Druck der Kopfhörmuſcheln auf
die ihrer entwöhnten Ohren in Kauf nehmen, wie gern
würde man ſich mäuschenſtill verhalten, um die zarte
Stimme des Detektorempfangs zu hören.

Ehrt, den alten Detektorempfän gerl
Verſetzt ihn in den Ruheſtand; ſchön, das hat er ver
dient. Aber

werft ihn nicht auf den Fcheiterhaufen,
verſchenkt ihn nicht und tut ihn nicht auf den Hänge
boden, wo ihr ihn nach Monaten nicht mehr wieder
findet. Der Detektorempfänger iſt ein ſehr willkom
mener Lückenbüßer, wenn der hundertmal ſo kompli
zierte Röhrenempfänger plötzlich ſeine Mucken bekommt
und nicht mehr arbeiten will. Der Detektor iſt immer
willig und immer betriebsbereit. Er iſt ſo einfach im
Aufbau, daß ein Verſagen gar nicht eintreten kann;
arbeitet er wirklich einmal zu leiſe, ſo iſt es eine
Kleinigkeit, die Stecker des Detektors, des Hörers und
der Spulen neu aufzubiegen oder ſonſt den ſchlechten
Kontakt zu finden, denn um einen ſolchen kann es ſich
bei einem Verſagen des Detektorempfängers nur han
deln. Der Detektor koſtet in Wartung und Unterhal
tung überhaupt nichts, und er nimmt nur wenig Platz
ein; es macht alſo keine Mühe, ihn ſauber einzupacken
und an geeigneter Stelle aufzuheben. Erweiſt ihm dieſe
letzte Ehre, wenn ihr ihn durch ein Röhrengerät erſetzt!

„Der ſchweigende Feind ein neues Filmwunder.
Ein Seitenſtück zu dem unvergeßlichen „Ehang“Film
iſt der neue Paramountfilm „The Silent Enemy“ (Der
ſchweigende Feind), der das Leben der Ojibway
Indianer im nördlichen Kanada ſchildert. Der Film,
der in den Eiswüſten Kanadiens gedreht wurde, bringt
den grimmigen, endloſen Kampf der Jndianer gegen
den Hunger, den ſchweigenden Feind, vor Augen.
Großartige Tierſzenen, wie ſie bisher noch niemals auf
der Leinwand gezeigt wurden, bilden eine beſondere
Senſation dieſes Bildſtreifens. So ſieht man unter
anderem den Kampf eines Panthers mit einem Bären,
eines indianiſchen Jägers mit einem Bären und eines
rieſigen Elentieres mit Wölfen. Den Höhepunkt bildet
der Angriff einer raſenden Herde von 75 000 Tieren
der Wildnis auf eine Handvoll Jndianer. Die drama
tiſche Handlung weiſt neben ihrem Ernſt eine Reihe
heiterer Momente auf, die ſich durch das drollige Be
nehmen junger Bären und anderer Tierbabys und
durch die reigvollen Spiele einiger Eingeborenenkinder
ergeben. Der Film läuft augenblicklich mit außer
ordentlichem Erfolg im Neuyorker EriterionTheater.

Kinder lüften ſein Jnkognito! Als Ramon Noparro
im Vorjahr Europa bereiſte, genügten ein Paar
ſchwarze Brillengläſer und der Gebrauch ſeinesFamiliennamens Samienegos, um ihn unerkannt
bleiben zu laſſen. Aber ſeine Hoffnung, auf einerkürzlichen Reiſe wieder unbeachtet zu bleiben, ſchlug
fehl. Er kam nach Lenſing im Staate Michigan, um
bei ſeinem berühmten Geſanglehrer Louis Graveur zu
ſtudieren, und glaubte, ruhig und ohne Störung durch
Filmfanatiker ſich ſeinem Studium widmen zu können
Allein am erſten Tage ſeines Aufenthaltes in der Stadt
wußte man bereits, wer er war: Kinder hatten ihn
geſehen und erkannt, und die Villa, in der er wohnte,
wurde ein Wallfahrtsort für die jugendlichen Film
begeiſterten aus allen Teilen der Stadt. „Es ſcheint
daß Kinder Talent zu Detektiven haben“, ſchrieb No
varro an ſeine Freunde im MetroGoldwynMayer
Studio, „denn ich war auf meinen Reiſen immer vor
Entdeckung geſchützt, bis die Kinder mein Jnkognito
lüfteten.“

Luxusdekorationen für Monke Carlo. Ein Schloß
das Kaſino von Monte Carlo, die Fürſtenzimmer in
Monte Carlos teuerſtem Hotel, ein koſtbar exotiſch ein
gerichteter moderner Friſierſalon, der Salonwagen eines
Eiſenbahnzuges, verſchiedene Plätze von Rivieragärten,
eine Strandpromenade und andere mondäne Stätten
mußten im ParamountStudio in Hollywood für e
verſchiedenen Szenen des neuen Lubitſch Films „Monte
Carlo“ erbaut werden. Die Hauptrollen des Funnden Ernſt Vajda ſchrieb, ſpielen Jeanette Macdonal
und Jack Buchanan.
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Der Vertrag von Bförkoe
Zur 35. Wiederkehr des Tages der ZweiKaiſer-Zuſammenkunft. Die mißglückte Weichenſtellung.

Die Bucht der Tränume.

Von Walter Aßmus, Berlin.
Man ſchrieb den 24. Juli 1905. Über den finni

ſchen Schären blaute der Sommerhimmel. Vor
Hjörkoe, der Birkeninſel im öſtlichen Teil des Finni
chen Meerbuſens, lagen der „Polarſtern“, die Jacht

des ruſſiſchen Zavren, und die „Hohenzollern“, die
Jacht Wilhelm II. So war ſie doch zuſtande
gekommen, die Begegnung der beiden Monarchen,
abſeits der großen Plätze, nicht allzu weit von Peters
burg entfernt. Den Ort hatte der Zar in Vorſchlag
gebracht, in deſſen Telegramm an den Kaiſer es
unter anderem hieß: „IJn dieſer ernſten Zeit kann
ich nicht weit von der Hauptſtadt weggehen.“ Man

mußte das dem Zaren ſchon zubilligen, denn leicht
war für ihn die Lage wirklich nicht. Der Krieg
mit Japan war verloren, die ruſſiſche Flotte war
bei Tſuſchima vernichtet, im ganzen Lande gärte es
und noch ließ ſich nicht überſehen, welch Friede für
Rußland zu haben ſein würde.

Aber auch für Deutſchland ſtand genug Gewölk
am gußenpolitiſchen Himmel. Der „Alpdruck der
Koalitionen“, von dem einſt Bismarck geſprochen
hatte, war keineswegs beſeitigt, im Gegenteil ſchwerer
denn je laſtete dieſe Sorge auf den Leitern derdeutſchen Geſchicke, ſeit am 8. April 1904 der eng
liſch- franzöſiſche Ausgleich zuſtande gekommen war.
Von allen Seiten war das England Eduard VII.
dem deutſchen Kaiſer und dem Auswärtigen Amt als
Gegner der deutſchen Politik ſignaliſiert worden:
vom Präſidenten der Vereinigten Staaten, von der
Königin von Holland, ja ſelbſt vom franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten. Eine gewiſſe Erleichterung
für Deutſchland ſchien freilich der Sturz Delcaſſés
in Frankreich zu bringen, da man annehmen konnte,
daß nach der Übernahme des franzöſiſchen Außen
miniſteriums durch Rouvier eher eine Verſtändigungmit Frankreich auch über Maretko möglich ſein

würde. Man hatte ſich ſchon früher in Deutſchland
nach einem Bundesgenoſſen umgeſehen, und hatte da
bei die Blicke auf den Oſten, d. h. auf Rußland ge
richtet. Die ſtarke ruſſiſch-engliſche Spannung, die
eintrat, nachdem am 22. Oktober 1904 die ruſſiſche
Oſtſeeflotte, die ſich auf dem Wege nach Oſtaſien be
fand, bei der Doggerbank engliſche Fiſcherboote be
ſchoſſen hatte, die ſie für japaniſche Torpedoboote
hielt, kam Deutſchland zu Hilfe. Der Kaiſer ſchlug

S z n e e Vervor, deſſen drei ikel ein deutſcheruſſiſches
Defenſivbündnis vorſahen und die
Frankreich enthielten, ſeine Rußland gegenüber über
nommenen Verbindlichkeiten zu erfüllen. Bülow
ſprach damals von einer wirklich großartigen und
für die zuſchauende Welt gänzlich unerwarteten
Weichenſtellung der deutſchen Politik. Es zeigte ſich
aber ſehr bald, daß die Ruſſen ſolchen Vertrag nicht
abſchließen wollten, ohne die Zuſtimmung ihresſerngen n Bundesgenoſſen, der wiederum nach dem

bſchluß der Entente mit England keineswegs ge
willt war, ſich einer gegen England gerichteten Kogli
tion anzuſchließen, am allerwenigſten einer Koali
tion, in der ſich Deutſchland befand. So zerſchlugen
75 mal die deutſchruſſiſchen Bündnisverhand

Man gab aber die Hoffnungen, mit Rußland zu

einer Verſtändigung zu gelangen, in Deutſchland
nicht auf, und als der Kaiſer die Zuſtimmung des
Zaren zu einer Begegnung in der Hand hatte, griff
er auf jenen Plan eines ruſſiſch- deutſchen Bünd
niſſes zurück. Der Reichskanzler Bülow wurde er
ſucht, ſofort eine Abſchrift des alten Vertragsent
wurfes zu beſchaffen, und Bülow wiederum wandte
ſich von Norderney aus an den damals m all
mächtigen Holſtein im Auswärtigen Amt. Dieſen
alten Vertragsentwurf alſo hatte der Kaiſer in der
Taſche, als die „Hohenzollern“ am 283. Juli 1905 in
die Bucht von Björkoe einlief. Die Begegnung des
Kaiſers mit dem Zaren war überaus herzlich. „Der
Zar“, ſo ſchrieb der Kaiſer an den Kangzler, „hat
mich umarmt und an ſich gedrückt, als ſei ich fein
leiblicher Bruder, und mit dankerfüllten, freude
Huhn nen Mats er mich immer wieder an.“
Im Geſpräch zwiſchen dem Zaren und dem Kaiſer
wurden die verſchiedenſten Fragen behandelt. Der
Kaifer äußerte ſich hoffnungsvoll in bezug auf das
deutſch franzöſiſche Verhältnis und verwies darauf,
daß Frankreich ſich trotz der engliſchen Hetzereien
weigert habe, ſich mit Deutſchland zu ſchlagen, alſo
um die Reichslande nicht mehr kämpfen wolle. „Ja“,
ſo a der Zar, „das habe ich geſehen, es iſt
anz klar, daß die elſaßlothringiſche Frage ein und
r allemal abgeſchloſſen iſt, Gott ſei Dank.“ Dann

am das Geſpräch auf England und Eduard VII.,
auf den beide Monarchen ſchlecht zu ſprechen waren,
ind den der Zar als Unheilſtiſter bezeichnete. Der
Zaiſer klagte, daß Eduard mit jeder Macht etwas
anzettele und überall ein Abkommen abzuſchließen
verſuche. Sehr energiſch erwiderte der Zar: „Nun,

kann nur ſagen, er e keines r h i
nd nie in meinem Leben gegen and oderdich, mein Ehrenwort darauf. tſaans

Am 24. Juli wurde dann dieſe ſo verheißungsvoll
onnene Unterredung fortgeſetzt. Der Zar warſchlecht auf ſeine Verdündeken, die Frangoſen, zu

ſprechen, die ihn im Stich gelaſſen hätten und jetzt
mit den Engländern ſich verbrüderten. Nun war

den Kaiſer der Augenblick erneut die
m nes deutſchruſſiſchen Defenſivvertrages inr Debatte g werfen. Der Kaiſer erinnerte an
S früheren erhandlungen, der Zar bedauerte, den
Vertragsentwurf nicht mehr genau in der Erinne
An zu haben, der Kaiſer warf ein, daß er eine
Abſchrift des Vertrages bei ſich habe, und nun zog
ſof den Kaiſer mit in die Kajüte und ſchloß

fort alle Türen ab. Er bat ihm, den Text zu
deigen, und las mehrere Male den Vertragsentwurf.
g. ſo beſchreibt der Kaiſer dieſe Szene in einem

rief an Bülow, „bete ein Stoßgebet zum lieben
de er möge jetzt bei uns ſein und den jungen

rſcher lenken. Es war totenſtill. nur das Meer
ſanſchte und die Sonne ſchien fröhlich und heiter
un tvauliche Kahine, und gerade vor mir lag
Achten weiß die „Hohenzollern“, und hoch in den
üftem flatterte im Morgenwind die Kaiſerſtandarte

d hr ich las gerade auf deren ſchwarzew Kreuz
C uchſtaben „Gott mit uns da ſagte des Zaren
n neben mir: „Das iſt gang ausgezeichnet.
Wis bin gang damit einverſtanden. Mein Herz

ägt ſo laut, daß ich es höre; ich raffe mich zunen und ſagte ſo ganz nebenhin: „Würdeſt v
Und terzeichnen wollen wäre ein hübſches
a nken an unſere Zuſammenkunft.“ Er überflog

das Blatt, dann ſagte er: „Ja, ich will.
r Vertrag war unterzeichnet, freilich nichtL der Form des urſprünglichen n den

ſich a giſer dabin abgeändert hatte, daß beide Mächte
n r die Silfe in Europa zuſagten. In bezug
Antzt e Hinzuziehung der Franzoſen beſagte der
kraſt Sr. Zar aller Reußen wird nach Jn
d reten dieſes Vertrages die nötigen Schritte
un m Frankreich in dieſes Abkommen eingzuweihen
tete es aufzufordern, ihm als Verbündeter beizu
Nah Was war nun mit dem V erreicht

der Anſicht des Kaiſers war der ck der
n“ beſeitigt, Rußland war zum Ver

bündeten gewonnen, die Verſtändigung mit Frank
reich war geſichert, als Gegenzug gegen die engliſche
Einkreiſungspolitik ſtand das Kontinentalbündnis
vor der Verwirklichung. „So iſt der Morgen des
24. Juli 1905 bei Björkoe“, ſo ſchreibt der Kaiſer
an Bülow, „ein Wendepunkt in der Geſchichte
Europas geworden, dank der Gnade Gottes; und
eine große Erleichterung der Lage für mein teures
Vaterlband, das endlich aus der ſcheußlichen Greif
zange Gallien- Rußland befreit werden wird.“ Die
Entwicklung aber vollzog ſich weſentlich anders, als
Wilhelm II. glaubte erwarten zu können. Jn
Deutſchland ſelbſt nahm Bülow Anſtoß daran, daß
der Vertrag auf Europa beſchränkt bleiben ſollte,
ja der Reichskanzler ging ſogar ſo weit, aus dieſem
Grunde um ſeine Entlaſſung zu bitten. Der Kaiſer
beſchwor Bülow, im Amt zu bleiben, „denn der
Morgen nach dem Eintreffen Jhres Abſchieds
geſuches würde den Kaiſer nicht mehr am Leben
treffen Denken Sie an meine arme Frau und
Kinder!“ So der Kaiſer in ſeinem Schreiben vom
11. Auguſt 1905. an Bülow. Wichtiger aber war
noch, daß guch die Stimmung des Zaren bald um
ſchlug, nachdem die Franzoſen zu erkennen gegeben
hatten, daß ſie ſchwerſte Bedenken gegen den Ver
trag von Björkoe hegten.

Stimmung in Rußland für England freundlicher
wurde, zumal ohnehin ſchon früher England zu er
kennen gegeben hatte, daß es die Gegenſätze zwiſchen
ihm und Rußland aus der Welt zu ſchaffen wünſche.
Schon in ſeinem Schreiben vom j2. Oktober an den
Zaren klagt der Kaiſer darüber, daß die geſamtemaßgebende ruſſiſche Preſſe in der letzten Zeit hen

antideutſch und probritiſch geworden ſei. Es gab
noch einen kleinen Briefwechſel zwiſchen „Willy“ und
„Nicky“, der ſchließlich einen Zuſatz zum Vertrag
vorſchlug, nach welchem Rußland in einem deutſch
franzöſiſchen Krieg von ſeinen Verpflichtungen frei
ſein ſollte.

Damit war der Vertrag von Björkoe praktiſch
erledigt, die deutſchruſſiſch- franzöſiſche Allianz war
begraben, ſchärfer zeichnete ſich am weltpolitiſchen
Himmel bereits die franzöſiſche engliſch ruſſiſche
Entente ab. Der Verſuch, der Einkreiſung zu ent
gehen, war für Deutſchland geſcheitert. Die Träume
von Bijörkoe waren bald ausgeträumt. rm
überſchreibt dies Kapitel der deutſchen Politik nicht
mit Unrecht „Die Bucht der Träume.“ Aber man
wird auch Oſtwald recht geben müſſen, wenn er in
den „Berliner Monatsheften für internationale
Aufklärung ſchreibt: „Daraus aber zu folgern, daß
der deutſche Verſuch, zu einem engeren Verhältnis
mit Rußland zu gelangen, am beſten überhauptunterblieben wäre, wäre falſch. Mit vollem Recht
könnte man heute vielmehr dann der deutſchen Politik
den Vorwurf machen, daß ſie günſtige Momente, die
Einkreiſung zu verhindern, verſäumt hätte.“ Die
Dinge waren eben vor 25 Jahren ſchon zu weit ge
diehen, als daß eine Monarchenbegegnung ſie noch

Es kam hinzu, daß die hätte wenden können.

Zur Erdbebenkataſtrophe in Süditalien

Blick auf den Golf von Neapel, dem Zentrum des furchtbaren Erdbebens.

a

Das alte Wort: „Napoli videre e mori Neapel ſehen und ſterben hat einen furchtbaren Sinn bekommen:
200 Tote werden bereits gezählt, die unter den Trümmern der zerſtörten Häuſer begraben liegen.

e

Die Karriere der ſchönen Peggy
Liebe, Ehe und Dollarmillionen.

„Die Männer, die Ehe und ich“, das iſt der Titel
jenes Memoirenbuches, das Peggy Joyce zur Ver
faſſerin hat. Peggy Joyce, Filmſtar, Tänzerin und
Matadorin der Liebe. Peggy Joyce iſt heute nicht viel
älter als 20 Jahre; trotzdem war ſie ſchon viermal
verheiratet und die Zahl der Männer, mit denen ſie
in freier Liebe verbunden war, iſt Legion.

Die ſchöne Frau erzählt jetzt ihre Liebes und Ehe
erlebniſſe, frei von der Leber weg, ungehindert von
irgendwelcher Prüderie oder Diskretion. Sie berichtet,
daß ſie in Norfolk als ſchlichte Margaret Upton ge
boren iſt und daß ſie mit 15 Jahren ihren Eltern mit
einem Varietéartiſten durchgebrannt war, der ihr Herz
als erſter entflammt hatte. Jn Colorado lernte ſie
Everett Archer kennen, einen reichen Lebejüngling, der
ſie vom Fleck weg heiratete. Nur zwei Tage dauerte
dieſe Ehe, dann lief Peggy davon: „Die Liebe iſt nicht
ſchön und romantiſch; ſie iſt abſcheulich und abſtoßend.
Das war das Fazit dieſer erſten Ehe. Reumütig kehrte
T zur Heurton, ihrem Artiſtenfreund, zurück. Jn

aſhington wurde Peggy zur Tängerin ausgebildet;
dort trat ſie auch auf und lernte ihren zweiten Gatten
kennen: Sherburne Philbrick Hopkins. Sie war knapp
16 Jahre alt, als ſie dieſe zweite Ehe einging Drei
Monate lebte Peggy Hopkins als ſchöne und bewun
derte Frau der Waſhingtoner Geſellſchaft, dann war
ſie auch dieſe Ehe überdrüſſig. Sie ging nach Neuyork
und meldete ſich bei Ziegfeld, der das ſchöne und
raziöſe Geſchöpf auf der Stelle engagierte, mit einem

ocheneinkommen von 700 Dollar, das gerade aus
reichte, Peggys Bedarf an Strümpfen und Handſchuhen
zu decken. Für das übrige ſorgten Peggys neueFreunde, Sonny Whitney und Tommy Hitchok. Auch
dieſe beiden wurden ad acta gelegt, als Peggy wäh
rend eines Gaſtſpiels in Chikago Stanley Joyce kennen
lernte, jenen Kröſus, der ſeiner jungen Frau allen
raffinierten verſchaffte, den man ſich nur aus
denken kann. Geld ſpielte hier keine Rolle und Peggy
erzählt, daß ſie in einer Woche annähernd eine Million
Dollar für unnütze Dinge ausgab, beim shopping.
Während einer Europareiſe, in Paris, bekam Peggy
auch ihren dritten Mann über; die Ehe wurde ge
ſchieden und Peggy war mit einer Abfindung von
wei Millionen Dollar von neuem frei. Die Freiheit

indes nicht lange; die zwei Millionen hatten
ſich unter den ſchönen Händen Peggys bald verflüchtigt
und Graf Goſta Morner war auserſehen, vierter Mann
und Geldſpender der Tänzerin zu werden. Diesmal
dauerte es ſechs Wochen, bis Peggy genug hatte. Vor
läufig endgültig genug, denn von nun an lebt ſie in
einem wilden Wirbel von Anbetern, die miteinander
wetteifern, dem kleinen Vampyr alle Reichtümer der
Erde zu Füßen zu legen. Diplomaten, Großkaufleute,
Finanziers, Grafen, Prinzen das alles vertreten,
was gahlungsfähig iſt und was ſich leiſten kann, dem
Hofſtaat einer Peggy Joyee anzugehören. Es gibt
nichts, was die ſchöne Frau ſich zu verſagen brauchteſie beſitzt alles in Fülle und Uberiuß und ſie kann ſich

rühmen, den größten und ſchönſten Diamanten der
Welt zu einen 127karätigen Edelſtein, den ihr
ein amerikaniſcher Automobilfabrikant vor einiger Zeit
geſchenkt hatte.

Die „Narrenſaiſon“ in Amerika.
„Narrenſaiſon“ werden in Amerika die Sommer

monate genannt, in deren Verlauf allerlei unglaubliche
Rekorde aufgeſtellt werden. Jn früheren Jahren wur
den Tanz und Klavierdauerrekorde uſw. veranſtaltet.
In dieſer Narrenſaiſon iſt Sitzen auf den Bäumen und
Radfahren die große Mode. Aus Kanſas wird mitge
teilt, daß der 16 Jahre alte Jack Richards 140 Stunden
ohne Unterbrechung auf einem Baumaſt ſaß. Seine
Eltern konnten ihn nicht vom Baume herunterholen.
Dieſer Narrenrekord wurde bekannt, und jetzt verſuchen
ſehr viele amerikaniſche Jungens, dieſe Leiſtung zu
überbieten. Jn New Jerſey fahren abwechſelnd vier
Primaner auf demſelben Rad bereits 9 Tage und er
klären hierbei, ſie werden dieſe Beſchäftigung Wucher
bis die Fahrradreifen ſich vollſtändig aufreiben würden.
Die Erwachſenen wollen von den Jungens nicht über
flügelt werden. 4 Herren beſchloſſen, aus Saint Louis
nach Neuyork in einem Auto rückwärts zu fahren, und
beabſichtigen, dieſe Narrenfahrt im Laufe von 26 Tagen
zu vollbringen.

RadioEcke
Freitag, 25. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 250 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten10.05 Uhr: Wetter, echt
10.10 Uhr: R S
11.00 Uhr Funkwerbung.
11.45 Uhr: Wetter, Waſſerſtand.
12.00 Uhr: Mandoline und Gitarre. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen, Wetter, Preſſe Börſe.
13.00 Uhr zirka: Holländiſche Schallplattengufnahmen.
14.30 Das neue Buch. Dr. Willy Koch Deutſche Literatur

nſchaft.15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Anny Neſtmann, Probſt
deuben. Die ihr Anban und ihre Verwendung15.40 Uhr an. 17.55 Uhr (außer Sonnabends): Wirtſchafts

na n.
16.30 Uhr. Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirig.: Weber. Erich

18.30 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
19.00 Dr. Adolf Seiß, Deſſau Handwerk und Kultur
19.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr PeterRoſeggerStunde. Albert Willi vom Albert

kheater in Dresden, Rezitation; Doris Winkler, Dresden,
Alt; Nino Reithart, Dresdem, Klavier.

20.40 Uhr Unterhaltungskonzert. Dresdner SoliſtenEnſemble.
Leitung: Blumer.21.40 Uhr: Ernſte und heitere Geſchichten. GSprecher: Wolf
Kerſten von der Komödie Dresden.)

22.30 Uhr r Wetter, Preſſe, Sport, Sbd
22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20
den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tau
Kilian, Dresden.

Deuflſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Abertragung

von Ham06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Holz). Aber-
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von Hamburg.

07.00--07. 30 Uhr: Frühkon Ubertragung von Berlin.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert. „Wen hören Sie lieber?“ (I.)
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde. Margarethe Walkott, Umgangs

formen junger Menſchen untereinander.
16.00 Uhr Naturgeſchichte im Freien. Dr. Walther Bethge:

Ein e zur Praxis des naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichts

16.30 Uhr: RNachmittagskonzert von Leipzig.
17.50 Uhr. Emil Biſchoff: Von der Weisheit des Oſtens (III).
18.00 Uhr: Beigeordneter Dr. Löſer: Reform der kommunalen

Selbſtverwaltung.
18.30 Uhr: Dr. J. Lewin: Das Erwachen Aſtens (II).
19.00 Uhr Unterhaltende Stunde. Dr. R. W. Drechsler:

Wochenend auf den BermudaJnſeln.
19.25 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte Thema und

Name des Dogenten werden in den tierärztlichen Fachseit
zeitſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Aus dem Lungpark: Konzert des Lunapark-Orcheſters.
Dirigent: Bruno Quander.

21.00 Uhr: Von Köln: „Der Narr mit der Hacke.“
Nach den Abemdmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Kapelle

Egon Kaiſer.)
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Seite 10.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Donnerstkag, den 24. Juli 1930.

Der Kampf um die Engeſhardt-Plakette ist entschiecden!

Tu Sp. NeurRössen Turnfersfeger!
Knapp, aber verdient mit 7:6 (4: 3) ſchlug der Bezirksmeiſter den ATV.
Turniers. TusSpV. 1885 errang einen Punkt durch
damit Turnierdritter wurde.

Merſeburg, 24. Juli.
Der Kampf um die begehrte EngelhardtPlakette iſt

entſchieden! TuSpV. NeuRöſſen ward ſtolzer Sieger
in einem Kampfe, der zum ſchönſten des Turniers
wurde. Wieder war der Kaſernenhof der Schauplatz der
letzten Kämpfe. Uber 1200 Zuſchauer hatten ſie
herangelockt. Gibt es einen beſſeren Beweis für das
immer

volkstümlicher werdende Handballſpiel

als dieſe Zahl? 700, 800, 1200 Zuſchauer an drei
Kampftagen! Nur ein ganz erſtklaſſiges Fußballtreffen
hätte die gleichen Zuſchauermaſſen aufzuweiſen gehabt.
Es ſteht feſt, daß ſich das ſpieleriſche Niveau unſerer
Turner-Handballvereine in letzter Zeit beträchtlich
gehoben hat. Nicht zuletzt durch den mächtigen Auf-
ſchwung der jungen Handballelf des TuSpV. 1885, die
friſches Blut in die Bewegung brachte und für den
nötigen Antrieb ſorgte. ATV. hat ſeine Kriſe längſt
überwunden und iſt heute wohl beſſer als je, und MTV.
galt von jeher als ſpielſtark. Von Röſſen gar nicht zu
reden. Der Bezirksmeiſtertitel des TuSpV. ſagt
genug.

Es darf in dieſem Zuſammenhange betont werden:
Unſer ſportfreudiges Merſeburger Publikum fordert
Leiſtungen. Es will erkämpfte Siege ſehen, harte,
aber doch faire Spiele. Und da geht es mit, durch
dick und dünn. Und all das brachte das geſtern ab
geſchloſſene Turnier. Es ſah vier faſt gleich
wertige Mannſchaften am Start. Die Er
gebniſſe der 6 Kämpfe (6: 5, 4:4, 5:4, 5-2, 6.6,
7: 6) beweiſen mehr als alle Worte dieſe Behauptung.

Der Turnerhandball hat ſich durch dieſes Turnier,
durch dieſe ſechs zum Teil ganz prächtigen Kämpfe
ſein Publikum erſpielt. Das iſt das Erfreulichſte
dieſer EngelhardtSpiele!

Und noch eines hat es uns gezeigt: Unſer jüngſter
Handballverein, der TuSpV. 1885, zeigte ſich ſeinen
großen Gegnern gleichwertig. Und wenn dieſe
ſympathiſche Mannſchaft auch nur zu einem Punkt in
einem unentſchiedenen Spiele kam, ſo ſei ihr auch an
dieſer Stelle das Zeugnis ausgeſtellt, daß ſie gleich
den übrigen ungewöhnlich tapfer gekämpft hat.
Eine Geſamtkritik des Turniers werden wir noch
folgen laſſen.

TuSpV. Neu-Röſſen wurde Sieger! Er
kämpfte ſich mit nur einem Tor Vorſprung vor dem
ATV. die Plakette. 7.6 lautete das Endergebnis in
einem Kampfe, der die Nerven von über 1200 Zu
ſchauern in Spannung hielt bis zum Schlußpfiff. Der
Beifall am Spielſchluß galt beiden Gegnern. Es

Merſeburg im ſchönſten Spiel des
ein verdientes 6: 6 Unentſchieden gegen den MTV., der

über 1200 Zuſchauer auf dem Kaſernenhof wohnten den Schlußkämpfen bei.

war, darüber waren ſich wohl alle Zuſchauer klar,
der ſchönſte Kampf des Turniers und ſtand

im Zeichen der Röſſener Angriffsreihe,
die eines ihrer beſten Spiele zeigte. Das war Rafſe
im Spiel, Temperament im Angriff und Wucht im
Schuß. Fabelhaft war beſonders Röſſens Sturmführer,
Steiner, ein Spieler von ganz großem Format, der
ſeine Nebenleute, die geſtern alle in Hochform waren,
noch um ein Beträchtliches überragte. Eines fiel auf:
der Rechtsaußen Kehr wurde zuwenig bedient. Un
auffällig kämpften Röſſens Läufer, prächtig hielt ſich
das Schlußdreieck Graf Mülker-Rumann, das
wohl das beſte von allen beteiligten Mannſchaften war.
ATV.s Elf kämpfte wie die Löwen, als das Ergebnis
bereits 6: 3 für Röſſen lautete. Bis zuletzt ſetzte dieſe
typiſche Kampfmannſchaft dem Bezirksmeiſter tüchtig
zu, und wenn ſie gegen deſſen glänzende Hintermann
ſchaft trotzdem mit einem Tor Rückſtand geſchlagen
wurde, ſo iſt das höchſt ehrenvoll. Dieſes e ine Tor
war Röſſens Elf insgeſamt geſtern auch beſſer. Ohne
Neid wird dies auch ATV. zugeben, deſſen Elf dem
Sieger auch als Erſter beglückwünſchte. Beiden Mann
ſchaften ſei gedankt für dieſen herrlichen Kampf, der
wohl hart war, aber ſtets fair und ritterlich, ja freund
ſchaftlich blieb bis zum Schlußpfiff. Röſſen und ATV.
haben dem Merſeburger Handballſport einen unſchätz
baren Dienſt erwieſen!

Den 3. Tabellenplatz ſicherte ſich der M TV., der
ſich gegen Tu Sp V. 1885 aber nur mit einem 6:6
Unentſchieden begnügen mußte. Auch hier hätte man
reſtlos Genuß gehabt, wenn nicht MTV.s Verteidigung
gegen Schluß etwas hart geſpielt hätte. Der Kampf
war ſelten wechſelvoll- 1.0 für MTV., 11, 2
22, 3-2, 3:8, 4-3, 4-4, 5-5, 4, 6 6 6Beim MTV. war wieder einmal Hoffmann die
treibende Kraft im Sturm, der von den 6 Erfolgen
nicht weniger als 4 auf ſein Konto ſetzte.

Die Schlußtabelle im Turnier um die Engelhardk
Plakelte

zeigt folgendes Bild:

S s z Tore Phte.S e
1 Neu-Röſſen 32 116 145 1ar 17M. 3 12 12: 151 2:4l 1885 e e 3 21 15: 17) 1 5

Das Entscheicdungsspiel ein Rassekampf!
Mit 7:6 (4: 3) erkämpft ſich TuSpV. ReuRöſſen den Endſieg über den ATV. Merſeburg. Steiner (Röſſen)

der beſte Stürmer des Turniers!

Die Spannung, wer Endſieger wird, war auf dem
Höhepunkt angelangt, als die Gegner des Schlußſpiels
ſich dem Unparteiiſchen Guderlei (Giebichenſtein)
ſtellten. Der Kampf übertraf die kühnſten Erwar-
tungen! Er wurde zum Werbeſpiel!

In Höllentempo beginnt das Treffen. Auf und ab wandert
der Ball. Beide Mannſchaften ſind ſofort in beſtem Schwung.
Senſationell iſt der Beginn. Denn ſchon in der
3. Minttte gibt Unold zum freiſtehenden Arndt, der unhalt
bar einſendet. 120 für Röſſen! Unentmutigt greift ATV. an.
Heinz' Schuß wird von Naumann glänzend gemeiſtert. Röſſens
Sturm iſt kaum zu halten und in der 9. Minute flankt Steiner
zu Holzinger, deſſen Bombe zum 2:0 führt. EollteRöſſen hoch gewinnen? Faſt ſah es danach aus. Doch ATV.
läßt keinen Moment nach. Während aber Ehrodt diesmal etwas
eigenſinnig ſpielt, iſt Heinz in guter Form. Sein Straf
wurf reditziert das Ergebnis ouf 1 (45. Minute). Drei
Minuten ſpäter folgt der Glanzpunkt des Kampfes.

Eine wundervoll flüſſige Kombination, blitzſchnell
und raſſig vorgetragen über Steiner-Unold-Holzinger--A rn dt endet mit einem Prachtſchuß. Eine
Seiſtung, die Begeiſternngsſtürme hervorruft. 3:1

für Röſſen!
Ein Strafwurf von Pöhnitzſch läßt wieder ATV. mitreden. Der Kampf ſteht 3. 2. Dann her ein pPrächtiger

Alleingang vonn Holzinger zum 4:2, bis ein Strafwurf
von Heinz 23) auch Rumann keins Chance läßt, dagegen
hält er einen Scharfſchüß von Pöhnitzſch in elegantem Hecht
ſprung. Ein Prachttor Heinzes wird annulliert, da Heinze
leider knapp übertritt. Halbzett.

Bald nach Wiederanpfiff „lingelts“ erneut. Arndt gibt
an Holzinger, der nicht lange ſackelt. 5 3. Etzrodt
knallt an die Latte, Heinz an den Pſfoſten. ATV. hat alſo
Pech. Eine prägiſe Vorlage von Fröh lich nimmt Unol d
auf, er läuft durch. Schon heißt es 6: 31 Doch ATV.s Kampf
geiſt iſt ungebrochen. 4 Minuten ſpäter ſchießt Hein z, dies
mal ATV.s beſter Stilrmer mit Beine, ein unhaktbares 4. Tor.
S r ſn an die Latte. 19, Minutein er s Skrafw x 7. Treffer. Steiner iſt diSeeele des Röſſener Angriffs! u t de

Der kleine Beine läuft von der Mitte eurs durch und mit

placiertem Schuß gi 5 7Leiſtung! gibt er Rumann das Nachſehen. Eine feine

Eine Minute ſpäter arbeitet ſi e in ndurch. Ein energiſcher Antritt: d erſt Aer
Zuſchauer ſind verblüfft. Beide Mannſchaften werden angefeuert.
Wie die Löwen kämpfen jetzt die Rothoſen. Doch vergeblich
zennen ſie gegen die mit unglaublicher Sicherheit arbeitende
Verteidigug Graf Müller an. Auch Rumann iſt noch
da, und der Junge iſt wundervoll! Es bleibt beim 7: 6 für
Röſſen.

ATV. gratuliert als erſter dem Sieger! Das war brav!Wir begligwünſchen bei de Mannſchaften!. Denn das Spiel
war eines der ſchönſten in Merſeburg bisher ausgetvagenen.
Es endete mit dem verdienten Siege Röſſens.

Su derlei (Giebichenſtein) leitete in bekannt vorzüglicher
S netter n Mal kam ſeitens der Spieler

s P ums ißſtimmum ſeiKutſchelnges a g gegen ſeine exakt getroffenen

Die 22 Spieler des Endſpiels.
TusSpV. NeuRöſſen: Rumann; Graf, Müller Stoll röhlich, Güttel; Kehr, Holzinger, O. Arndt, Steiner, b b

ATV. Merſeburg. Kabiſch; Schadly, Treder: Körner, Bielig,
Naumann; Beine, Etzrodt, Heinz, Pöhnitzſch, Schwarze.

t

Vorher ſtanden ſich im

Kampf um den 3. Pla
geggwer.

der 85er Linksaußen einen groben Fehler der MTV.Deckung
aus und gleicht aus. 2:2!

Das 3. Tor für MTV. war eine Prachtleiſtung. Der
Rechtsaußen flankt zu Hoffmann, der in vollem

Laufe einſchießt. 3: 2.

MWV. ſpielt wuchtiger, 1885 eleganter. Ein hoher Straf-
wurf für 1885 verhilft zum Ausgleich. Dann kommt wieder
Hoffmann an die Reihe, der mit verblüffender Sicherheit
eine Rechtsflanke verwandelt. Halbzeit 4: 3 für MTV.

Nach dem Wechſel erzielt 1885 ſofort den Ausgleich. Drei
Minuten ſpäter ſichert ſich MTV. nach einem Lattenſchaß Hoff
manns durch folgenden Strafwurf das Führungstor und nach
einem weiteren Lattenſchuß Heynes ſogar durch Hoffmann den6. Treffer. 624 für MTV. Die hart ſpielende MTV. Ver
teidigung verwirkt zahlreiche Strafwürfe. Ein ſolcher wird zum
5. Tor für 85 verwandelt. Ein weiterer geht an den Pfoſten,
bis endlich dem Rechtsaußen 85's der Ausgleich glückt. Nur
wenige Minuten ſind noch zu ſpielen und Heyne hat noch eine
Großchance. Doch ſchießt er Lange in die Hände. MTV.s
Verteidiger Becker erhält Feldverweis. Die Zeit iſt zu kurz,
um das Ergebnis zu ändern. Lange im 8Sder Tor und auch
Woigk beim MTV. ſind auf dem Poſten und vereiteln alles.
Das Unentſchieden entſpricht dem Speelverlauf.

Uhlig Giebichenſtein) pfiff trotz Reklamationen einzelner
Spieler ausgezeichnet.

t

Die Siegerehrung findet erſt am kommenden
Sonnabend im „Caſino“ ſtatt.

Städteſpiel Halle MerſeburgRöſſen
zwiſchen Turner-Handballmannſchaften

Der Ausſchuß des Merſeburger Handballturniers bleibt
in ſeiner jetzigen Beſetzung auch weiterhin beſtehen und
hat ſeine Exiſtenzberechtigung durch einen begrüßens-
werten Beſchluß bewieſen. Es wurde nämlich be
ſchloſſen, am 17. Auguſt anläßlich des Jahnturnens
der halliſchen Turnerſchaft ein Städteſpiel Halle gegen
MerſeburgRöſſen zu veranſtalten. Das Nähere über
dieſen Kampf wird noch vereinbart.

Der Kreisſpielleiter Menzel, Halle, der den End
ſpielen um die EngelhardtPlakette beiwohnte, äußerte
ſich äußerſt anerkennend über die gezeigten Leiſtungen
der Merſeburger und Röſſener Spieler. Er unterſtützte
den Gedanken eines Städteſpieles aufs nachdrücklichſte.

e

Röſſen I MTV. Merſeburg I.
Heute, Donnerstag abend, ſtehen ſich auf

dem Sportplatz in Göhlitzſch obige Mann
ſchaften gegenüber. Auch in dieſem Spiel werden
ſich beide Mannſchaften einen erbitterten Kampf
liefern. MTV.s Elf hat großes Jntereſſe, das
Spiel für ſich zu entſcheiden, um zu beweiſen, daß
ſie in der Lage iſt, 1. Klaſſe zu ſpielen. Röſſen hat
in den letzten Spielen gute Form gezeigt, ſo daß es
zu einem ſchönen Kampf kommen ſollte.

ATV. Reſerve-Vereinig. ehem. Mittelſchüler.
Heute abend, 19 Uhr, ſtehen ſich beide Mann

ſchaften im Freundſchaftsſpiel auf dem ATV.Platz
gegenüber. ATV.s Reſerve dürfte in dieſem Spiel

e nach dem Angriff beginnt der er Stſchießen. Erfolglos. Dagegen führt der erſte
durch Hoffmann zum 1.
der rechten S

Sturm zug e Liter MTV. sn z Tor. in vorbildlicher Angriff85's führt durch den Mittelſtürmer zum Sug
ein geringes Plus haben. Doch befinden ſich bei den
ehem. Mittelſchülern einige erſtklaſſige Könner (u,

Turnen- Sport Spiel

S e
„Rund um das LeunaWerk“

am Sonnkag, dem 31. Auguſt nreh
Auch in dieſem Jahre gelangt dieſe große Straßen

fahrt, für die als Veranſtalter der Bezirk Merſe
bürg- Mücheln und der Radfahrerverein „Con
cordia“ Leung verantwortlich zeichnen, zur Auskragung.
Während in den Vorjahren nur die Städte Merſeburg,
Weißenfels, Lützen und Bad Dürrenberg berührt wur
den, iſt diesmal die Strecke dahin abgeändert, indem
man große Teile unſeres Regierungsbezirks durchfährt.
Die Fahrſtrecke geht von Leung nach Merſeburg Bad
Lauchſtädt Schafſtädt Querfurt Steigra--Gleina
Freyburg a. d. U. Naumburg Stößeneitz-Weißen
fels Lützen Chauſſeehaus Dürrenberg Merſeburg
T Leuna und beträgt 151,5 Kilomeker.

Die Deutſche Turnerſchaft veröffentlicht
den Vertrag mit dem Zuſatz zum S 10 ſowie die Aus
führungsbeſtimmungen zu dem Verkrage zwiſchen der
Deutſchen Turnerſchaft und der Deutſchen Spork-
behörde für Leichtkathletik ſowie dem Deut
ſchen Fußball-Bund. Jn einem Vorwortk hier
zu heißt es:

Aufgabe aller Kreiſe, Gaue und Vereine innerhalb
der Deutſchen Turnerſchaft wird es nunmehr ſein, an
die Ausführungen dieſes Verkrages heranzugehen. Wir
erinnern an den Geiſt, der den Deutſchen Turnkag in
Berlin im Oktober 1929 dazu veranlaßte, grundſätzlich
den Abſchluß derartiger Verträge mit den Sporkver
bänden anzuſtreben, und hoffen, daßz die Deutſche
Turnerſchaft auch in dieſer wichligen, für die Enkwick
lung der deutſchen Leibesübungen bedeukſamen An
gelegenheit ihren alten Ruf der kurnbrüderlichen Ge
ſinnung und Zuverläſſigkeit bewahrheiten wird.“

Zum 10 des vVertrages (Fußball undsommerſpiele), der ſeinerzeit Gegenſtand heftiger
Erörterungen war, iſt die Ausführungsbeſtimmung
ſehr ausführlich gehalten. Es wird betonk, daß die
DT. auf Meiſterſchaften im Fußball, der DFB.
und die DSB. auf Meiſterſchaften im Fauſtball
und Schlagball verzichte. Die zuſtändigen Ver
bände ermöglichen den die Spiele treibenden Mann
ſchaften der Vereine der anderen Verbände eine Teil
nahme an ihrem Spielbetrieb, ohne ihnen die Ver
pflichtung aufzulegen, Mitglied des für den Spielbekrieb
zuſtändigen Verbandes zu werden.

Meldetermine ſind für den Fußball der 1. Auguſt,
für Sommerſpiele der 1. März 1931. Im Fußball
ſchickt der Kreis 1 der DT. zur Bildung der Anker
ausſchüſſe ſeine Verkreter zum südoſtdeutſchen Fußz
ballverband, Kreis 2 zum Baltiſchen Sporkverband,
Kreiſe 3a und 3b zum VBB., Kreiſe 30, 13 und 14 zum
BVMBV., Kreiſe 4, 5 und 6 zum NSV., Kreiſe 7, 8 a
und S zum WsV. und die Kreiſe 9, 10, 11, 12 und
Pfalz zum Süddeutſchen Fußball und Leichkathletik
Verband.

(Handban DsB.

Handballtreffen Mittel gegen Nord, Süd und Süd
oſtdeutſchland.

Für den 31. Auguſt hat der Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine ein Handballtreffen gegen den Nord
deutſchen Verband auf deſſen Einladung zu ſeinem
Verbandsjubiläum in Hamburg abgeſchloſſen, eben
ſo für den 10. Oktober gegen den Südoſtdeutſchen
Verband in Breslau. Dieſes Spiel ſoll der mittel
deutſchen Verbandsmannſchaft als Übungsſpiel für die
Vorrunde um den DSB.-Pokal am 2. November
dienen. Für Frühjahr 1931, wahrſcheinlich Mai, iſt
ein Spiel gegen Süddeutſchland vorgeſehen.

Tagung für Deutſche Spiele im VMBV.
Die jährliche Sondertagung für Deutſche Spiele

(Hand, Fauſt- und Schlagball) im Verbande Mittel
deutſcher Ballſpiel-Vereine iſt für den 26. Juli nach
Dresden einberufen. Beginn 20 Uhr. Tagesord
nung: 1. Anweſenheitsliſte. 2. Jahresbericht. 3. Ent
laſtung. 4. Feſtlegung des Vororts und Neuwahlen.
5. Anträge. 6. Sporkliches (Beſchlußfaſſung über die
Ermittlung des dritten Vertreters bei den DSB. Hand
ballmeiſterſchaften). 7. Verſchiedenes.

Wassersport

Deutſchlands Gegner
im EuropaWaſſerballturnier.

Anläßlich des Länderkampfes Deutſchland Ungarn
in Dresden wurde von den dort anweſenden Ver
tretern der Länder Belgien, Frankreich, England, Un
garn, Schweden und Deutſchland die Reihenfolge der
Spiele ausgeloſt, wie ſie in Nürnberg (jede Mannſchaft
ſpielt gegen jede) zum Austrag gelangen. Deutſchland
ſpielt am 25. Auguſt gegen Schweden, am
26. Auguſt gegen Frankreich, am 28. Auguſt gegen
Belgi,en, am 30. Auguſt gegen England und
am Schlußtag, dem 31. Auguſt, gegen Ungarn.

Kleine Sportmeldungen.
Inkernakionale TennisMeiſterſchaften in Deutſchland. Außer den bereits für De De wen

TennisMeiſterſchaften von Deutſchland in den Tagen
vom 3. bis 10. Auguſt in Hamburg gemeldeten japani
ſchen Spielern Harada und Sato werden nunmehr
auch Abe, der zweitbeſte Japaner, und Ohta, der am
Sonnabend in Düſſeldor iegrei iin Hamburg W foegen Prent ſugrets tet

Spiel iſt offen, als Hoffmann eine famoſe Vorlagegleich. Das
s gibt. 2. 1 für MTV. Eine Minute ſpäter nitßtnach recht

a. Makeldey, Zimmermann). ATV. hat den Vorteil
des eigenen Platzes.

Der Nennungsſchluß wird Klarheit über die deut
ſche Beteiligung geben. Man rechnet damit, daß Prenn

TuSpV. Jahn Merſeburg.
Jahn I Kötzſchen I 125 (1-1).

Beide Mannſchaften zeigten in dieſem Mittwochſpied
in der erſten Halbzeit ein flottes Spiel, und vor allem
die Kötzſchener waren es, die ſtets ſtark nach Jahns
Spielfeld drängten. Sie zeigten ſich ſchußfreudiger
und draufgängeriſcher und auch härter in der Spiel
weiſe. Jahns Mannſchaft dagegen muß noch lernen,
den Ball zu führen, und darf nicht wahl und ziellos,
wie es diesmal geſchah, angreifen; auch hat die Mann
ſchaft noch Spieler, die dem Spieltempo einer erſten
Mannſchaft noch nicht gewachſen ſind.

In der zweiten Spielhälfte fielen kurz hintereinander
zwei Tore für Kötzſchen. Das vierte war ein Selbſt
tor des Verteidigers. Nachdem ein Spieler Jahns
wegen Verletzung das Spielfeld verlaſſen mußte, dem
dann bald ein zweiter folgte, fiel das fünfte Tor.
Zahlreiche, aus dem TuSpV. Jahn ausgeſchloſſene ſo
genannte „rote Sportler“ benahmen ſich als „Zu

Funven

ſchauer“ recht diſziplinlos.

Die DT. veröffentſicht
Ausführungsbestimmungen

B. und DSB. führen die Fußball, die DT. Fauſt und SchlagballMeiſter-Bann ſuh ſchaften durch.
zuſammen mit Dr. Kleinſchroth im Doppel ſpielen wird,
ſo daß in dieſer Konkurrenz eine ſtarke deutſche
Mannſchaft dem Ausland gegenübertreten kann. Jm
HerrenEinzel dürfte die Höchſtzahl von 64 Teilnehmern
überſchritten werden. Es müſſen vorausſichtlich Mel
dungen zurückgewieſen werden. Aus Süddeutſchland

eſteht bereits die Teilnahme von Goſewiſch und Dr.
Buß feſt, auch der Kampfſpielſieger Bräuer (Breslau)
hat ſein Kommen zugeſagt.

Für die DamenKonkurrenzen hat England vier
Meldungen abgegeben, doch ſind die Namen der
Damen noch nicht bekannt. Es werden wahrſcheinlich
die gleichen ſein, die England für den DamenLänder
kampf gegen Deutſchland beſtimmt. Holland hat neuer
dings noch Frl. Canters und Frl. Couquerque genannt.

HockeyLänderſpiel Deutſchland Dänemark. Der
Deutſche HockeyBund faßte den Entſchluß, das nächſte
Länderſpiel gegen Dänemark in Roſtock zum Aus
trag zu bringen. Die Begegnung wird Ende Oktober
oder Anfang November vor ſich gehen.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. 3.)

1. Neuer Verein. Angemeldet hat ſich: Kyffhäuſer
Jugendgruppe Heiligenthal Mansfelder Seekreis). Anſchrift.
Deto Floßfeder, Heiligenthal. Wir bitten, den Verein mit
Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.2. e e 1929/30 geht den Vereinen
im Laufe dieſer Woche zu. a3. Her ordentliche Gautag findet, wie bereits

Auguſt, vormittags 10.30
Uhr, in Halle a. d. S., Reſtaurant „Sankt Nikolaus“, Große
Nikolgiſtraße, im großen Saale ſtatt. Beſondere Einladungen
und Vollmachten gehen den Vereinen mit dem Jghresbericht zu.
Vollmachtsprüfung ab 10.30 Uhr. Bei der Wichtigkeit der
Tagung erwarten wir, daß alle Vereine vertreten ſind.

Hie Stammann ſchaften für das Spieljahr 193031, 1. Runde, ſind bis ſpäteſtens 4. Auguſt

bekanntgegeben, am Sonntag, dem 3.

für Fuß- und Handball zu melden. Den Vereinen gehen be
ſondere Meldebogen zu, die gemäß dem Vordruck auszufüllen

ſind. v. Haußen. Großmann.Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Auf der am 12. Juli 1930 ſtattgefundenen Schiedsrichter

wie folgt:Obmann: Walter Hohl, Halle, Marthaſtraße 77 ſtellv. ob
mann: Rudolf Benn, Merſeburg, Kleiſtſtraße 8; Schriftführer.

ſtraße 7. Für

vend, e
Schiedsrichterprüfung zu entſenden. Fuß vall: HeiligenHer rl, Hohenthurm, Spergau, Mignon, Quatz, Gerbſtedt,

Böſenburg, r n Obhauſen Handvallh e gatc Bonne Mücheln, 1910, Alsleben und
oſt.Wir machen darauf aufmerkſam, daß Abſetzungen der an

geſehten Schiedsrichter in der kommenden Serie nicht erfolgen

können. Hohl. Zabel.
(Vereinenaebriehten

SV. Marathon. Wir geben hierdurch zum wiederholten
Male bekannt, daß Eintrittskarten zum Stiftungsfeſt am
9. t. im Geſellſchaftshaus nur in der Geſchäftsſtelle,
Sattle 60, zum Preiſe von 1 M. zu haben ſind.

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Wir bitten hiermit
alle Mitglieder, ſich an der Siegerehrung am Sonnabend dem
26. Juli, im „Caſtno (Merſeburg) zu beteiligen. Es, ſoll ein
ſchöne Veranſtaltung werden, Und es iſt Ehrenpflicht zu
erſcheinen.

GV. Meuſchau. Sonnabend, den 26. d. M. 20 Uhr, Monat
verſammlung. Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt Pflicht. Anſchließend gemütliches Beiſammen
ſein mit Angehörigen, ſowie Preisverteilung für die Sieger
aus den Vereinswettkämpfen,

Allgemeiner Turnverein E. V. Morgen, Freitag, Uhr
Spielerſthzung Erſcheinen ſämtlicher Spieler iſt Pflicht zwel
Mannſchaftsaufſtellungen zu der Pflichtſpielreihe.

Der Spielleiter.
MännerTurnverein E. V. Männer und Frauenchor näch

Ubungsſtunde Freitag, 25. d. M., in „Neuen Schitzenhaus
Für Männerchor außerdem noch Son. abend Ubungsſtunde r
Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Da uns nur noch einige Ubung
abende bis zum Konzert zur Verfügung ſtehen, müſſen
Sänger wie Sängerinnen zu den Ubungsſtunden erſcheinen.

Gegen Kopfschuppen und Haarausfal

verwenden Sie nicht dieses oder
jenes, sondern verlangen Sie ein
Mittel, das wissenschaftlich erprobt
ist und seit 50 Jahren unvergleich-
liche Erfolge zu verzeichnen hat:

Dr. Dralie's Birkenwasser
Originaiflasche RM 2.40 Dopoelflasche RM A-2
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Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 24. Juli 1930. Seile 11.

Um die Aufwertungshypotheken
Auf Grund des S 25 des Aufwertungsgesetzes vom

16. Juli 1925 würden am 1. Januar 1932 nicht nur
Hypotheken der Hypothekenbanken, der öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten, Versicherungsunter-
nehmungen und Sparkassen in Höhe von rund
35 Milliarden Goldmark, sondern auch noch 5 bis
6 Milliarden Goldmark an Privathypotheken fällig
worden sein. Mit Recht heißt es darum in der

Begründung des vom verflossenen Reichstag noch
in letzter Stunde verabschiedeten „Gesetzes über
dio Faälligkeit und Verzinsung der Aufwertungs-
hypotheken“, daß eine solche Zusammenballung von
Fülligkeiten in diesem Ausmaß zu unerträglichen
gtörungen des Wirtschaftslebens führen würde, daß
die Kapitalbildung bisher nicht derart gewesen sei,
daß die Ablösung der auf dem Grundbesitz lastenden
Aufwertungsschulden ohne Schwierigkeiten vor sich
gehen könne, daß eine schwere Erschütterung des
gesamten Geldmarktes und eine gefährliche Ent-
wertung des Grundbesitzes durch eine Unzahl von
Zwangsvollstreckungsverfahren die unausbleibliche
Folge sein würde.

Das Aufwertungsgesetz von 1925 bestimmte, daß
Ansprüche, „die auf einem vor dem 14. Februar
1924 begründeten Rechtsverbältnisse beruhen und
die Zahlung einer bestimmten Geldsumme zum
Gegenstand haben“, nach einer VUmrechnungstabelle,
die entsprechend dem Fortgang der Markentwertung
das Verhältnis zwischen Papiermark und Goldmark
in ziemlich richtige Beziehung setzte, bis zu einem

ormalen Höchstsatz“ von 25 Prozent des nach der
Tabelle ermittelten Goldmarkbetrages „aufgewertet“
werden sollten. Diese Aufwertungssumme mußte
ſeither nach einem gesetzlich festgelegten Zinsfuß

seit dem 1. Januar 1928 mit 5 Prozent Ver-
zinst werden, so daß also Aufwertungsforderungen

niiber anderen in der Nachinflationszeit ent-
standenen Forderungen erheblich benachteiligt waren.

Sind nun die angeführten Gründe für eine weitere
Hinausschiebung des PFälligkeitstermins für Auf-
wertungsforderungen vollkommen unanfechtbar, s0
mußte der Gesetzgeber doch andererseits darauf
bedacht sein, die zinsmäßige Benachteiligung der
Aufwertungsgläubiger über den 1. Januar 1932 hin-
aus zu vermeiden. So bestimmt denn auch das neue
Gesetz über die Fälligkeit und Verzinsung von Auf-
wertungshypotheken, daß der für Aufwertungs-
beträge geltende Zinsfuß vom 1. Januar 1932 an
erhöht werden soll. Die Festsetzung dieses er-
höhten Zinsfußes erfolgt am 1. Oktober 1930, dem
Tage des Inkrafttretens des neuen Gesetzes, durch
die Reichsregierung, und zwar in einer Höhe, durch
die die Forderungen aus Aufwertungshypotheken
normalen Vertragsforderungen zinsmäßig nach Mög-
Hchkeit angeglichen werden. Diese Bestimmung
Kann die Gläubiger darüber trösten, daß sie zu dem
bislang an genommenen Termin noch nicht wieder
die freie Verfügung über ihre Guthaben erlangen,

Zwar Kann der Gläubiger nach Erlaß des vor-
liegenden Gesetzes die Aufwertungshypothek schrift-
lich mit einjähriger Frist, also immerhin noch zum
31. Dezember 1931, Kkündigen, allein der Schuldner
Kann dann die Aufwertungsstelle anrufen und bei
Nachweis seiner Zablungsunfähigkeit und der Un-
möglichkeit, sich Mittel zu Bedingungen zu be-
schaffen, die ihm billigerweise zugemutet werden
Können, eine weitere Zahblungsfrist Auberstenfalls
bis zum 31. Dezember 1934 beantragen. Nur mit
Zustimmung des Gläubigers Kann diese Frist über
den 1. Januar 1935 hinaus ausgedehnt werden. Auch
sonst sind Milderungen vorgesehen für PFälle, in
denen mißliche Verhältnisse den Schuldner in die
Gefahr bringen, seinen Besitz zu verlieren. Die
Gefahr der Zwangsvollstreckung Kann durch die
Bewilligung einer weiteren Zahlungsfrist selbst dann
noch abgewandt werden, wenn der Gläubiger bereits
einen vollstreckbaren Schuldtitel in der Hand hat.
Allerdings soll die fragliche Zahlungsfrist nicht be-
villigt werden, wenn die Bewilligung unter Berück-
giehtigung der Verhältnisse des Antragstellers für
den Gläubiger eine anbillige, Härte bedeuten würde.

Im großen und ganzen darf man annehmen und
muß auch wünschen, daß das vorliegende Gesetz
den Zweck erfüllt, 2u dem es erlassen ist. Der
Gläubiger verfügt nach den neuen Bestimmungen
ber eine vollwertige Forderung die vorgesehenen
Kündigungsbestimmungen lassen annehmen, daß die
große Masse der Milliardenſälligkeiten aus dem Auf-
Wertungsgesetz sich auf eine für den deutschen

Reichsbankciskont 4 Prozent.

Die amerikaniche Zahlungsbilanz
Das wirtschaftliche Leben der Vereinigten Staaten

von Amerika ist für die gesamte Weltwirtschaft
wichtig. Was dort vorgeht, strahlt seine Wirkung
weithin aus. Das gilt nicht nur von so auber-
ordentlichen Vorgängen wie der Börsenkrach im
letzten Herbst, es genügen geringere Schwankungen
der amerikanischen Konjunktur, um die inter-
nationale Geldlage und den Welthandel zu beein-

flussen. Deshalb gehört der jäbrliche Bericht des
amerikanischen Handelsamtes über die amerika
nische Zahlungsbilanz zu den wichtigsten Doku-
menten der wirtschaftliehen Berichterstattung. Die
folgende Tabelle gibt einen groben Übherblick über
die amerikanische Zahlungsbilanz im Jahre 1929 (in
Millionen Dollar):

Frachten 115 Ypersehuß des Fxports e 27234Ausgaben der amerikanischen Reisenden im Zinsen aus privaten Investierungen 562
Auslande 565 ZDinen aus Kriegssehnlden a e 207Rücksendungen von Einwanderern e 223 Veoerrschiedenes 2 e s e e 25Nerto- Goldim porte 120Verschiedenes 1382Saldo, entsprechend dem Kapitalexport 373

1528 1528Die Warenausfuhr erreicht im Jahre 1929 5 von 35 Millionen Pollar bei den Frachten, von 13 Mil-
5241 Millionen Dollar, die Einfuhr 4400 Millionen
Dollar gegenüber 5128 Millionen Dollar undl 4091 Mil-
lionen Dollar im Jahre 1928. Der Exportüberschuß
stellt sich nach Abzug gewisser Summen für Bunker-
Kohle, Schiffsreparafuren usw. auf 850 Millionen
Dollar gegen 583 Millionen Dollar im Jahre 1927
und annähernd 600 Millionen Dollar im Durchschnitt
der Jahre 1924 bis 1926. Die Zinsbezüge aus kurz-
fristigen und langfristigen Auslandanleihen stiegen
gleichmäßig von 635 Millionen Dollar im Jahre 1924
auf 740 Millionen Dollar im Jahre 1926, 893 Mil-
lionen Dollar im Jahre 1928 und 976 Millionen Dollar
im letzten Jahre. Aber auch der Gegenposten dieser
Bilanz, der Zinsendienst für amerikanische Ausland-
schulden ist gewachsen. Dieser Posten betrug 1924
192 Millionen Dollar, 1928 359 Millionen Dollar und
1929 414 Millionen Dollar, so daß der Nettozuwachs
der amerikanischen Zinsbezüge im letzten Jahre nur
28 Millionen Dollar ausmacht. Die Posten, die mit
der Kriegsschuld, den Reparationen usw. zusammen-
hängen, haben in den letzten Jahren Keine nennens-
werte Anderung erfahren.

Auf der anderen Seite zeigen sich gewisse Ver-
änderungen Kleinerer Posten, wie z. B. eine Zunahme

1928 1929
Neue Investierungen im Ausland:

öffentlich aufgelegt e 1124 635andere 49834 983Rückzahlungen von ausländischen In-

vestierungen 1085 11723143 2730

Die 2Ziffer von 386 Millionen Dollar, in der sich
die Nettokapitalausfuhr Amerikas darstellt, stimmt
mit der in der vorigen Tabelle gegebenen Ziffer von
373 Millionen Dollar insofern überein, als die Kurz
fristige. Verschuldung an ausländische Bankkonten
Ende 1929 um 13 Millionen Dollar größer war als am
31. Dezember 1928. In der Bilanz von 1928 lagen
die Dinge ähnlich. Hier lag ein Abgang von 626 Mil-
lionen Dollar kurzfristiger Gelder vor, der dem lang-
fristigen Kapitalexport hinzugefügt werden mubte.
Die Denkschrift des amerikanischen Handelsamtes
weist darauf hin; daß diese Schätzungen des Um-
fanges der Kapitalbewegungen, die sich, wie man
sieht, auf ganz enorme Summen beziehen, gewisse
Fehlermöglichkeiten einschließen. So Kann beispiels-
weise die außerordentlich hohe Schätzung der Kkurz-
fristigen Verptlichtungen, die mit 3087 Millionen
Dollar angegeben werden, nur als sehr roh bezeichnet
werden, da es vollkommen unmöglich ist, zuverlässige
Zäffern über die Geschäfte von Ausländern an ameri-
Kanischen Börsen zu erhalten. Also ganz präzise
Kann eine solche Bilanz natürlich nicht aufgemacht

Geld- und Grundstücksmarkt halbwegs erträg-
che Frist verteilen wird. Allerdings muß schon
jetzt darauf aufmerksam gemacht werden, daß die
Schuldner baldmöglichst darauf bedacht sein sollten,
ihre Aufwertungshbypotheken in normale privatrecht-
liche Hypotheken umzuwandeln, denn man muß
wünschen, daß diese Frage mit dem vorliegenden
Gesetz endlich abschließend geregelt ist und der
Realkreditmarkt, wieder vollkommene Freiheit zu-
rückgewinnt. Die Zeit der noch so schamhaft
verschleierten NMoratorien muß mit dem 31. De-
zember 1934 endgültig vorüber sein.

Lonen Pollar in den Ausgaben amerikanischer Rei-
sender, und weiteren 35 Millionen Dollar, die in der
Tabelle unter dem Posten Verschiedenes rangieren,
im einzelnen unter Verwaltungstransaktionen auf-
geführt werden. Sie beziehen sich in der Haupt-
sachse auf die Rückzahlungen aus dem beschlag-
nahmten Figentum. Eine der interessantesten Ver-
änderungen zeigt sich in der Goldbewegung.
Während das Jahr 1928 einen Exportsaldo von
272 Millionen Dollar gegenüber 151 Millionen Dollar
im Jahre 1927 aufwies, zeigt die Zahlungsbilanz des
Jahres 1929 einen Einfuhbrsaldo von 120 Millionen
Dollar. Alles zusammengenommen ist also der Saldo
für den Kkurzfristigen und langfristigen Kapitalexport
im Jahre 1929 auf 373 Millionen Dollar gegenüber
934 im Jahre 1928 und 695 im Jahre 1927 und einem
jährlichen von 440 Millionen Dollar in den Jahren
1924 zu 1926 gefallen.

Die nächste Tabelle zeigt die Bilanz der lang-
fristigen Kapitaltransaktionen, die in ihren Einzel-
heiten selbst verstäncllich auf Schätzungen beruht (in
Millionen Dollar):

1928 1929
Neue ausländische Investierungen in

den Vereinigten Staaten Amerikas 1573 1568
Rückzahlungen von fremden Anlagen 862 776

Saldo e e e 708 386
3143 2730

werden, und das ist auch nicht notwendig, um ein
Bild von der Bedeutung der amerikanischen Wirt-
schaft für den Weltmarkt zu zeichnen. Viel wich-
tiger sind die Hinweise auf die Ursachen der Ver-
änderungen, die sich in dieser Zahlungsbilanz von
Jahr zu Jahr vollzogen haben, so beispielsweise die
Erklärung für den relativ geringen Anteil, den das
reichste Land der Welt augenblicklich an der
Kapitalversorgung der Welt nimmt, und die sich
aus der Anziehungskraft erklärt, die Wallstreet in
den ersten neun Monaten des vorigen Jahres sowohl
für Amerikaner wie für Ausländer gehabt hat. Tat-
sächlich hat die amerikanische Spekulation in diesem
Falle die Kapitalversorgung der Welt außerordent-
lich stark beeinflußt, d. h. eingeschränkt. Der
Bericht gibt selbst zu, daß diese Entwicklung zum
Teil mit verantwortlich für die fiskalischen Schwierig-
Keiten und die Schwierigkeiten gewesen ist, die ge-
wisso fremde Länder bezüglich ihrer Wechselkurse
hatten. Im Vorwort wird auch darauf hingewiesen,
daß sich von hier aus in gewissem Umfange auch

Depression auf den Rohstoffmärkten erklären
ABt.

Berliner Börse vom 23. Juli.
Tendenz: Unsicher!

Nach der etwas freundlicheren Haltung der
gestrigen Frankfurter Abendbörse und des heutigen
Vormittagsverkehrs, die auf Deckungsneigung und
den festeren Verlauf der Neuyorker Börse, an der
besonders auch deutsche Staatspapiere auffallendere
Nachfrage begegneten, zurückzuführen war, macht sich
zu Beginn des offiziellen Verkehrs wieder eine stär-
Kere Unsicherheit bemerkbar. An verschiedenen
Märkten Kam Ware beraus, wo aber die Anfangs-

u

r

Kurso nneinheitlich lagen. Die Unsicherheits-
faktoren, die wir bereits mehrfach erwähnten,
bleiben naturgemäß vorläufig bestehen und scheinen
die Kundschaft zu veranlassen, immer noch und
besonders vor dem VUltimo Positionslösungen vor-
zunehmen. Hinzu Kam der plötzliche Tod des be-
kannten und beliebten Berliner Bankiers und stell-
vertretenden Vorsitzenden des Berliner Börsenvor-
standes, Moritz Liehtenbein, mit dem einer der
eifrigsten Förderer der Börseninteressen dahin-
gegangen ist. Auch die Ausführungen in den
gestrigen Generalversammlungen der Gelsenkirchener
Bergwerks AG. lieben weitere Entlassungen
fürchten, da trotz eines starken Förderrückganges
die Haldenbestände weiter zugenommen haben.
Mehr als 2 Prozent gedrückt eröffneten Schantung-
bahn, Hackethal, Vogel Draht, Polyphon, Sarotti,
Nordseefischerei, Buderus, Mannesmann, Mazxämilians-
hütte und Elektrisch- Licht und Kraft. Auch Sechiff-
fahrtswerte lagen mit Verlusten von 124 Prozent der
Hapasg und Lloyd weiter auffallend schwach. An-
dererseits gewannen RWVE. angeblich auf eine Aus-
Iandorder 434 Prozent; Lahmeyer, Miag, Verkehrs-
wesen und Siemens zogen bis zu 134 Prozent im
Kurse an. Im Verlaufe traten bei minimalen Um-
saätzen zunächst verschiedentlich Kleine Besserungen
ein, dann aber Kam es zu einem neuen scharfen
Rückgang um bis zu 3 Prozent. Mehrere Werte, wio
Polyphon, Siemens, Salzdetfurth, Schultheiß usw.
verioren darüber hinaus bis zu 5 Prozent. RWE.
gaben 336 Prozent ihres Anfangsgewinnes wieder
her. Anleihen rubig, von Ausländern Aprozentige
Mexikaner stärker gedrückt.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr- In Reichsmark) Ohne Gewsbr.

23. 7. 22. 7. 23. 7. 22. 7.
Buenos 1 Peso 1.518 1.522 Jugosl. 100 D. 1.424 7.42
Japan 1 Jen 2.0661 2.066 Kopenh. 100 K. 112.09 112. 05
Konst. 1 t. Pfd. Li-zsab. 100 Esc. 18. 60 13.80
Lond. 1 Pfd. St. 20.353] 20.35 Oslo 100 Kr. 112.04 122.83
Neuyork 1 Doll 4.1815 4. 1815 Paris 100 Frk. 16.455 19.45
Rio 1 Milr. 0.4551 0.454 Schweiz 100Frk.) 81. 31) 81.28
Amsterd. 100 G. 168.29 168. 28 Sofia 100 Lewa 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.43 5.43 Span, 100 Pes. 47.74 47.75
Brüss. 100 Beig. 56. 465 58. 455 Stockh. 100 Kr. 112.46 112.45
Danz. 100 Guld. 81.37 81.35 Budapest 100 P. 73.325 73.31
fels. 100 f. M. 10.525 10.525 Wien 100 Schill. 59.71 668.08
Italien 100 Lire 21.91 21.91

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

22.7. [19. 7.] 22.7. 19. 7.
Bankaktien Hesche Malzf. 130.130.Adca 109.75109. 75] Hallesche Maschin.

Hallescher Bankver. 115. 40] Hallesche Röhrenw. 62.- 61.50
Gew.- u. Handelsb. 90.50] 90. Hildebrand Mühlen 25.251 25.
Landkredit- Bank 80. 80. Moritz Jahr uZörbiger Bankverein 50, 50. Gebr. Jentesch 25. 25.
Bergw.- Akt. a. Kux Kaiserb. Schmiedeb.
Ka Krugerahall S hauserbätte 83.Mansf. Bergbau 67.50] 67.50 e e
Prehl. Braunicoble 150.-ſ1s0.-- St Alle 7Riebeck Montan 100. so 101. so e
Werschen-Weißent. G Vester, Sped. 33.50 25.--Bruckdorf Nietl. Vegelin Häbaer 50.-

Zeitzer Maschinent. 93. 100.Industrieaktien- Zuckerraff. Halle
Ammendorf Papier 121.--120.-] aſſe-Hettst. Bahn 25. 25.
Ammendorf Junge 115. 115.Cröllwitzer Papier 138. 138.- Freiverkehr.Könnerner Male 125. 125. Bankverein Artern
Filenburger Katt. 53. 53. Bernb. Saalmühl.
EFisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 8.Engelhardt- Brauerei 220. 220. Caesar Loretaz 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 53. 50. Micifa el

Berliner Produktenbörse.

Far 1000 kg) 23. 7. Far 100 kg 23. 7.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen] 24.00-27. 50Roggen, märk. 172--177 Futtererbsen 19.09--20. 80
Rauhgerste Peluschken 22.00-25. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00 13.50Futtergerste 174-197 Wicken 21.00-23.50Neue Winterg. e Blaue Lupinen 20.00 22. 00
Hafer, märk. 174182 Gelbe Lupinen 26.00--28. 06
Mais lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella rWeizenmehl 32.00--39.75 Rappskuchen 10.69--14.60

Roggenmehl 23.00-25. 90 Leinkuchen 16.20—16. 60
Weizenkleie 10.25--10.75 Trockenschnitz, 8.
Roggenkleie 10. 25--10. 75 SojaSchrot 14.20-15. 20
Raps, 1000 kg e TorfmelasseLeinsaat, 1000 S Kartoffelllochken 40 17.90
Viktoriaerbsen 27. 00--32. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 23. 7. 22. 7.
Elektrolytkupfer [180 k 105.25 105. 25

igin tenrohzink r. V. eRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin,, 98--99 190.00 194.00
do. i. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.90
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48.00-—50. 00
Silb. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 47.25 49.25 47.25 49.25

23. 7. 22. 7. 23. 7. 22. 7 23. 7. 22. 7. 23. 7.22. 7.
8 2 Leipz. Messe 98.25 98.25 Dynam. Nobel 72.75 73.37 Stett. Chammotto 52.50 653.50 Frelverkehr.S 8 7 Ver. Stahlw. Eilen Kattun 53. 53. Stock Motor I. 173.Berliner Börse Berliner Börse obe öpnoeerebein 88.50) 59.50 Sie re e denn S r

tr. 3 v anderer j.vom 23. Juli vom vortage n r e e e e ger e ut ahn g. sen. Steinkoblen -Weibent. 129. 75 s D(Terwmimotiz, erster Kurs.) dn gen n rer und r 140. 141.25 Ereelstor Faterag o. 13 Vrede Malerei 119.50 hre Ter e
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) vatnunk Merzehurz- Halberst. -Blankbg. 5 581. Eröbeln Zucker 52. eitzer Masch., 81.50 96.- Kein MetallW d 4 W 57.50 51.50 r aeme 250. 235.- Scheidemandel T ine7. 22. 7. Hamburger Hochb. r Genu 107. 107.25e ehe Fern e Kieheek Aontas s 55.25 SHansa Hampfseb. 125. 75 126. Hall. Maschinen c 85.25

e Pakett, 80.37 93.50 Kaliwerke Aschersl. 195. 200. e n Verein Elbeschiff. h e
An Llovd 81. 94. Karstadt 84.751 98. Rechte eingchl. 3j Bankaktien m es i a110. 50 Klöcknerwerko 88.50 91.50 Ablö -Anl. Hall. Bankverein T T Hoesch Stahlw, Sn e e e e h an 6080 einz. Great. 106.28 408. e Leipziser Börse vom 23. Julimm a. Privatb. 135.80 136.50 Mannesmennröhren 85.251 a v Inänstrieaktien, n Haubelat, Menle n Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merw burg.)

t. u. Nat. 190.50 194, Mansk. Bergbau 64.50 67.25 losun, i 7. 7.70 Ammend, Papier 120. 120. Kahla Porzellan 33.25Wor h e e e e Anhalter Kohlen 67.75 61.25 Röole- Neuesses as so 38.37 e 23. 7.22. 7.Derg 127.50 128.50 Nordd. Wollkämm. 75.50 76. 87.75 97.75 Aschaffenb. Zellst, 105. 107. Gebr. Körüng 49. 459.50
edner Bank 127.50 129. Oberschl. Koks 86.50 89.75 5 Prov Sachs Id. e e lrnb, Ky ſh. Hütte 23.50 Akenbg. Landkr. 115.50 115.50 Leipz. Malzt. Schk. 120. 120,
ehsbank 243. 254.25 Orenstein Koppell 62.25 62.50 Roggenpfandbr. 7.15 aschinen 13.37 ahmeyer Co 159.25 159. Cassel Jutesp. 150. 150. Leipz. Hupk. -Zimulatoren e e e 222. 225.- 10 a Hyp. Barop. Walzwerk 49. Ceonhard i. I. Ch. ipe. THupf-Zimm. 19.501 15508 t GSolapf. S. 2 101. 101. 10 Basaſt 34. u.s0 Leopold Grube 53. em. Spinnerel Leipa. Spitzes 124. 124.l 141.25 144,25 Phönix Bergbau 82. dto. S. 5 a. 6 99.50 99.75 J. P. Bemberg 93. 99. Lorenz, C., A.-G Chromo Najork 91. 91. Lindner, G. 65.Berger 292. 293.75 Polyphon 205.63 212.50 438 t. Ligu. e i a J g e rn 47.50 47.50 Naumann-Br., 132. 1322.m a J 9 88.25 erl. risr. J.- W. es röllwitz. 135. Paradiesb 48.50t n n. e c e S 8 4 Bk 88-36 Beton- m Monierb. 100, 102. 75 Motoren Deutz 56 87.-- Dermatoid w. le Peelge e n uerdoreg verke e 2250 Blamenfeld el Autg i. Hiech. Kivenha. Pittler Maseh.187.50 153.25 Rätgerswerke 52.75 54. liga. G. pr. o6. o 68.75 Braunk. a. Briten 147. 147580 Norddeutsech. 142. t ittler Masch. 146. 148.J v d Falkenst. Gard. 107. 107. Polyphon 199. 4.De Conti Gas Salzdetfurth s Pre. Bod. Kr Braunschw. Kohklen 224. 224. Oberschles. Eisen 52.75) 54.50 yp 21San 135.50 139, 249.25 as3.-- S äet Em 5 89.30 100.10 Browa Boveri Akt. I14.50 II. 50 Phönix Braun 651.87 Fritasche Buckb. h Bauchw. Walter 28.Era Schubert Salzer 189,-] 191. 50 Preuß Buderus Eisenw. 53.50 66.50 Pinsch G. 186. Glauzig. Zucker 52. 54. Richter, J. C. ra 75.50 78.37 s 4,5 Preuß Zenduch. I .37 Schuckert rel B. it Byk Guldenw. 52. 52.25 Cont. Gummiwerke] 143.25 159.50 Gnüchtel 29. 29. Riquet Co. SJ inole 460.50 162. 25 odenkredi qu. 115. 115.Eleh n 191. 184. Schultheis Liqu. Goldpk. er. 25 Calmon Asbest 12. 12. Psge, Elektron 17. Gros-Kunst A. Rositzer Zucker 32.e tie en an e e e ehe en r Chari. Wasser e e e e Halle Zeche a 2425 Seeetekeeeeee c e e 3372 3373 en Regen es Wer Zueer e Hotbug rer Schubert S Salzer 90le Pap. 141.25 143.50 Thür. Gas Leipzig l ato. Tign. Chem. Gelsenk. 57. Sachsenwerke s Kirchaer S So a25.50 as. 50 Siemens- Glas tig 116.-enkirchen 123.75 125. e Goldpt. er. 67.60 Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 112. 112. Kraftw. Sa. Thür. 81. 61. Stöhr Co. 90. 62.z K elektr. Ut 138.78 Leonard Tieta 135.53 153.75 Ghiiingworth s4. 65. Sarotti Schok. Iis. II. Landkr. Leipzig 85. 85. Thär. Gas 140. 14.s0a n a e en ſekeeng e e e ner Bergba Vereia. Stahlwerke 81.751 82.50 nen m Zinsberech- Hitsch. Atl. Tel 10 50 108.50 Sehneid u 82. T Laurabütte 46. 46. Tränkner Würku 114. 116. ch. Tel. neider. Hugo 92. Lei Ba lbe Berghag t Aula s 25 auaß Disch. Kabel e 67.75 Schule jus. e r e 114. 114. Wezel NaumannTerns h l m Gr S Burter Werz- el u. her a e
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Seite 12. mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 24. Juli 1930. Nr. 171.
an merſichtspeſe üſchtspelpolagt, Sonne

la te e Ab henute! Erſtaufführung zweier Großfſilme! Ab heute! za Weſhergeschichten des Captaln lu rn b Freitag d. 25. Suuli
a e J a Die große TonfilmPremiere

t im richtigen Moment am Platze iſt das ſind die HauptEin sanfter Tod erköste am Hionotagedera 10 Vhr Schlachtefeſt ſoeh Anſeres neuen Großfims. SJerner-
meine liebe unvergeßliche Gattin, unsere herzensguteMutti, unsere ſiebe Schwester, Schwiegertochter, Paul Trettin Tom HiX Der galante Tollkopf! Der Liebling aller Völker

des mit großer Spannung Gegen verfilmten
Bühnenwerkes von Dr. Jr. WCanal

Ein tönender Film mit Sprecheinlagen.
Dieſes ne Werk ſchildert den Leidensweg

Schwägerin und Tante Her weltberühmte und verwegene Sohn der wilden Steppe in
Weißenfelfer ſeinem neueſten Senſations und Abenteurer-Film:

5 geh M Achtung Ein Senſations Abenteuer der wildeſten Uberraſchungen.
re S J Sonntag 2 Uhr. Große Kindervorstellung mit Tom lEin herzliches „Ruhe sanft!“ Schlachtefeſt

keldschlößchen!In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen Ab 9 Uhr: Welſeiſch

Paul Volland ab 12 Uhr eines jungen Mädchens, das der furchtbare S 218
Knutange, r (Frankreich) rich erierwrn Das für Freitag angeſetzte Gartenfeſt auf falſche Wege treibt, die es ins Verderben führen. Er

z. Zt. Merseburg, Krautstraße 5, den 24. Juli 1930. S Sel Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr von der Bangen he z Zu Rüclesheim In ler brogseluaee Es ſpielen und ſprechen: n
l Kapelle des Neumarkt-Friedhofes aus. be den Page Skriegt Grete Mosheim, Herm. Vallentin, Lonis nlacht t Bei event. eintretender Wetterbeſſerung Ralph, Marg. Kupfer, Paul Henkels u. a. m.

findet ein Wochenend Konzert mitt t a nheigen e w. re ich ſage ch ach efeſt Tanz ſtatt. Otto Kießler. Ingendliche haben keinen Zutritt!
r die Aufnahme der tember 1 r, wird an Gerichtsſtelle v enzeigen an beſtimmt Immer Nr. 32 verſteigert der der Eheftau Gust. Müller s Anf.. 5.30 u. 8 10 Uhr, Sonntags 4, 6 u. 8.10 Uhr. h

ſchrieb Tare Gnger Wnnen dir Hedwig Schott geb. Jftiger in Kötzſchen ge
eine Verantwortung über hörige Bauerhof Nr. 8, unvermeſſen, mitn e ehe et Se Felix Koch Wo gehen wir Preitas hin?e e e i mtecſeh e de Sas ämtsberisi Schlachtefeſt J die Hoffiſcherei! Aunter mit den unter mitdenPreſsen!ſſſ o

Famiten. Bekanntmachung. A. S er. humorigtigcher Aben ſ. senmal m 55,
Zucker hüiiger d do
ölsardinen püiigert 65,

Oelgrube 3. Sſei ſiſcher zu bei Achtung Achtung!

Vachrichten. Das Stammkapital der KraftverkehrsGe n e r W Für Stimmung iſt beſtens geſorgt.soninöveltabrii San frus Getränke und Speiſen in bekannter Güte.Aus anderen Blättern ſellſchaft mit beſchränkter Haftung Sachſen S r n Se Wies ladet freundlichſt ein eentnommen.) Anhalt iſt auf Grund des Beſchluſſes der J S n

u Verlobt: Geſellſchafterverſammlung vom 7. Juni 1928 W
3 Mimi Werfel mit ß 287 v u W e9 ans Hermaun, R ſetzt worden. ie Gläubiger der Geſellſchaften Desvdorj h werden aufgefordert, ſich bei ihr gemäß S 58 e n iger

Bermählt: des Geſetzes über die G. m. b. H. zu melden. Rxnn 2
Willi Alsleben mit Merſeburg, den 24. Juli 1930. ICRE

Frau J. geb. Sieg, Kraftverkehrs Geſellſchaft mit be Eokse Halbmonod- und
Granow. S ſchränkter Haftung SachſenAnhalt. Preusserstraße

Geſtorben: Der Geſchäftsführer: JAlbert Liebold, 26J., Haſemeyer. Achtung
Bd. Dürrenberg Franz

Kleider

2 Doſen
Unsere Röstkaffees 49,
in Quglstät unerreicht? Pfd. v.
Freſtag u. Gonnabend erhalten Se Die

berg unSeidel, 93 J., Quer „Seit Jahren litt ich an einem ſehr ſchmerzhaften Geſlügelhalter!furt Frl. Luei Schönitz, Von erfahrenen Ge doppelte Gutscheine aGeſichtsausſchlag flügelzüchtern m FrischeButter“- III -Stch. 80 pt. e e

7 geſtellte warten,Schlafſtelle frei e l frische Eier. 10 Ach )5 M Thams Garf S veengiG. Müller, Oelgrube 3. PatentMedigzinalSeife“ hat in einer halben Woche fſer- kltna gwnn, e nur noch
Einfach möbl. Zimmer Leiden ſo gründlich beſeitigt, daß auch die natür e orgen für niedrigste Pretfe ein Vere e de h halten wir vorrätig Frische Maurgarine d 47 pf i neb. Lichtſpiele Sonne Rot. Brückenrain. gandaor

fragen i. d. Geſch. d. Bl. e e d S t de t Pernen n e e e ren Blockschmaſz INl 5697 verodoer
e wer Sutterh 7 verhütet Transpiration!fragen i. d. Geſch. d. Bl. Verhehrshüro Herrehure of ptter nan un e n on

ſ. Kieine Ritterstrase 8. onne h Zu den Dre Clocken700 qm groß, zu verk.Ang u 460 Geſch. Neuer Telephon Anschluß von k. 68.— an. T ineGuterhaltener, weißer z Mersehbursg Bö BangenKinderwagen zu verk. 3230 Möbel Hamisch heranZ. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. en Oelgrube 1. nationar Abgeor-tön., 3-chör., faſtneu, ſehr billig zu v C h u h W a r e n eAmmendorf, Regens dürfen.n n Eine SensationBeſte Qualität Billigſte Preiſe! e Abgeorhauschutt und krde X Kidrschu Se ekann angefahr. werden. erren-, Amen In erse Il e WeiterkZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. reichſter Auswahl Unver 0IISon- ver du VER Ob e 7 Kandid

4 Annſhe Sanhgien S enh lka
Sport und Reiſeſchuhe Beginn Freitag, den 25. Juli bis 15. August 1930.Richard Schmicſt un s 2 s Die Transpiration wird von den meisten Menschen als einMerſeburg An der Geiſel 8 Preise nennen wir nicht, aber überzeugen Sie sich bitte von e e kann man Der

der enormenBilligkeit unsrer Qualitäts-Schuhwaren. anGesunde Fübe J Verodor edurch Gerlachs Gehwol- i j. Außerdem gewähren wir auf sämtliche das von ersten Autoritäten glänzend begutachtet wird. gPräservativ. Krem. Geb- Wäsche 7 e J ken 10 9 Verodor ist schad- und Seruehlo ans wird Du Tugenden e g eel erhütet nd Frenn Marken-Schuhwaren ohne Ausnahme bevorzugt, Verkaufspreis: 1 große Hrisinaiſiasehe Vorf he
es echte e Mangeln R e RABATT Mk. 2—, 1 Reisetlasche Mk. gegenDose 0.50, 0.70. L mit u. ohne automatiſcher Scheren Günther Haussner A.-G., Ch Lmnit? 16 W

w gitterAusſchaltung ſow. alle andern Schuhhaus Grahmann Abt. Lebona-Parfümerie m P
[0Ddwüche Syſteme in ſolideſter Bauart lieſert Bahnho Fstr. 8 Hersteller der bekannten „Holländerin“ Buttermilchseife beſchlu

bei günſtigſter Zahlungsweiſe n e e v W gebungzig-Gohlis, Schlößchenwe Tele

für baudandwerket fwwahal e wetahnunngel n Aulti vorgeghreeb enach Vorschrift der erden 45 e ene emrege Sslohſtraße FSernt ators. Cünct. Klavierwerkauf! Kündigungs Formulare Bei kleinster Anzanluns und Kredit
wünsehten Stärke Reparatur u. en e Fiche-Piano Panzerplatte, erhalten Sie preiswert Shl
hätte zu rn e für Wohn und Fchlaf- und Speiezimmer, Küchen, Sofasseburg 3 5 nachrica e pfanonaus Hoffmann Seſchäſtsräume Prumedus uncl Standuhren p..Mann, a Schulunt Halle, am Riebeckplatz. Preis 10 Pf. Ferſe ſtehe ced., ſ. m. 1000 Kaut et penanten AI9n len S e e W ugerer erren- u baämengorcerohe, Tichtech u.

ir ſuchen übera üchtige, uchdruckerei bei Anza Monate äßtr eng für Knaben h Hädchen Th. o h reren el e eHbhf., bahnpoſtlag. i e arbeltsfreudige Herren rn Sro a deien2 MerſeburgFleißiges, ſauberes für den Vertrieb eines gern gekauften Kleine Ritterſtr. 3 ß f üJ Artikels. Wöchentlicher Verdienſt von k er mer re l 2 e& S FühM. Adehen e Meine a rese 3 50 und weht en denen an Dz. Frühſtückaustr. geſ. ernsprecher: Sammel- Nr. 2323. einer guten, dauernden iſtenz gele imDampfbückerei Ortel, iſt wollen Angebote achten We slös S W T a 7 2 29 Meta partei,Röſſen, Ebertſtraße 7. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ne t en ente
richtett

rVoranzeise Freitag früh J Uhr beginnt mit sehr 222 Uberraschungen außerordentlich billigen Preisen mein d
ei

ſtande

sfi

e
m

Es soll jeder auf seine Kosten kommen Bitte bringen Sie meiner heutigen auf deitungs-Beilage das größte In n!Fahrtvergütung beim Einkauf von RM. 20.-- an S ter ehe
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